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Nongreß ˖ 
Waſhington, D. C., 11. Dez. Im 
Senat wimmelte es wieder von neuen 
Anträgen und Petitionen, welche der 
cubanijchen Frage, der Montoe-Dol- 
trin u.f.m. galten. Gethan wurde 
aber nichts, und der Senat ging bald 


zur Gretutinfigung über. 


Hayward gehängt! 


2 Minuten nad) 2 Uhr 


denlaffens der Näherin Katherine 
Ging gehängt. Seine legten, an bie 
Sheriffsangeftellten gerichteten Wor- 
te waren: Haltet Euch muthig, Jun— 
geng, zieht feit an! Ich ftehe pafjenD. 
Adieu!“ und dabei umfchmebte em 
boshaft-höhnifches Lächeln feine Lip- 
pen. Er zeigte bis zum lebten Aus 
genblid wunderbare Gelbitbeherridh- 
ung. Die Geiftlichen behandelte er 
höflich, aber er ließ ließ fich nicht von 
ihnen befehren. Die ganze Nacht war 
er aufgeblieben, bi3 Mitternadht ın 
Gefelihaft von Edward Goodfell, 
feinem Bruder Adry (den er erit jo 
furchtbar verflucht hatte) und eines 
Stenographen. Er hatte fich eine jehr 
reichliche Hentersmahlzeit beitellt und 
ließ e3 fich auch vortrefflich jchmeden. 
Die einzige Spur von Nerpofität, die 
er unmittelbar vor der Hinrichtung 
zeiate, beftand darin, daß er fich mwie- 
derholt die Hände mit einem jeidenen 
Taſchentuch mwifchte. Er riß einen Wit 
um den anderen und brachte auf dem 
Men zum Galgen drei Hochs auf ich 
jelber auf. Bald erflärte er, daß er 
an fein perfönliches Fortleben alaube, 
bald wieder fagte er, wenn e3 ein jol- 
ches geben jollte, jo werde er e& feine 
Brüder baldiaft mwilfen laffen. Alle 
feine Reden waren unzufammenhän= 
gend und fprunghaft. 

Auf dem Galgengerüft hielt er noch 
eine furze Anjpradhe im Iione eines 
Bravado. Er erklärte Yächelnd, er habe 
Allen vergeben, die ihn irgendwie ge- 
Tchädigt oder zu ſchädigen verſucht 
Zum Schluß Sagte er: „Sch 
habe meinem Anwalt verfprochen, daß 
ih auf dem Galgengerüft folgendes 
furze Gebet fprechen würde — und ich 
will mein Wort halten —: „„D Gott, 
vergib mir um Chrifti willen meine 
Sünden!“ Und nun, Megarden 
(der Hilfsfheriff) vorwärts, ich bin 
fertig!" Er beichwerte fich noch. ala 
er am Gtrid befeitigte wurde, über ei- 
nige Einzelheiten diefer Prozedur, 
aber ohne einen Augenblid die Selbit- 
beberrichung zu verlieren. 

Als das Trallbrett niedergegangen 
ar, jtürzte der Körper jechs Fuß und 
Ichnellte dann wieder mit einem Stoß 
empor, welcher das ganze Gebäude er- 
Thütterte. Der Hal3 wurde fofort 
gebrochen, aber der Delinquent hatte 
eine wunderbare Lebenskraft, und erjt 
43 Minuten nach 2 Uhr erflärten Die 
Uorzte, dab das Leben entflohen fei. 
Heute früh um 8 Uhr fand die übliche 
Reichenichau Statt. Die Leiche wird im 
Zafemood- Friedhof beerdigt merden. 

Minneapolis, 11. Dezember. E3 
wurde ein Gypsabauß vom Kopf des 
hingeri'hteten Harıy E. Haymard ge- 
nommen, und das Hirn wurde dann zu 
weiterer Unterfuhung durch Sacdıver= 
ftändige weggebradt. Die bisherige 
Unterfuhung beitand hauptfählich ın 
genauen Meffungen. 

Auspeitihhung. 


MWoofter, D., 11. Dez. Zu Shreve, 
D., griffen geitern Abend Frl. Jofie 
und Allice de Miller (Gejchmwifter) und 
Frau Kate Flagel auf offener Straße 
Mm. Croßmann, einen herporragen- 
den Bürger, mit Ochjenziemer-Beit- 
Then unbarmherzig an. Der Auftritt 
erregte natürlich” ungeheures Auffe- 
ben. Die Damen jagen, Croßmann 
habe ehrenrührige Gerüchte über fie 
in Umlauf gejeßt. 

Dampitefiel-Erplofion. 

Buffalo, N. Y., 11. Dez. In Pitts 
Aderbaumaterialien-Gefhäft verur: 
Tachte heute Vormittag ein fchadhafter 


. Dampffefjel eine jhlimme Erplofion. 
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S San Francisco: Gaelic, nach China 


Der Heizer George O'Connell wurde 
tödtlich, und der Lokomotivführer 
John Dohle ſchwer verletzt. 


Dampfernuachrichten. 
Angekommen. 


New York: Palatia von Hamburg; 
Bolivia von Trieſt; Kenſington von 
Antwerpen. 

Victoria, B. C.: 
Honolulu. 

Olasgom: Ethiopia von New Norf. 

Boulogne: Maasdam, von New 
York nach Rotterdam. 

Southampton: Paris von New 
York; Weimar und Saale, von New 
York nad) Bremen. 

Vancouver, B. E.: Miomwera von 
Yuftralien. 

‚Der von Liverpool nach den brafis 
Tifchen Häfen beftimmte britifhe Dams 
pfer „Brunsmic“ ift geftern Abend im 
Merjey mit dem neuen Cunard-Li— 
niendampfer „Sylvania” zufammen= 
geftoßen, wobei letzterer ſchwer beichä- 
Digt wurde, 

Abgegangen. 

New York: Virginia, nah Stettin 
und Kopenhagen; St. Louis nad 
Southampton; Vritannic nach Kiver- 
pool; Noordland nach Antwerpen. 


MWarrimoo von 


und Japan. 





Einſchränkung der Produktion. 


Texarkana, Ark. 11. Dez. Hier 
tagte eine der größten und wichtigſten 
Verſammlungen von Bretterholz⸗In— 
duſtriellen in dieſem Jahre. Faſt die 
ganze Gelbfichten-Induſtrie der Stag— 
len Miſſouri, Arkanſas, Texas und 
Louiſiana war vertreten. Es wurde 
beſchloſſen, die Produktion um ein 
Drittel zu verringern, indem man die 
Schneidemühlen nur noch vier Tage 
jeder Woche im Betrieb halte. Die 
Mühlen, auf welche ſich das Abkom— 


men erſtreckt, haben im Ganzen eine 
| Kapazität von 5 Millionen Fuß Bret- 
Minneapolis, 11. Dez. Heute früh, | 
wurde der | 
Falſchgeld- undVerſicherungsſchwind-⸗ 
ler Harry T. Hayward wegen Ermot= | 


terholz pro Tag, oder von 1500 Mil- 
lionen Fuß im Jahre. 


Die rep. Nationalkonvention. 

Waſhington, D. C., 11. Dez. Der 
republjtaniſche Nationalausſchuß hat 
beſchlyſſen, am 16. Juni 1896 die 
repuhlikaniſche Nationalkonvention ab— 
zuhalten, und von den fünf Städten, 
die ſich darum bewarben, ſie zu bekom— 
men (San Francisco, Chicago, St. 
Louis, Pittsburg und New York) er— 
hielt bei der fünften Abſtimmung St. 
Louis die entſcheidende Mehrheit. Es 
ſind ſchon verſchiedene einleitende Vor— 
fehrungen für die Konvention getrof- 
en. 

Am Streit. 

Toledo, D., 11. Dez. In Lima 
legten 35 Leute, welche mit der Nivel- 
lirung3-Arbeiten an der Lima Nor 
thbern Bahn zu thun hatten, die Arbeit 
nieder, meil ihre Arbeitaeber jo jchä- 
big waren, die Kohle, die jte in ihrem 
Lager unbedingt benuten mußten, um 
fh warm zu erhalten, ihnen anzurech= 
nen und von ihrem Lohn abzuziehen. 


Neuer Brosch. 


Lanſing, Mich, 11. Dez. Das 
StaatSobergericht hat für Dr. D. %. 
Seaman, welcher in Detroit des Todt- 
Ichlags überführt murde (begangen 
durch verbrecherifche Operation an 
Emily Hall aus England, welche von 
Paftor Konathan Bell verführt wor- 
den war) einen neuen Prozeß gewährt. 
Es geſchah dies auf Formfehler Hin. 


Sturmmwetter. 


Nantudet, Maff., 11. Dez. Der 
ſchlimmſte Sturm der Saiſon wüthete 
heute in unſerer Gegend. Regen oder 
Schnee iſt bis jetzt nicht gefallen, aber 
der Wind bläſt ganz unheimlich vom 
Oſten. Der Dampfer nach dem Feſt— 
lande konnte lange Zeit nicht abfahren. 


— — — — — — — — — — — — — = nenn — —— — —— — — — — — — — — — — — — — — — —— ——— —— | 


Brandſchaden. 


Troy, N. Y., 11. Dez. DerSchmuck⸗ 
waaren-Laden in Lanſingburgh 
brannte heute vollſtändig nieder, und 
die Beſitzerin, die kränkliche Frau H. 
E. Sleiter, kam nebſt ihrer Pflegerin, 
Mary Harris, in den Flammen um. 
Man glaubt, daß eine umfallende 
Lampe neben dem Bett den Brand 
verurſachte. 

Geſtrandet. 


Ludington, Mich., 11. Dez. Der 
mit Bretterholz beladene, von hier nach 
Chicago beſtimmte Dampfer „Charles 
Reitz“ iſt unweit Pentwater nächtli— 
cherweile geſtrandet. Die Inſaſſen 
wurden mit großer Schwierigkeit ge— 
rettet. 

— — ——— — 


Ausland, 


Dentiher Neihstag. 


Berlin, 11. Dezbr. Reichskanzler 
Hohenlohe verlas in der geitrigen 
Gitung des Reichdtages mit heiferer 
Stimme eine längere Rede. Diejelbe 
enthielt eine Erflärung v. Böttichers, 
worin die Gerüchte über Zwijt im Mi- 
nilterium zurüdgemwiefen werden. Dez 
Weiteren wurde von Hohenlohe in WXb- 
rede gejtellt, daß der Nüdtritt v. Köl- 
ler3 al3 Minifter des Innern mit der 
ſozialdemokratiſchen Agitation in Ver— 
bindung ſtände. Hohenlohe erklärte, 
die Regierung beabſichtige nicht, be— 
ſondere Geſetzvorlagen gegen die So— 
zialdemokraten einzubringen; aber ſie 
werde die beſtehenden Geſetze ſtreng 
vollſtrecken, und wenn die Sozialde— 
mokraten ſich über das Vorgehen der 
Regierung beſchwerten, ſo ſollten ſie 
bedenken, daß ſie ſelber daran ſchuld 
ſeien. 

Eine Rede Bebels verurſacht Aufregung. 


Aus der erſten Sitzung der jetzigen 
Reichstags-Seſſion, in welcher die 
Wahl des Präſtidiums vorgenommen 
wurde, iſt nachträglich noch eine ganz 
niedliche Epiſode bekannt geworden. 
Bei der Wahl des Präſidenten, für 
welche nur Frhr. v. Buol als Kandidat 
aufgeſtellt war, wurde auch ein Stimm— 
zettel abgegeben, der als ungiltig er— 
Härt werden mußte: er trug nämlich 
die Auffchrift „Bapit Yeo XIIL.“ 

Berlin, 11. Dezember. Heute gab e8 
im Reichdtag gelegentlich einer Rede 
des Sozialiſtenführers Auguſt Bebel 
eine aufgeregte Szene. Bebel ſprach ſich 
über die jüngftenSozialiitenverfolgun- 
gen und die Auflöfungen. jozialdemo- 
fratifcher Vereine aus. Ym Lauf fei- 
ner Rede griff er den Kaifer wegen bei- 
fen befannter Sedan-Rede und deffen 
jüngfter Breslauer Rede leidenjchaft- 
lich an, wobei er von dem Kaifer als 
einem „aewillen Jemand“ ſprach. 

Der Präffdent, dv. Buol-Berenberg, 
rief Bebel zur Ordnung, Lebterer aber 
ließ fich nicht abalten, im berfelben 
Tonart fortzufahren. &8 entftand aro= 
Ber Lärm, aus welhem man die Stim- 
me des Sozialiftenführers Singer her- 
auahörte: „Man infultirt und.“ 

Als endlih die Rube mieberherae- 
ftellt war, drohte der Präfident, Bebel 
ronz und gar dag-MWort au ent-'<n 


Abend 


Chieago, Mittwoch, den 11. Dezember 1395. 





wenn ſich derſelbe nicht mit ſeinen Aeu— 
ßerungen innerhalb der Grenzen des 
Anſtandes uud der parlamentariſchen 
Ordnung halte. Darauf erwiderte 
Bebel: „Wie iſt es möglich, bei einer 
Erörterung über die Frage der Ab— 
ſchaffung des Majeſtätsbeleidigungs— 
Geſetzess den Kaiſer unerwähnt zu 
laſſen?“ 

Dann fuhr Bebel fort, in leiden— 
ſchaftlicher Rede, dæ kürzlich von der 
Regierung veranſtalteten Sozialiſten— 
verfolgungen zu kritiſiren. Er erklär— 
te auch, die jetzigen Verhältniſſe in 
ziviliſirten Staaten ſchlöſſen die Mög— 
lichkeit aus, daß eine revolutionäre 
Partei auf gewaltſamem Wege einen 
Sieg erringe, und führte aus, daß mit— 
hin die Agitation mittels Wort und 
Schrift gerechtfertigt ſei und erlaubt 
ſein müſſe. 

Der Kriegsminiſter General Bron— 
ſart v. Schellendorf unterbrach den 
Redner und erklärte unter furchtbarem 
Lärm der Sozialiſten, welche ihn zu 
überſchreien ſuchten, während der Se— 
danfeſtlichkeiten ſeien die Sozialiſten 
ſehr ſchmutzige Tintenſpritzer geweſen; 
aber ihre Niedertracht könne das An? 
denken des großen Kaiſers nicht be— 
ſchmutzen. Nichtsdeſtoweniger werde 
die Armee niemals vergeſſen, wie ver— 
kommen ſich die Sozialiſten bei dieſer 
Gelegenheit gezeigt hätten. 


Die empörten Elemente. 


Berlin, 11. Dez. In der Reichz- 
bauptitadt felbjt hat das jüngite 
Sturmmetter verhältnigmäßig wenige 
Spuren binterlaffen; um Jo Thlimmer 
aber fiedt es im der lmgegend aus, 
Zahlreihe Baume an den Landitra= 
Ben, in den Gärten und namentlich in 
den ausgedehnten Waldunaen find 
entwurzelt, Getreide und Heu-Feimen 
umgeworfen und viele Häufer abge- 
det und jchwer bejchädigt. Der Scha: 
den wird auf viele hunderttauſend 
Mark geſchätzt. 

Aus Köln kommt u. a. die Nach— 
richt, daß, während des die Fluthen 
des Rheines zu ſchäumenden Wogen 
aufpeitſchenden Sturmes zwei Dam— 
pfer der mit einander im Konkurrenz— 
kampf liegenden Mühlheimer Rhein— 
dampfſchiffahrts-Geſellſchaften zus 
ſammenſtießen, wobei beide Fahrzeuge 
am Vordertheil ſchwer beſchädigt wür— 
den. Der auf den Dampfern befind— 
lichen Paſſagiere bemächtigte ſich pa— 
niſcher Schrecken, doch behielten die 
Kapitäne und Mannſchaften ihre Kalt— 
blütigkeit. Beide dirigirten ihre Fahr— 
zeuge nach dem nächſten Landungs— 
platze, wo die Paſſagiere eiligſt die 
Schiffe verließen. 


Dampferverfehr mit Brafilien. 


Hamburg, 11. Dez. Die Hamburg: 
Amerifanifche Dampfergejellfchaft hat 
beichloffen, eine requläre Dampferli- 
nie zwijchen New Morf und den bra= 
filifihen Häfen einzurichten. Der B>- 
trieb diefer Linie fol fon von Neu: 
jahr an beginnen. 

Deſterreichiſcher Reichsrath. 

Wien, 11. Dez. Im Abgeordneten— 
haus des Reichsrathes hielt Dr. v. De— 
mel, Mitglied der Vereinigten Deut: 
Ichen Linten, eine glänzende Rede gegen 
ie Untifeniten. Diele donnerten da= 
rauf in unfläthigerWeife los. DerXb- 
geordnete Kojef Schlefinger, ein ultra= 
montaner Untifemit, erging fich fchließ- 
lih in dem bombajtiihen Ausruf: 
„Mit der vorUnrath triefenden jüdiſch— 
magyariſchen Kanalräumer-Meute iſt 
ein Ausgleich unmöglich.“ Natürlich 
zog ihm dieſe Bemerkung einen Ord— 
nungsruf zu, woran aber er und ſeine 
Geſinnungsgenoſſen ſich nicht weiter 
kehrten. 

Durdgebrannter Sportsmann. 


Budapeft, Ungarn, 11. Dezember. 
Der in der Hiefigen Lebemelt jehr be- 
kannte Sportsmann Lußko iſt, nach— 
dem er große Wechſelfälſchungen ver— 
übt hatte, nach unbekannten Regionen 
ausgekniffen. Er wird jetzt ſteckbrieflich 
verfolgt. 

Breunender Dampfer. 


Havre, 11. Dez. Auf dem briti— 
ſchen Dampfer „Samoa“, welcher von 
Orleans hier eingetroffen iſt, wurde 
Feuer entdeckt, das im unterenSchiffs— 
raum ausgebrochen war, jedoch bald 
unter Kontrolle gebracht wurde. Die 
Höhe des Schadens läßt ſich noch nicht 
feſtſtellen. 

Die Währungsfrage. 
. Baris, 11. Dez. Hier wurde ge- 
ftern die Konferenz der Doppelmäh- 
rungs-Liga von Deutjchland, Frant- 
reih und Großbritannien eröffnet. 
Den Borfig führte der frühere fran- 
zöftiche Premierminifter Zoubet, ver 
Präſident der franzöſiſchen Doppel— 
währungs-Liga. Uebermorgen wird 
der Präſident Faure die Delegaten 
empfangen. 

Crispi iſt es froſtig. 


Rom, 11. Dez. Der italieniſche 
Miniſterpräſident Criſpi leidet an ei— 
nem Froſtfieber und muß ſchon ſeit 
drei Tagen das Bett hüten. 


Schachturnier. 


St. Petersburg, Rußland, 11. Dez. 
Am Freitag wird hier das interna— 
tionale Schachturnier eröffnet werden, 
deſſen Beginn urſprünglich ſchon au 
legten Samftag angejegt worben wat. 
Die Verzögerung wurde durch die ver⸗ 
fpätete Anfunft Laskers verurſacht. 
Außer dieſem nehmen M. Tſchigorin, 
N. Pillsburh und W. Siteinißz an dem 
Turrier theil. 


Gruben-Waſſerunglück. 
Dublin, Irland, 11. Dez. In die 
Kohlengrube zu Cong, in der Graf— 
ſchaft Mayo, drang heute ein großer 
Waſſermaſſe und überſchwemmte den 
Schacht bis zu einer Höhe von 159 
Fuß. Sechs Arbeiter ertranken. 
Der türkiſche Rummel. 
Konſtantinopel, 11. Dez. Endlich 
hat ſich der Sultan doch bereit erklärt, 
die Forderung der Mächte um Erlaub— 
niß zur Durchfahrt je eines zweiten 
auswärtigen Wachtſchiffes durch die 


—— 


Dardanellenſtraße zu bewilligen. Be- 


reits geſtern Abend, 10 Minuten vor 
9 Uhr, wurde eine diesbezüglicheJrade 
erlaſſen. Die betreffende Forderung 
war von den Mächten urſprünglich am 
19. November geſtellt worden, und 
Viele glaubten bereits, daß ſie nie und 
nimmer ohne Zwang erfüllt werden 
würde. Inzwiſchen hat jene Erlaub— 
niß wohl alle 
verloren; wenigſtens ſind die unruhi— 
gen Verhältniſſe dahier, 
Forderung veranlaßt hatten, augen— 
blicklich ſogut wie verſchwunden. 

Schon wieder ſind Gerüchte von ei— 
ner angeblichen Verſchwörung gegen 
das Leben des Sultans und von einer 
Brandſtiftung im Palaſt desſelben im 
Umlauf. 

Der armeniſche Patriarch dahier 
hat den italieniſchen Botſchafter be— 
nachrichtigt, daß er die Zahl der Ob— 
dachlos Gewordenen in den ſechs nord— 
öſtlichen Villayets Kleinaſiens auf 
nahezu eine halbe Million ſchätze. 
Zeitun ſcheint ſich noch immer in den 
Händen der Armenier zu befinden. 

(Telegraphiſche Notizen auf der 53. Seite.) 


Lokalbericht. 


Mit gebundenen Händen, 


Sabrif-Infpeftorin Kelley Flaat iiber die Un- 
zulänglichfeit der Gejee zum 
Schutz der Kinder. 

Seit mehr al3 zwei Jahren ijt nun— 
mehr Frau Florence Kelley-Wieczni- 
miecky in ihrer Eigenfchaft als YFa=- 
brik-Inſpektorin des Staates Jllinois 
redlich bemüht, die Kinderarbeit me: 
nigjtens in ihrer fehmählichiten Ge— 
ftalt zu unterdrüden, aber mehr und 
mehr fieht fie die Zmwedlofigkeit ihrer 
Unjtrengungen ein. 

„Das einſchlägige Staatsgeſetz,“ 
ſagt Frau Kelley, „verbietet die Be— 
ſchäftigung von Kindern im Alter von 
weniger als 14 Jahren in Fabrikbe— 
trieben. Sofern die Eltern gewiſſen— 
los genug ſind, ſchriftlich zu erklä— 
ren, daß ihre in Wirklichkeit weit jün— 
geren Kinder das vorſchriftsmäßige 
Alter erreicht haben, können unſere 
Agenten gegen die Beſchäftigung der 
Kleinen nicht mehr Einſprache erhe— 
ben, wir wollten denn gegen die El— 
tern geradezu wegen Meineids vor— 
gehen, und das verbietet ſich wieder 
durch den Umſtand, daß die meiſten 
Leute nur durch die bitterſte Noth ge— 
zwungen werden, ſich in dieſer Weiſe 
an ihren Kindern zu verſündigen. 
Schlimm iſt ferner, daß das Verbot 
der Kinderarbeit ſich nur auf Fabrik— 
betriebe erſtreckt, und nicht auch auf 
Handelsgeſchäfte. Man möchte an 
unſerer Ziviliſation verzweifeln, wenn 
man in den großen Bazaren ſieht, wie 
Hunderte von den Kinderſchuhen noch 
nicht entwachſenen Mädchen dort vom 
Morgen bis zum Abend abgetrieben 
und in jeder Beziehung zu Grunde ge— 
richtet werden, ehe ſie noch zur Reife 
gelangen. Uebler noch als dieſe Mäd— 
chen ſind die Araber der Gaſſe, die 
fleinen Zeitungsjungen daran. Man 
Vieft wohl von Diefem und enem, 
der fih vom SZeitungsjungen zu 
einer Achtung gebietenden Stel— 
fung in der Welt emporgearbeitet 
hat, aber diefe Ausnahmen dürfen uns 
über die Regel nicht  hinweatäufchen, 
daf die verwahrloſtenKinder derStra— 
he entweder infolge der Entbehrungen 
und der Witterunad-Unbilden, Denen 
fie außsgefegt find, jung jterben oder im 
Schlamm verfommen, wenn fie nicht 
trogig und muthig genug find, Verbre- 
her zu werden. Belleres von den Ver— 
mwahrloften zu erwarten, hat die Ge- 
jeljchaft fein Recht. — In den Schladt- 
häufern find gegen 300 Knaben be- 
ichäftigt. Sie maten bei ihrer Arbeit 
im Blut, fie müffen eine Luft einath- 
men, welche ftarfe Männer frant ma= 
hen könnte, fie werden durch ihre Thä- 
tigkeit ſyſtematiſch brutaliſirt, und der 
Staat rührt feine Hand, um fie vor 
förperlichem und geijtigem Verderben 
zu retten.” j — 

Frau Kelley weiſt ſchließlich auf die 
klägliche Unzulänglichkeit des Geſetzes 
hin, welches allen Kindern im Staate 
eine Schulbildung ſichern ſoll. „Kinder 
im Alter von 8—14Jahren ſollen jähr— 
lich mindeſtens 18 Wochen lang die 
Schule beſuchen,“ ſchreibe das Geſetz 
vor. Eine genügende Kontrolle auszu— 
üben, um die Durchführung dieſes Ge— 
ſetzes zu erzwingen, ſei einfach unmög— 
tich. In einer Schwitzbude auf der 
Weſtſeite habe einer ihrer Agenten 
fürzlich drei Kinder im Alter von 13— 
15%ahren gefunden, welche bier in Chi- 
cago aeboren, aber nicht imStande ma- 
ren, eine an fie gerichtete Frage in der 
Landesipradhe zu beantworten. Diefe 
Kinder hatten niemals das Innere ei- 
ner Schule betreten. 


* Richter Carter hat heute wieder 
fieben Mädchen der Handfertigfeits- 
fchule. in Evpanfton übermwiefen, die 
eriten, feitvem Gouverneur Altgeld die 
Schule im Oktober d. 3. auflöfte. 


praftiiche Bedeutung | 





| 


5 Uhr:Uusgabe. 


Die ihwarze Lifte. 
Die Schadenerfatzflage eines Geächteten. 


m Kreisgericht wurde heute vor 
Richter Burfe mit der Verhandlung 
einer auf $25,000 lautenden Scha— 
denerfaßticae begonnen, welche Trre- 
derid ,R. Ketcham gegen die North- 
weſtern Eiſenbahngeſellſchaft ange— 
ſtrengt hat. Ketcham war bis zum 
Juli 1894 als Frachtzugführer bei der 
genannten Geſellſchaft beſchäftigt. Als 
Mitglied der American Railway 
Union ſtellte er um die angegebene 
Zeit die Arbeit ein. Nach Beendigung 
des Streiks erhielt Ketcham bei der 
Great Weſtern-Bahn Beſchäftigung, 
aber nur für einen Tag. Dann wurde 
er auf einen Befehl des Bundesgerichts 
verhaftet, und nachdem er wieder frei— 
gelaſſen war, fand er ſeine Stelle be— 
ſetzt. Bei allen Bahnen, wo er ſeither 
um Arbeit angefragt hat, iſt ihm be— 
deutet worden, daß man für ihn keine 


i- Beſchäftigung habe. Er glaubt in Er— 
welche die 


fahrung gebracht zu haben, daß die 
Northweſtern Company ihn auf die 


ſchwarze Liſte geſetzt und damit geäch— 


tet hat. 


Joſephs Leiden. 
Eine Geſchichte aus zweien Welten. 


Dr. Joſeph Hartmann, vormals 
Gerzmann genannt, wurde letzthin im 
Countygefängniß zur Zahlung von 
monatlich 816 für den Unterhalt ſei— 
ner 12jährigen Tochter Roſa verur— 
theilt. Heute hat nun Roſas Mutter 
ebenfalls eine Alimentations-Klage 
gegen den biederen Medizinmann an— 
geſtrengt. Frau Pauline Gerzmann, 
ſo nennt ſich die Klägerin mit Fug und 
Recht, gibt in ihrer Eingabe an, daß 
ſie den nunmehrigen Dr. Hartmann 
im Jahre 1873, als ſelbiger noch Jo— 
ſeph Gerzmann hieß, und keinen wiſ— 
ſenſchaftlichen Titel trug, in einer klei— 
nen Stadt bei Odeſſa in Rußland ge— 
heirathet habe. In fünfzehnjähriger 
Ehe gebar ſie dem Manne zehn Kinder, 
von denen fünf ſich noch am Leben be— 
finden. Vor nunmehr ſieben Jahren 
verließ Joſeph ſeine Heimath und be— 
gab ſich nach Chicago, wo er es ſeither 
nicht nur zur Würde eines Arztes, 
ſondern auch zu einem andern Namen 
gebracht habe. Unter dieſem Namen 
lebe er an der Milwaukee Avenue in 
einem morganatiſchen Eheverhältniß 
mit Selina Janos zuſammen. 


Dr. Hartmann hat ſchon bei der 


erſten Alimentationsanklage geltend 
zu machen verſucht, daß er lange vor 
ſeiner Abreiſe aus Rußland von Frau 
Pauline in aller Form geſchieden wor— 
den ſei, und daß er auf die Tochter 
Roſa, deren Unterhalt er beſtreiten 
ſoll, durchaus keine Vaterrechte bean— 
ſpruchen könnte, aber es iſt dem armen 
Joſeph nicht gelungen, für ſeine Be— 
hauptungen irgend welche dokumenta— 
riſchen Belege beizubringen. Er hat 
den erſten Prozeß verloren und wird 
muthmaßlich auch den zweiten nicht ge— 
winnen. 

.——— 1-9 — ꝰ 

Einer von Fünfen. 


Unter der Anklage, am Montag 
Abend mit noch vier anderen Strol- 
chen Frau Margaret Schepfdef in ih- 
rem an Peoria-, nahe Madifonftraße, 
gelegenen Oroceryladen überfallen 
und um eine goldene Uhr, jfomwie $20 
Baargeid beraubt zu haben, ijt von 
der Geheimpolizei ein gewiſſer John 
Smith in Haft genommen imorden. 
Der verdächtige Burfche wurde in fei- 
ner jegigen Wohnung, Nr. 11 North 
May Streße, dDinafeit gemacht, und 
die Klägerin hat ihn bereit3 auf das 
Beitimmtejte al3 einen ihrer Anarei- 
fer tbentifizirt. Deteftives fahnden 
jegt auch auf die übrigen Banditen. 

Die Männer famen gegen 6 Uhr 
Abends in den Laden von Frau 
Scepfdof und jtellten fich diefer ala 
MWaffer-\nfpektoren vor. Nachdem fie 
eine Weile Umfjchau gehalten, jtürzte 
jich plößlich einer von den Fünfen auf 
die niht3 Schlimmes ahnende Frau 
und fchnürte ihr die Kehle zu, wäh— 
rend die Spießgefellen des Hallunfen 
ihrem Opfer die Tajchen durchitöber- 
ten. Dann erariffen fie fchleunigft die 
Flucht. Der Ueberfallene erftattete der 
Polizei jofort Beriht von dem fre- 
chen Ueberfall, doch hat man bisher 
nur des Smith habhaft werden fön- 
nen. Diejfer wohnte früher über dem 
Schepfdof'ſchen Laden. 


Unter Anflage geitellt. 


Gegen den Schanfwirtd Guftav 
Procurator, von Nr. 2423 W. Lafe 
Straße, ift heute eine Anklage wegen 
Krediterlangung unter Vorjpiegelung 
faljcher Ihatfachen angejtrengt wor— 
den. Als Kläger fungirt der Spiri- 
tuofenhändler Iſidore Cohn, deffenGe- 
Thäftslofal fih in dem Haufe Nr. 
1501 Cottage Grove Ave. befindet. 
Die Verhandlung des Falles wird am 
20. Dezember vor Richter Martin 
ftattfinden. Procurator joll kürzlich 
von Cohn Waaren zum Betrage von 
$25 gefauft und dafür eine Anmwei- 
fung auf die Weit Side Breming Co. 
in Zahlung gegeben haben. Diefe An= 


-weilung wurde |päter von der genann= 


ten Brauerei al3 völlig mwerthlos au- 
rückgewieſen. 


* Um die Jackſon Straße vor Herrn 
Yerkes zu retten, läßt die Weſtſeite 
Park-Kommiſſion jetzt Unterſchriften 
für eine Petition ſammeln, in welcher 
verlangt wird, daß die Straße zu ei— 
nem Boulevard gemacht werden ſoll. 


| Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 


Anzeigen. 


7. Jahrgang. — Kir.295 


Neue Schulhäujer. 


Sehsjehn Gebäude die jzufammer $900,000 
fojten werden, nahezu fertig geftellt. 

Die ftädtifche Erziehungsbehörde 
hat fih zu Beainn des Schuljahres 
dur das Drängen des Superinten- 
denten Zane bewegen lafjen, die Er- 
richtung von jechszehn neuen Schul- 
bauten anzuordnen. Der für Ddiejen 
Zweck nothwendige Koſtenaufwand be— 
lief fih auf nahezu $900,000, die Be— 
börde hielt die große Ausgabe aber 
durch die Umftände für dringend ge- 
boten, und fcheute deshalb nicht dapor 
zurüd. Gegenwärtig find die meijten 
diefer Neubauten nahezu fertig geitellt. 
Eine Lilte derjelben folgt: 

Alfred Tennyfon-Schule, Ede Eali- 
fernia Wvenue und Fulton Straße; 
fünfzehn Klaffenzimmer; Kojtenpreiz, 
$60,000. 

General Nathaniel Greene-Schule, 
Ede Paulina und 36. Straße; 21 
Klaffenzimmer; Kojtenpreis $70,000. 

Yiliale der Humboldt-Schule, Ede 
Hirdh Straße und Tolman Avenus; 
19 Klaffenzimmer; Kojtenpreis, $70,- 
000. 

Neubau der Grefham-Schule an 
der Ede von 85. und Green Straße in 
South Englewood; 8 Klafjenzimmer; 
Koitenpreis, $45,000. 

Walter Scott-Schule, an Hope Ave- 
nue, nahe 64. Straße; 17 Klaffenzim- 
mer und ein VBerfammlungsjaal; Ko> 
Itenpreis, $75,000. 

Sohn Quincyg Adams-Schule, an 
Townſend, zwiſchen Locuit Straße 
und Chicago Avenue; 21 Klaffenzim= 
mer und ein Berfammlungsjaal; Ko- 
jtenpreis, $75,000. 

Anbau zurForeft-Schule, Ede Laws 
rence Avenue und 47. Straße; Ko: 
jtenpreis, $65,000. 

Bismard-Schule, an Central Barf, 
zwijchen MeLean und Urmitage Ave; 
21 Klaffenzimmer und ein Verfamm: 
lungsjaal; Koftenpreis, $65,000. 

Robert Morris-Schule, Ede Noble 
Avenue und Blücher Straße; 21 Klaf- 
jenzimmer und ein Verſammlungs— 
jaal; Kojtenpreis, $75,000. 

Dunning Schule, Ede Ridgeland 
und Warren Upe.; vier Klafjfenzim- 
mer und ein Bureau; SKojtenpreis, 
$10,000. 

Anbau zur Philipp Sheridan-Schu- 
le, Ede Escanaba Avenue und 90, 
Straße; 10 Klaffenzimmer und drei 
Empfangsräume; Kojtenpreis, $55,- 
000 


Anbau zur D. ©. MWentworth- 
Schule, EfeSangamon und 70. Stra- 
Be; jeh3 Klaffenzimmer; Kojtenpreiz, 
$40,000. 

Unbau zur Talcott-Schule, 
Lincoln und Ohio Straße; 9 Klafjen: 
zimmer; Koftenpreis, $40,000. 

Kalimir Bulasti-Schule, Ede Kob- 
long und Lübed Straße; 17 Klaffen- 
zimmer, ein Bureau und ein Ent 
pfangszimmer; Kojtenpreis, $60,000. 

Unbau zur Goodrid-Schule, Ede 
Zaylor und Sangamon Straße; 8 
Klaffenzimmer, Bureau und Ems: 
pfangszimmer; Kojtenpreis, $33,000. 

Anbau zur Fofter-Schule an der 
Union, zwifchen O’Brien Straße und 
W. 12. Place; 12 Klaffenzimmer und 
drei Empfangsräume; .Kojtenpreis, 
$45,000. 

Ein bisher no nicht benanntes 
Schulhaus wird an der Ede von Ho- 
man Uvenue und Palatine Straße er- 
richtet; 19 Klaffenzimmer, ein Ber: 
fammlungszimmer, Bureaur und Em- 
pfangsräume; Koftenpreis $80,000. 

Ju der Patſche. 

Der Schankwirth George Heidel, 
von Nr. 369 W. 22. Straße, wurde 
heute vor Richter Gberhardt bezichtigt, 
minderjährige Mädchen zu unlauteren 
Zwecken in jeinem LZofal geduldet zu 
haben. Auf Antrag der Bolizeibehär- 
de wurde das DVerhör indefjen auf 
nächſten Freitag verjchoben. 

‚ Detektive ver Canalport Upe.-Sta= 
tion unternahmen am Montag Abend 
eine Razzia auf die Heidel’iche Wirty- 
ſchaft und ertappten hierbei drei blut— 
junge Mädchen in derſelben. Es wo— 
ren dies Anna Nagel, Kittie Caſpar 
und Barbara Koloceski, ſämmilich 
noch keine 16 Jahre alt. Auch dieſe 
leichtſinnigen Pflänzchen werden ſich 
jetzt näher vor dem Richter zu verant- 
worten haben. 


»Bundesrichter Großcup ſchlug 
heute das gegen Ex-Präſident Greem 
hut vom Whiskytruſt anhängig gewe— 
ſene Verfahren wegen Mißachtung des 
Gerichtshofes nieder, und zwar meil 
die Ne Yorker Firma Goothart & 
Eo. e3 abgelehnt hat, die Sache weiter 
zu verfolgen. Gosdhart & Eo. hatten 
jeiner Zeit erklärt, Greenhut habe den 
Namen der Firma miderrechtlich bei 
Stellung eines Antrages benupt. Seil- 
her hat eine Ausföhnung der PBar- 
teien jtattgefunden, ud die Firma 
mollte jegt ihre Behauptung nicht zum 
Schaden des miebergewonnenen Ge- 
ſchäftsfreundes wiederholen, 


Das Wetter, 


Bom Vetterburean auf dem Auditoriumthutm 
—J3 Dan 18 Stunden foigendes Wetter 

— un ie angreuze S 
Ausüht geteilt: greuzenden Staaten ım 

Suinois: Regen, morgen schön und fälter, nord» 
weitlihe Winde. 

Indiana: Regen oder Schnee, motgen klareres 
Wetter und füller; nordweſtiche Winde. 

Wisconfin: Leichtes Schneegeftöber, morgen jdn 
und fälter; nordweiriihe Winde. 

Jomwa: Negen oder Schnee, morgen ſchön uud 
fälter; nordweitlide Winde. 

Miffouri; Schön und kälter; nordweitfihe Winde. 

In Chicago ftellt fi der Zemperaturitamd jeıt 
wnjerem Tegten Berichte wie folgt: "Geitern Abend 
um 6 Ubr 0 Grad, Mitternadt 31 Grad, heute 
Morgen. um 6 Uber 2 Gmd md bente Mittag 3 
Err) Her Rt. 


| während 


ı Mitchell hat während 


ı zu Ende 


DerSalbjahrsberiht des Coromers, 


Einige intereflante Daten aus den letten 
febs Monaten. 

Aus dem heute vom Coroner Me- 
Hale veröffentlichten Bericht über die 
legten jeh3 Monate, abjchließend mit 
dem 30. November, ift erfichtlich, daß 
diefer Periode im Ganzen 
1257 Inquejte und Unterfuchungen 
abgehalten morden find. Diefelben 
bertheilen jich auf Die einzelnen Mo= 
nate, mie folgt: Inqueite — Juni 
182; Juli 225, Yuguft 185, Septem= 
ber 181; Dftober 171; November 167; 
insgefammt 1111 Sjnqueite. Unter: 
Juhungen: $uni 21, Juli 24, Auguft 
23, September 22, Oftober 27, No: 
vember 29; zufammen 146,* 

Der Coronersarzt Dr. Louis J. 
der genannten 
Monate im Ganzen 289 Boftmor: 
tem=Unterfuhhungen vorgenommen. 
Die vom Coronersamt erlaffenen Bor» 
ladungsbefehle beziffern fi auf 195. 
Für die Zuftellung diefer VBorladungs= 
befehle wurden $287.75 tollektirt; die 
snqueit-Gebühren beliefen fich auf 
5456; und $84.04 wurden für die An= 
fertigung bealaubiater Abjchriften von 
Coronersunterfuhungen eingenomz 
men. Die gejammten Kollettionen 
aus allen Einnahmequellen beliefen 
fih demnad auf $827.80. Die Aus 
gaben für das verfloffene Halbjahr — 
mit Einfluß der Anmwaltsaebühren 
und der Koften für abaefandte Tele- 
aramme — betrugen $500, jo daß 
ein Ueberfhuß von $327.80 verbleibt, 
dem da3 Coronergamt dem County 
Tchuldet. 

Sn den entiprechenden Monaten des 
Ssahres 1894 murden insgefammt 
1037 Inqueſte und 202 Unterſuchun— 
gen abgehalten; d. h. 18 weniger als 
in dieſem Jahre. Von Dr. Mitchell 
wurden während desſelben Zeitrau— 
mes im verfloſſenen Jahre 22 Poſt— 
mortem = Unterfuchungen borgenom= 
men, gegen 289 während der joeben 
gegangenen jechs Monate. 
Die Anzahl der ausgeitellten Vorla= 


| DungSbefehle belief fich auf 186, d. 5. 
| 9 weniger, al3 im laufenden Nahre. 


| 


Un Kolleftionen murden 1894 im 
Oanzen $953.87 während der Monate 
Sunt bi8 Dezember eingenommen, alfo 
$126.07 mehr, al3 in demjelben Zeit- 
raume diejes Jahres. 


— —— 


In 


Kriegsfoiten. 

Der Yahresausweis, melchen bie 
Beter Schönhofen Brewing Eo. ihren 
englifchen Aktionären unterbreitet, 
gibt über die Koften de3 Bierfrieges 


Ede | Auffhluß, der nunmehr durch einen 


bindenden Friedensvertrag zum Wb: 
fhluß gebracht werden jol. Die ges 
rannte Brauerei verfaufte mährend 
des abgelaufenen Gejchäftsjahres 
rund 216,000 Faß Bier, oder 24,000 
nıehr, ala im Borjadr. Die Pret3: 
herabfegung, zu welcher das Geiäft 
durch den Bierfrieg gezwungen wur— 
de, verringerte aber des größeren Um= 
fates ungeachtet den Profit an dem ge= 
brauten Biere um eima $100,000, 
fo daß nad Bezahlung der Gehälter 
an die Beamten der Korporation und 
nch Begleichung der Dividende, mel- 
he den Inhabern der „bevorzugten 
Attien“ garantirt worden ilt, für die 
gewöhnliche Sorte von Aktionären 
nicht mehr viel übrig geblieben ift. Die 
Gelhäftsleitung ftellt in Ausfiht, daß 
mit dem Frieden beflere Zeiten fom= 
nien werden. Das Webereinfommen, 
nad) melchem jämmtliche Brauerfir- 
men, die auf dem hieſigen Markt Ge— 
jhäfte machen, fih zur Erhöhung der 
Bierpreife verpflichten, ift in diejen 
Iagen von allen betheiligten Parteien 
unterzeichnet und auch das fejtgejeßte 
Reugeld ijt eingezahlt worden, 


Verdiente Strafe, 


Maggie Huefton, die „KRabettin” der 
Heilsarmee, der vor einigen Taaen im 
der Wirthichaft Nr. 189 W. Randolph 
Str. von Frank Semble jo übel mitge= 
fpielt wurde, trat heute vor Richter 
Kehoe Elagend aegen ihren Angreifer 
auf. Wie das Mädchen erzählte, hat 
Semble fie verfchiedentlich gefchlagen 
und mit Fußtritten malträtirt, weil 
fie ihm beim Anpreifen des „War 
Cry“ fagte, daß Chriften eigentlich 
feine Zigaretten rauchen ſollten. 
Semble fühlte fih darob angeblich in 
feiner „Chriftenwürde“ beleidigt und 
bergriff fih an der Kabettin. Das 
aber fojt:te ihn heute zwenzig Dol- 
lärchen, und außerdem muß er aud 
noch die Gerichtäfojten berappen. 


* Von fiebenundzwanzig Yyeuer- 
mehr-Kapitänen haben jih nur ad: 
der Prüfung für die zwei valanten 
Stellen vonBataillonstommandeuren, 
unterzogen, und zwar: Holt, Schim= 
mels, Driscoll, Hannan, Lynd, Me= 
Donougd, MoSweeney und Donas 
hue. 

» In der an Ohio Straße, nahe 
Milwaukee Ave. gelegenen Scandia— 
Halle fand geſtern Abend eine Maſſen⸗ 
verſammlung der Mitglieder des Or⸗ 
dens der „Choſen Friends“ ſtatt. Wm. 
C. Morris und der jetzige Supreme 
Councilor H. H. Morſe hielten Au— 


fprachen, in denen der neue Equalifas 7 


tionsplan erläutert wurde, und bie = 
Verfammlung biek aladann die nom 7 
Herrn D. 2. Wullmeber nerl * 
Reſolutionen gut, in denen die 

regeln des Supreme Eguncils in Bes 
zuq auf eine Reorganifation de Okres 
„dena indofftrt merben, 





RIENDS 


1483 State Str., 


St der Bla Feiertags:Gefchente 


einzufaufen für Eure Lieben 


(und für Euch feldit), nicht weil der Laden groß ift, fondern weil 


die Breife Hein find. 


Spielſachen. 
Lotto⸗ 
| Spiel 
| Upright 
Piano 


PBuppenfoffer mit Schloß 
und Schlüjjel 

Näh⸗ 

Maſchine 

Geräthkaſten für Knaben, mit 
her Auswahl von Geräthen 


Haudſchuhe. 


Frauzöſiſche Glace⸗Damen⸗Hand⸗ 
uhe, 5 Knövpſe, in allen 


Schattirungen, 49 e 


werth $1.W ... ..... . 

Glacegefütterte Faufthand- 

ichube für Kinder, 6 

werth 50C 

Glacegefütterte Han dſchuhe und 
“Bd 


"19€ 


verziert, 


Müttens fiir Münnter, bandbentalt, 
Pelz-Odertheit 83.00 Qualität 


a 
Putzwaaren. 
1,000 feine importirte Hahnenfeder-Boas 
in 21 und 50 Zoll, 
um zu räumen zu 49c 


8300 Damen-Mufter- Hüte, in einer großen 


Auswahl von Kagoıs und Farben, Feine | 


% 


unter $2050 werth, 
amt zu vaumen zu 


Ausſtattungswaaren. 


Weihnachts-Halswaaren, in hellen u. dunk— 
— 39 
Stück in einer hübſchen Schachtel e ce 
seine Hofenträger ji Männer, mit Atlas- 
bejtidter Aront, die neueiten Muijter, 

jedes Baar ın einer hirbjcheu 

Schadıtel, für 

Keine jchottiiche mwollene Hemden und 
Unterhojen jür Männer, in Kameels- 


haar und naturfarbig, 69€ 


werth $1.50, für 

Kleider. 
625 veintwollene Uljters für Männer, Frieze, 
Shetland und Ehindhrila, extra lang, breis 


ter Sturmtragen, Kawımgarns futter, jedes | 


Stück in der Partie garantirt $10 werth, 
Sure Auswahl 


275 Sampbell Kerjey UWeberzieher feiniter | 


Dualität fir Märner, ein jo guter Bar- 
gain, wie man ihnen bieten fan, Gajii- 
mere Körperfuttzr, mit jeidenem oberen 
Theil und Aermelu—der 
größte Bargain zu 

375 Ulſters für große Knaben, Frieze, Shet— 
fand und Ekenchilla, extra lang, breiter 


Sturmkraget, Kammgarn-Futter — jedes 
Stück in dieſer Partie garautirt 88.00 


werth — 

Alter 14 bis 20 Jahre 

Alter 5 bis 14 
sangen 


52.99 
52.39 


— — — 


Geheime Concurrenz. 


Skizze von Emma Merk. 


Nein, ſo ging es nicht mehr! Hände— 


ringend ſaß ſie vor der kleinen Lampe, 


und Thränen floſſen unaufhaltſam aus 
den Augen — aus dieſen abgemüdeten, 
überwachten Augen. Wenn ſie das 
Kind anblickte, das ſo roſig und behag— 
lich in ſeinem Bettchen ſchlief, wenn ſie 
dachte, daß ſie es fremden Leuten über— 
geben ſollte, dann hatte ſie ein Gefühl, 
als würde ihr von einer grauſamen 
Hand das Herz zuſammengedrückt und 
zermartert. Aber es mußte ſein! So 
ging es einfach nicht! 
Als ihr Mann ſtarb, hatte ſie gehofft, 


mit ihrer Arbeit ſich und die Kleine er- 


nähren zu können — mit Arbeit im 
Hauſe. Aber du lieber Gott: gelernt 
hatte ſie nichts Beſonderes. Ordentlich 
und ſparſam ihren Haushalt führen, 


das hatte ſie verſtanden, beſſer als ſo 


manche Andere. So lange eben ihr 
braver Mann verdiente. 


genügte das nicht. Es galt, ſelbſt die 
Hände zu rühren! 

Eine Nähnmafdine befaß fie nicht. 
Die paar Nothpfennigeiwaren während 
der - Krankheit draufgegangen. Sie 
mußte nur gerade froh fein, als fie Ar« 
beit für ein Stidereigefhäft befam, 
Kreuzftich, Stielftic), dad was fie eben 
von der Schule her fonnte. lnermüd- 
lich vom erften Morgengrauen bis tief 
in die Nacht hinein, hatte fie die Nadel 
mit: dem blauen oder rothen Faden 


durch) das Yeinenzetg gezogen, bis ihr | 


das: Mufter vor den Augen tanzte. Sie 
hatte fich’S nicht gegönnt, ihr Kind in 


den Arm zu nehmen und ins Freie zu‘ 


tragen. „Du mupt Brot jchaffen für 
dein Kind und dich!” Mit diefem Ge- 
danken hatte fie ihre Finger getagt 
und fih felber emporgeftachhelt, wenn 
ihr der Rüden zufammenbreden wollte, 
wenn ihr die brennenden Augen zufies 
len. 

Sie fühlte, auf die Dauer Tonnte fie 
Diejes Sigen, diejes Haften nicht ertra= 
gen, Und dennoch — bei alledein ver- 
diente jie faum eine Mark den Tag 
über. 

Zange hatte fie fich nicht daS Herz ges 
faßt zu murren. Mber endlich, als Die 
Miethe für das Zimmer fie Tag und 
Nacht gequält und auch der Winter here 
anrüdte, fand fie den Muth, ihrem Ge- 
Ihäftsheren zu jagen, wie lange Stun- 
den fie jtien mußte für den geringen 
Zohn, den er ihr gab. 

Er zuckte die Achſeln, ſchmunzelte 
und breitete vor ihren Augen eine müh⸗ 
ſam denähte, mit bunten Farben ver— 
zierte Decke aus. 

Das iſt auch Handarbeit, liebe Frau 
Nittler. Dafür bezahle ich drei Mark. 
Hier — Sie fönnen den Poften in mei- 
nem Buch jehen, als Beweis, das Eie 
man Ertrapreis befoimmen!“ 
- Sie jhättelte den Kopf. Sie ver- 
Hummte. Das ging über ihr Verftänd- 
niß; eine Wrbeit, an der man gewih; 
f Tage ftiheln mußte, für drei 
Mari! Gegen eine folde Comeurrenz 


Regenſchirme. 
Ganzſeidene Regenſchirme für 
Männer, Fancy Naturholze 
Griffe, Hübjdh mit Silber 


$4.00 Qıralität. . 


Ganzfeidene Danten-Regenjchirs 
me, Dresden Griffe, 


53.99 | 


58.49 


Aber nun — | ji . Are un 
eur ag . | Iin, die eden, mit Sileier, Schleiten | 
feit fie allein in der Welt ftand — nun | leer, 50 


Schmuckſachen 


und Silberwaagren. 


Vierfach plattirte Kombination Zuckerdoſen 
und Löffelhalter, mit einem Dußkend ſilber— 


plattirter Löffel, tfa ! 25 
BEI RDEHD . ale en 8* 26) 
Taſchenuhren für Männer, hübſch gravirtes 
Gehäuſe, American Werk, Stem winding 


und Setting, offenes Ziffer— Y 39 


blatt, werth 85.00. ......... 


Gelluloid Albums, hübfche erhabene Arbeit, 
voller Werth 52.00, 


Ge * —M 
Taſchentücher. 
500 Dutzend hohlgeſäumte beſtickte 

Taſchentücher für Damen 

und Herren, werth löc 
Reinſeidene Japan Taſchentücher 
für Mäuner, ſchwere Qualität. 
breiter Sanın, } 
werth 50c 

Spezielle Partie von feidenen 
Mufflers, werth 


Mäntel. 


400 Damen-Jackets, in Biber, Melton, 


dc 


De 


; Sheviot und Chevron=-Tud, im jehwarz, 
; marineblau und lobfarbig, ertra große 


AHermel, Nipple: und, Sost-NRüden, ein 


| fache und eingelegte Sanımetfragen, ganz 


ſchneidergemachte Kleidungsſtücke, werth 
85.00, 88.00 — trefft Eure do 8 
Auswahl zu 8*2. 9 
200 echte franz. Kaninchenpelz⸗Capes, Thi⸗ 
betbeſatz rund herum, großer Sturmkragen, 
volle 30x100 Zoll Sweep, alle Größen, 
werth 809. 00, trefft 26 

Eure Auswahl zu 53.09 


Kleiderſtoffe. 


Faney ſchottiſche Plaids, 


reguläre 25e Stoffe, zu 


Wollene Plaids, hübſche Muſter, 
reguläre 49c Stoffe, zu 

Schwarze Sturm und Brokat Suitings, 
reguläre 50c Stoffe, 


China und Surah Seide, 
in allen Farben 


Neinmollene und feidene Plaids, 25e 
reguläre 81.00 Qualität . 
Unſere ſämmtlichen 81.00 fancy 99€ 
Novitäten,bei diejen Berfauf nur e 


 Bargains in Schuhzeug. 
Sturmgummifchube feiniter Qua= 27e 
lität für Damen, werth 50c 

Arcties für Männer, 

werth 81. 50 

300 Paar Vici Kid Schuhe mit vorſtehen— 

der Sohle, f. Damen, neueſte Moden, das 
berühmte Fabrikat von Selz, Schwab & 


Co., reguläre 83.00 Waare, (ꝑ | 
51.39 

500 Paar franzöfiiche Kalblederichuhe für 

Männer, echte Korkiohlen, 350 Baar fran= 


30). Tatentlederihuhe, feine di» 20 
unter 84.00 werth, zu 8* 1 + d 9 


| weg np Nıyr antampren: "Ste war 
| erdrüdend. Es hieß einfach; zurück— 
weichen vor einer ſo unerklärlichen 
Entwertdung von Zeit und Fleiß! 
* * 


* ’ - 
Pei einer alten Beamtenwittw: fand 
fie einen Dienft al3 Köchin. 


E — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — ——— —— — — — —— 





Die Frau | 


war no von altem Schrot und Korn, | 
eine tüchtige, einfache, biedere Greifin, | 


die mit ihrer Entelin zufammenlebte. 
„Mir werden qut miteinander auS= 


| Damen, 


tommen, Elife”, jagte fie gleih am er= | 
ften Tage zu ihrer neuen Dienerin. | 


„sh fanır die Zieraffen nicht leiden, 


diefe modernen Dienitmädcdhen mit ihren | 
gebrannten Yoden und ihrem Sünidz | 


ſchnack.“ 

Die ſonſt gutmüthige, alte Frau, die 
ſich gern in der Küche aufhielt und 
ſchwatzte, gerieth nur in Wuth, wenn 
ſie auf die Extravaganzen des Luxus 
bei der Jugend zu ſprechen kam. 
Unwillkürlich warf Eliſe nach einem 
ſolchen Ausfall einen 
Blick auf das junge Fräulein, die Enke— 


und Spigchen zierlich herausgeputzt, 
ſpazieren ging. 

„Sie dürfen nicht glauben, daß id) 
den Sram Taufe, mit dem fich meine 
Entelin behängt. Was fie braudt, 
ein gutes, dauerhaftes «Kleid, ordent- 
liches Schubzeug, das gebe id) ihr gern. 

| Aber für diefe Kinterligchen da habe ich 
fein Geld.” 

Die naheliegende Frage, woher denn 
die Enkelin für den „Scnididnad“ 
das Geld nehme, wagte Elife nicht aus- 
zufprechen. Auf alle Fälle hatte eö das 
junge Fräulein da vortrefflid. 


in Ordnung. da brauchte jih um 


| nichts zu befümmern. Gielam nurzu 
den Mahlzeiten aus ihrem Stübchen, 
| in dem fie ficd einzufperren pflegte. 
| Beim Aufräumen jah Elife einmal 
| eine halbfertige Stiderei liegen, welde 
die junge Dame mit einem Erröthen 
| rajch beijeite- räumte. „Ein Gejchent”, 
 fagte fie. „Eine Heberrafdung.” 

Zuweilen Tam eine Frau, die im 
| Flüftertone nah dem Fräulein fragte 
ı und dann eine geheimnigvolle Unterre- 
dung in deilen Zimmer führte. Sie 
ı brachte meift ein Padet und nahın ein 
| anderes mit. 
|  Elife beadhtete das nicht weiter. Cie 
| nes Tages aber öffnete fie einem Ber 
| dienfteten aus demjelben Gefchäft, für 
| das fie gearbeitet hatte, die Thür. Er 

tannte he und jprad ein paar Worte 
| mitihr. Die Frau Soundfo jei trant, 
| fagte der Diener. Darum Jollte er die 
| Arbeit von dem Fräulein abholen. Und 
| als Elife ihn in das Zimmer führte, 
| Tah fie jene felbe Dede — die Dede für 
drei Mark — an der ihre junge Herrin 
eben die lebten Stiche machte. 

Alfo das junge Mädden, das in 
| einem fo behaglihen Heim lebte, das 
| fich jeden Tag an den gededten Tiich 
| legen konnte — das war ihre Concur- 
| rentin ! Zu dem bohrenden Schmerz in 
| ihrer Bruft gefeflte jih nun eine grol- 
lende Grbitterung. Ab, life war 
| unglüdtic, tobtunglüglich, „ Nidt wei 


. 


2* Sie ſticken müßten um Ihr 
Großmutter hielt das Haus mufterhaft | 1 daß Sie ftiden müß 35 


| Fräulein. 


„Abendpoit“, Chicago, Mittwod), den 11. Dezember 1895. 


ne vıenen muptie ; nit weil tor Die 
Arbeit zu fchwer geweien wäre. Nein ! 
Noch viel härter, noch viel angeftreng- 
ter hätte fie jchaffen mögen, um die 
wilde Sehnjudht, die nicht in ihr ruhte, 
zu übertäuben. Sie fchrie nad) ihrem 
Kind. 

Sn der Naht hörte fie plößlic das 
liebe Stimmen „Mammi, Mammi!“ 
rufen mit einem flägliden Ton. 
eine Verzweifelte fuhr fie empor. Biel- 
leicht war ihr Rind frant, allein, Hilf» 
los; vielleicht weinte e3 nach der Mut= 
ter. Mit bloßen Füßen, in Sturm 
und Winterfälte wäre fie gern in die 
ferne Gegend gelaufen, zu der Pflegerin 
des Kindes, um fich zu überzeugen, daß 
ihre Kleine ruhig fchlief. Uber mie 
durfte fie das Haus verlafjjen, mitten 
in der Nacht! 

Am Tage darauf, als fie in der 
Stadt etwas zu bejorgen hatte, konnte 
fie fich nicht länger beherrichen. Es 
trieb fie eine Macht, gegen die fich nicht 
antünpfen ließ, zu ihrem Kind. Athem- 
los, in Schweiß gebadet, Fam fie an. 
Die Kleine fchrie und wollte zu ihr. 
Und Jie hatte faum eine Piertelitunde 
Zeit. Als fie heimfam, wurde fie iwe- 
gen langen Wegbleibens gejcholten. 

* * 


In dem Hauſe, in dem ſie diente, 
wohnte ein mürriſcher, alter Tapezierer, 
der vor Kurzem Wittwer geworden 
war. Er brauchte eine Frau in ſeinem 
Geſchäft. Aber alle Mädchen und 
Wittwen der Nachbarſchaft, denen er 
ſich nähern wollte, lachten ihn aus: 
„Gehen Sie doch, Herr Bader! Sie 
mag keine mehr!“ 

Auch Eliſe fuhr erſchrocken zuſam— 
men, als er ſie anſprach und in ſeiner 
plumpen Weiſe mit ſeinen Abſichten 
herausrückte. Sie hatte ihren verſtor— 
benen Mann von Herzen lieb gehabt. 
Die Erinnerung an ihre Ehe war ihr 
einziges Glück. 
mit der brummigen Stimme, mit dem 


Bulldoggenkopf auf dem runden Rücken! 


Ihr Frauengefühl, jede Empfin— 
dung in ihr wehrte ſich gegen den Ge— 
danken, ihm anzugehören. Aber der 
Schauder überwindend und beherrſcht 
von dem mächtigen Verlangen, das in 
ihr lebte, ſagte ſie: „Ich habe ein Kind, 
Herr Bader. Ein liebes, dreijähriges 
Ding. Wenn ich es bei mir behalten 
könnte — unter der Bedingung 
käme mir Ihr Vorſchlag wie eine Er— 
löſung vor.“ — — 

Die Dienſtherrin war ſehr ärgerlich, 
als ſie hörte, daß Eliſe ſich verheira— 
then wollte. Fräulein Ida aber ſegte 
höhniſch: „Na, Sie ſcheinen ja ſehr hei— 
rathsluſtig, Eliſe. Die Großmutter 
behauptete doch immer, Sie {rauen 
um Khren erften Mann. Und nun che 
men Sie den nädlten beiten.“ 

Schmeigend hatte die arme Asiitme 
manche Ungerechtigkeit ertragen. Diejer 
Vorwurf aber traf fie jo :ief und 
Ihmerzlih, daß fie ihre Emporung 
nit zu unterdrüden vermodte. Sie 
hatte gekündigt. Ihr Dienityerhält- 
nib war gelöft. Nun wollte fie reden. 
„Sie dürfen mid nicht verjbotten, 
Tragen Sie jich lieber, ma= 
rum ich mich zwingen muß,diejen näch- 
jten Beten zu nehmen, und nod) jehr 
froh fein kann, daß er für nein Stind 


| jorgen will. Gie dürfen mir glauben, 


leichter wäre e3 mir erjchienen, frei zu 
bleiben, uns beide ſelbſt ernähren zu 
können. Aber wer iſt ſchuld, daß ich 
das nicht kann, daß es mir unmöalich 
iſt, im Hauſe, bei meinem Kind, das 
beſcheidenſte Leben zu verdienen? Sie, 
gnädiges Fräulein! Sie und alle die 
die für uns eine Concurrenz 
ſchaffen, gegen die ſich nicht aufkommen 
läßt!“ 

Ida war dunkelroth geworden, und 
die Wittwe beeilte ſich, zu verſichern: 
„Von mir ſoll es kein Menſch erfah— 


[77 


ren, Fräulein! 


„Sie verjtichen das nicht ganz,Eitfe. | 


| Menn ich auch nicht in Khrer NMothlage 


verwunderten | 


bin, fo bin ich doc gleichfallg gegwun= | 


gen, zu verdienen, um mich ftundesge- 
mäß zu fleiden. Warum jollte 
alfo nicht das Recht baden, zu ardei- 
ten?” 

„Aber, gnädiges Fräulein—fo habe 


ich €& doch wicht gemeint. „ch begreife | 


nur nicht, marum Sie Ihre Urbeit ver- 


| heimlichen, alg müßte man Sie be3- 


halb giringer achten? Nur deshalb, 
meil e3 kein Menfh miffen jol, daß 
Sie ſich Geld verdienen, nur dechalb 
müſſen Sie ſich eine ſo geringe Bezah— 
lung gefallen laſſen! Und deshalb 
drücken Sie durch Ihre billige Arbeit 
die Preiſe herab zum reinſten Hunger⸗ 
lohn. Für ein wenig Taſchengeld, für 


Handſchuhe und Baͤnder reichen die 


| paar Marf, die 


man Ahnen giöt. 
Möge Sie der Himmel davor bemah- 


tägliches Brot!“ 

„Mir müre e8 ebenfalls lieber, wern 
ich mehr befäme,” jagte da, von dem 
Vorwurf betroffen, aber mit einem 
Verſuch, ihn höhniſch fortzuweiſen. 

„Warum ſollten Sie nicht mehr be— 
kommen? Ihre Zeit hat doch auch ih— 
ren Werth. Sie brauchen ja nicht von 
der Hand in den Mund zu leben. Sie 


könnten warten, einen beſſeren Abſatz 


ſuchen, wenn Sie Ihre Stickereien 
nicht heimlich, durch eine Zwiſchen— 
händlerin, für die elenden Pfennige 
hergäben. — Verzeihen Sie mir, daß 
ich ſo offen rede. Sie allein können ja 
nicht viel an der Sache ändern. Es 
wird erſt anders, wenn keine Dame es 
mehr als Schande anſieht, öffentlich 
Geld zu verdienen. Wenn keine mehr 
heimlich verſchleudert, was ihre fleißi⸗ 
en Hände jchaffen. Wenn einmal alle 

men Refpect Haben vor der eigenen 
Arbeit!” 


⁊ — 


— Es gr immer mehr tritijch ax» 
aelegte Naturen, aber immer weniger 
gute Kritiker. 

— Modern. Bräutigam: (nad 
der Hochzeitsfeier) „Gott fei Dant, 
daß Alles vorbei sit!” — Braut: „a, 
Gott fei Dant, Karl! Run wollen 
wir und noch einmal die Hochzeitäge- 
— anſehen, bebor wir ſie verkau⸗ 

en” 


Wie | 


Und nun diefer Menid) | 


Naher 
Humoreste von Karl Rode, 

Liefe Sauerbrei, Trude Käfebier und 
Dorthe Mummentei mar das reizendite 
Mädehenkleeblatt, dad je die Honora- 
tiorenfreife eines NKrähmintels, mie 
Neuenhagitede geziert hat. Da kam 
der junge Dr. med. Liebetreu in den 
Ort, rupfte fich die goldhaarige Dorthe 
bom Stengel und ließ Liefe und Trude 
als Bifolien figen. Seitdem war der 
Teufel in Neuenhagftede los. „Hie 
| Dummentei! hie Sauerbrei!‘‘ hallten 
| die Kampfrufe dur den jonjt höchft 

friedlich gemejenen Fleden, und Männe 
| fein, wie Weiblein lagen einander in 
den Haaren. 

Der erite Stoß traf den glüdlichen 
Schwiegervater in spe, gleichzeitigen 
Kupferfchniedemeifter und Gemeinde- 
vorſteher Mummentei. Er jei dem 
legteren Amte nicht mehr gewachen, 
hieß es, Neuenhagftede fei zu groß ge- 
worden, c3 müjje ftädtiiche Verwaltung 
mit einem Berufsbürgermeilter befom= 
men, und — die Regierung ging auf 
den Plan ein, fandte den Regierungs— 
aljeller Tr. jur. Mofenthin, der den 
alten Herrn aus den Xmte jegte und 
die neue Ordnung in die Wege leitete. 

Dater Mummentei brütete Race. 
Cein eriter Gegenitoß galt dem Vater 
Sauerbrei, den Beliger der alten Apo- 
thefe de3 Aledens. ‘Er wurde hierin 
unterftüßt von feinem Schwiegerfohn 
in spe, dem Dr. Yiebetreu, jowie von 
dem interimijtiihen Bürgermeifter, 
Herr Dr. jur. Mofenthin und dem neus 
gewählten Stadtvererdnetenvoriteher, 
Herrn Schornfteinfegermzilter Stäfebier. 
Papa Sauerbrei fei den Anforderun- 
gen der gegenwärtigen Therapie an 
eine gediegene Pharmaceutit nicht ge- 
| wacien und die Beitellung eines mit 
der Wiſſenſchaft fortgeſchrittenen Apo— 
thekers für Neuenhagſtede daher drin— 
gend geboten; ſo hieß es, und — die 
Regierung gab dem Vater Sauerbrei 
unter Androhung der Conceſſionsent— 
ziehung auf, ſofort einen ſtaatlich ge— 
prüften, verantwortlichen Proviſor an— 
zuſtellen. 

Papa Sauerbrei machte ſeinen Wi— 
derſachern eine Fauſt in der Taſche, 
verkaufte ſeine Apotheke an den Dr. 
rer. nat. Quant und ſchnob Rache. 
Auch er fand hierin Hilfe und zwar bei 
ſeinem Beſitznachfolger, dem die hübſche 
Lieſe Sauerbrei gar bald eine ange— 
nehme Zugabe zu der erkauften Apo— 
theke däuchte. Allerdings war dieſe 
Hilfe troßgdem feine geplante und fie 
richtete Ti) auch nur gegen den Herrn 
Stadtverordnnetenvorjteher und Efien- 
kehrer Käſebier, nichtsdeſtoweniger kam 
ſie ihm gelegen. Der Herr Gemeinde— 
vorſteher und Kupferſchmiedemeiſter war 
ja ohnehin bereits geſchlagen. 





ſteder Feuerwehr. Das hatte bisher 
ganz gut gegangen. 
War mal Feuer geweſen, dann hatte 


man viel Lärm gemacht, viel Waſſer ver— 


Mann ſein laſſen: 


dergebrannt. "Bei dem jüngften Feuer 
nahm der „Pillendreher“ dem alten 


ab und löjchte das Feuer noch ehe e8 
reht zum Ausbruh gelommen war, 


hagitede; 
freiwillige Feuerwehr in das Xeben, 


Ausrüjtungsgegenftänden zwei jchöne, 
neue Feueriprigen geichenit, und — als 


| das Commando 
| MNeuenhagiteder 
officiellen Titel 


Feuerwehr mit dem 
„Branddirector“. — 


| tei rieben ſich ſchadenfroh die Hände, 


lendreher dieje Tüde heimzahlen könne. 


ı Helfer dabei haben. 


jammten Feuerwehr und zwar am 
Eonntag Nahmittag, wo die biederen 
| Neuenhagiteder ohnehin dor Yange= 
weile nichts anzufangen wußten, fomwie 
am Schulhaufe auf den Markitplage, 
damit jie ih den Sonntagsitaat an 
| dem vorher revidirten und Jorgfältig 
gereinigten Geräthen nicht zu beiude'n 
brauchten. Und da er jo geicheidt war, 
dieje Hebungen jtetS mit einem Tanz— 
vergnügen abichliegen zu lafien, erichie- 
ı nen aud die meilten Leute im Putz 
dazu, jodaß der ganze Rummel mehr 
eine Yeitparade wurde, bei welder er 
| jelbit in elegantejter Sommertoilette 
| glänzen fonnte, Natürlich erichien zu 
diefen Uebungen als Chef der jtädti« 
hen Verwaltung auch der Herr Re= 
gierungsafleflor Dr. jur. Mojenthin; 
| und wenn der Herr Brandbdirector 
| von einer erhabenen Stelle am Edul- 
bausgiebel die Uebung leitete, pflegte 
| der Herr Regierungsafjeilor Pflicht 
Ihuldigit eine eingehende Ocularinipec= 
tion der Geräihe vorzunehmen, mit wel= 
en gearbeitet wurde. Darauf bauten 
Vater Eiienkedrer und Bater Kupfer- 
Ihmiedemeilter ihre Nachepläne. War 
dem Erjteren auch da3 Feuerwehrtoms 
mando entzogen, jo waren ihm die 
Efienreinigungen doch geblieben, und 
den Schulhausgiebel empor, gerade an 
der Stelle, von welder der ,‚‚Pillen- 
dreher‘’ jeine Uebungen zu Tomman- 
dieren pflegte, zogen fich ein paar Klaj- 
feneflen — Hähähahähä! — Wenn er 
dort — aus Verjehen natürlid, einen 
rußigen Kehrbejen derart — liegen ließ, 
daß er dem Herrn Branddireltor — 
Hähähähäh! — auf das helle Sonmer= 
gilet niederfallen mußte, da3 — das 
gäbe einen Hauptjur — —! 

Aehnlih dachte Pater Mummentei. 
hm lag als Kupferichmied die Revi- 
fion der Spriken od. Wenn er — 
aus purem Berjehen natürlid! — an 
den neuen Waflerjprigen ein paar uns 
dichte Schlauhmundftüde — figen ließ, 
fo daß dein Herrn Aiiefior das Sonn- 

| tagshabit bei feiner Ocularinjpection 


| mal ausgemajgen wurde. „dann — — 


. Bater | 
Käfebier war nämlich als Eflenkehrer | 
zugleid Gommandeur der Neuenhag: | 


Iüttet, jih männiglic den Schnupfen | 
geholt und Bapa Käjebier einen guten | 
im Uebrigen frei= | 
li waren die Gebäude jedesmal nie= | 


Käfebier daS Commando furzer Hand | 


zum größten Staunen von ganz Neuen= | 
hinterher aber rief er eine 


beiam dazu don einigen großen Ver= | 
fiyerungsgelellihaften neben anderen | 


er jeine jungen Yreimwilligen gehörig | 
eingeihult hatte, von der Regierung | 
über die gefammte | 


Mater Sauterbrei und Pater Mummene | 


der alte Bapa Küfebier dagegen fann | 
| finiter grollend nad, wie er dem Pils | 
ich | | 
1 Und aud) er follte feine Rache, wie feine | 
| Der Herr Brands | 
| dirertor veranftaltete nämlich von Zeit | 
zu Zeit große Schauübungen der ge= | 


Amtsent· 
uyayayay: — mar ıgm DIe Am 
feßung wenigitens einigermaßen ange 


ftrichen! 


; Kleine Trude — — Heine Dorthe | 


— —.da3 gibt einen Hauptjur!‘' 


„Was denn, Papa?‘ fragte man 


bier wie dort. 


„Das werdet Ihr jchon jehen, macht | 


nur die Augen hübfch auf, Jobald tie 
der Baradeübung der Feuerwehr ftatt- 
findet.‘ 

Hell und laut jhmetterte fhon am 
| näditen Sonntag Nahmittag das 
| Alarmfignal durh die Gaflen. In 
| Geihwindigteit eilte Alt und Jung ber= 
| bei. Und nun jtanden die Colonnen 
auf den Marktplage, Alles harrie deö 
 Commando3 zum Beginn der Hebun- 

gen. Aber fo eifrig der Herr Brand» 
| director auch fonft mit der Sache war, 
| heute fchien er viel Zeit zu haben. Und 
ebenjo ging e3 dem Herrn Regierungs- 
aſſeßor. Allerdings befanden jich die 
| jungen Herren aud) gerade in einer Ge⸗ 


unbeſtritten ſchönſten Mädchen von 
ganz Neuenhagſtede, von Lieſe Sauer— 
bvrei und Trude Käſebier nämlich, die 
ſonſt noch nie den Feuerwehrübungen 





Mummentei in Begleitung ihres Bräu— 
tigams zu. Indeſſen es mußte doch 
einmal Anfang gemacht werden. In 
wenigen Sekunden waren die Uebungen 
im vollſten Gange. Aber in dem Tohu— 
Wabohu der plötzlichen Feuerwehr— 
Evolutionen waren die Damen aus— 
einander gekommen. Dr. Liebetreu 
irrte mit feiner Braut planlos umher, 
Liefe Sauerbrei hatte fi an die Seite 
des Branddirektors geflüchtet, Trude 
Käſebier aber war von Dr. Moſenthin 
mit ſicherer Hand nach dem Schulhaus— 
giebel geführt worden, von wo aus 
Dr. Quant ſonſt ſeine Commandos zu 
ertheilen pflegte. 
Dieſer ſelbſt dagegen blieb um Lieſes 


ſtehen und dirigirte die Colonnen ein 
wenig anders, als gewöhnlich. Plößz— 
lich, Trude Käſebier und Dr. Moſen— 


giebel angelangt, da platzte von oben 
herab ein Schornſteinkehrbeſen ſo derb 
auf ſie nieder, daß beide in eine Wolke 
von Ruß gehüllt wurden und natürlich 
wie Moorbrenner ſchwarz ausſahen. 
In demielben Augenblicke hörte man 
| aber auch Dorthe Mummentei laut aufs 
| freifchen. Sie befand ji) nämlich mit 
ihrem Bräutigam bei einer Spriße, aus 
| deren undichtem Mundjtüd ie pitjche- 
| patichenaß beiprigt worden war; nod) 
| ehe Dr. Liebetreu den Arbeitern Ein 
| halt gebieten Eonnte. 

Unter dem braufendften Gelächter 
eilten Dr. Mofenthin mit Trude Räfe- 
bier der Gijenfehrerwohnung zu, wo 
Vatercchorniteinfegermeilter allerdings 
| einarg verblüfftes Gelicht machte od — 
| de3 verfehenen Verfehens; und Dr. 
| Liebetreu führte feine Braut ebenfalls 
rah Haus. Vater Munmentei wor 
| nicht minder conjternirt ob feines Rache- 
erfolges, als Vater Käfebier. Die Sadıe 
hatte indeß doch ihr Gutes: Lieſe und 
| Dr. Quant jewohl, al$ Trude und Dr 
Motentdin verlobten 








| bagitede wieder Hude! 


» 


Gedankenſplitter. 


Kein Bündniß iſt ſo echt, als das, 
das Haß geſchaffen. 
x a * 
Die Wahrheit hat Gewicht! 
Eo hören wir alltäglich; 
Betreiten will icy’S nicht, 
Sie iit oft unerträglich. 


F Der Dummheit gelingt ſo manche 
kühne That, die ſonſt nur der Muthige 
zu vollbringen vermag. 
x * 
* 

Die guten Partieen haben die — gu= 
ten Ehen verdrängt. 
%* * 

Die Liebe, die an das Ende denkt, 
hat nie angefangen. 
* 


* 
„Die Frau iſt ein Räthſel.“ In 
unſeren Tagen ſogar ein — Preis— 
räthſel. 
* 
Durh Schweigen lügt man — am 
raffinirteſten! 





Beethoven, Bibmarck, Wellington, 


unzählige Könige und Königinnen, faft 
alle großen Geijter, weldie jeit Sahrhıms 
derten dem Lauf der Dinge die beftim. 
mende Richtung vorgezeichnet haben, ha» 
ben in Karlsbad Genefung von Kranf- 
heiten und Förperlichen Leiden gefucht und 
gefunden. Selbft in unferem Zeitalter 
ded Dampfes und der Elektrizität fan 
es nicht Jeder ermöglichen, nach Karls 
bad gu reiten, aber Jedermann fann mit 
geringem Koftenaufivand die Wohlihaten 
von Karlsbad mittelft des Karlsbader 
Sprudelwafjers oder des Karlöbader 
ee da8 aus der Sprudel- 
qu i ⸗ 
5 mpft ift, zu Haufe ge 
Der ächte Karlsbader Sprudel iſt ei 
natürliches Heilmittel, ni bei * 
Störungen de8 Magens, der Nieren und 
der Eingeweide, bei anhaltender Hartlei- 
bigfeit, gichtijchen umd vheumatifchen Afe 
feftionen ftet® feine heilende Kraft be- 
währt. Man fehe darauf, den ächten 
Artikel zu erhalten, welcher das Siegel 
der Stadt Karlebad umd den Namens 
ug „Eisner & Mendeljon En, 
Üeinige Agenten, Nerv York“, auf jes 
der Flaſche haben muß. 


thin waren kaum bei dem Schulhaus- 


| ih zur jelben | 
| Stunde no und jeitden hat Neuen= | 


| tung eines glanzvollen Yusftattungs: | 


Carolina Reis. 


————————— nn 


HREAGLE ' 


70 WABASH AVE. 


Neue Ealifornia Iofe Muscatel 


 Schottiiche grüne Erbien..... 


Neuer pcarled Barley 


Rolled Oats 


⸗òRoſinen. ....... 


Eine Auswahl von Toiletten-Seife 


Buchweizen-Mehl .. ............ 


Gelbes Cornumehl 
Pearled oder Flake Hominy 


Alte Façon Weihnachts-Lichter, das Stück........ 


After Dinner Java Kaffee, per Pfund. . 
Wilbur's Cocoa, per Büchſe, 12 Cents. 


— Gallon-Büchſen Tomatoes Bü 
ſellſchaft, aus der ſich kein junger Mann atoes, per Büchſe 
gern losreißt, in der Geſellſchaft der 


4-Stüd Glas-Sets, werth 81.00, für 


Minnefota Patent: Mehl, garantirt, per Fap 
Pints Croſſe & Bladwell Gurten... ... ; 
ı + Hille, 5 Pfund, neue London Layer Nofinen für. ..... 29 Gent3 


‚an Milechſ fo} iß > Sure . .. 
zugefhaut hatten, und beiden gefellte ge —— 1 VER w ss Do x 
ih jebt al3 mwürdige Dritte Dorthe | 0 Pfund⸗ Kiſte loſe California Muscatel Rofinen für......... 
| New Orleans Zuder, jo weih; wie granulirter Zuder, per Pfund 
3 Prund-Büchfe Apritofen, Green Gages 


ı 2 Pfund-Büchfe Clams, per Büdhie..... 


Spanifche Queen Oliven, per Gallone 


| Eine 27 Unzen-Flaſche ſpaniſcher Queen 
ı 2 Pfund-Padet Quater oder Eagle Rolle 
| Alle neuen gemijchten Nüffe, das Vrund 
| Guter gemifchter Candy, das Pfund 
AB. Gum Drops, das Pfund............ 
| Gebrochener Stüid Candy, das Prund 

| Fancy franzöſiſcher gemiſchter Candy, da 
Handgemachter Chocolate Cream, das Pfund 

| Wirkliche Dairy Butterine, 9 Pfund Eimer für .. ......... 
3 Pfund Büchſen Aepfel oder Golden Pumptin für ........ 
California looſe Muscatel-Roſinen, das 
Willen in der Mitte des Marktplatzes 


Neue engliſche Korinthen, das Pfund. . . 


Neue Corſica Zitronen, das Pfund . . .. 
1895 Evaporated Aepfel, das Pfund 

Ausgewählte California Pflaumen, das Pfund ... 
Große California getrocknete Pfirſiche, da 


Feine California getrocknete Birnen, das 


Fancy California getrocknete Aprilboſen, das Pfund .. 
> Pfund Jarz feines Frucht-Jelly für ..... 
| 10 Pfund Maih-Soda für .....-- 22.2.2... 
‚ Trandir-Meifer und Gabel mit Hirihhorn-Griff 
Hunt Jemima Pranntuhen-Mehl, das Prund 
| Ser Carolina Reis, daB Plund .. .-.-..occrnccnncoonnnne 
5 Gallonen-Faß Fancy Tafel-Syrup für . . . . . . . . ...... 
och⸗Mol 
Muſſter⸗Thees Das Pfund ........... 
3 Pfund-Büchſe Tafel-Pfirſiche ......... 
3 Pfund-Büchſe Royal Tomato Soup, die ee 
H. R. Eagle & Co.s „Beſt“ Minneſota Patent-Mehl, das Faß 
Gebrochener Java Kaffee, das Pfund.. ae 


3 Gallonen-Faß New Orleans K 


After Dinner Java Kgffee, das Pfund. 


25 Bouquet De Lillian Zigarren für... 


.— rennen nern. 


3 Bund 


rund 


N EEE 


Emulſion of Cod Liver Oil für Erkältungen, $1 Größe für........ 


.... , re.» 


19 Gent3 
25 Gents 
Premium Chocolate, Stüd..13 Cents 
16 Gents 
49 Gents 

$3.25 


esse o....15 Gent3 


Bühle-----r-er.» . 7 Gent3 
81.19 

44 Gents 
oder Birnen, per Büchje 10 Gent3 
a 
En ea ann 13 Gents 
d Oats.. 7 Cents 


.5 Cents 

. 3 Gent3 

5 Gent3 

10 Gent3 

15 Gent3 
....99 Gent3 
.  Gent3 

2 Gents 
4 Cents 


._[n nennen nennen ne 
.. nern“ 


ee — 


4 Gent 

4 Bent3 

. 3 Gent3 

5 Gents 

. 7 Gents 
——— ...12 Gent3 
ee ee — 
19 Gents 

3 Gent3 

“uses DO 
.....09 Gent3 
....49 Gents 
aaa REN 
— — . 8 bent3 
Büchſe. — CE 
83. 59 
EEE 
— ———— 
......10 Bents 
..50 Gent3 
......19 Bent3 
.59 Gent3 


Pfund 


aſſes für 


H. R. EA 


GREGERS, 70 


Ungaruns Milleniums⸗-Feier. 


Man ſchreibt aus Budapeſt: Nicht 
die Sucht, durch rauſchende Feſtlichkei— 
ten von ſich reden zu machen und auch 
nicht das Gefallen an der Veranſtal— 

J 


Schauſpiels vor aller Welt ſind die 
Triebfedern der in ihrer Art ſicherlich 
ganz einzigen Feier, welche der ungari— 
ſche Staat mit dem Aufgebot unge— 
wöhnlicher Mittel für das Jahr 1895 
vorbereitet. Die Feier gilt dem tauſend— 
jährigen Ungarn. Die Milleniums— 
feier ſoll der Zauberſpiegel ſein, in 
welchem die verſchollene Vergangenheit 
auflebt und neben die junge Gegenwart 
hintritt. Nach tauſend Jahren erwuchs 
der ungariſchen Nation die Ehren 
pflicht, einen Akt hiſtoriſcher Pietät zu 
üben, Derjenigen zu gedenken, die den 
Staat Ungarn gegründet, ſeinen Beruf 
erfaßt und das Reich St. Siephans 
durch Sturm und Ungemach in das 
breite, ruhige Strombett moderner 
Kulturarbeit geleitet haben. In der 


ungariſchen Volksſeele lebte allezeit der 
rege Sinn für hiſtoriſche Pietät. Es 


bedurfte blos des zündenden Funken, 
5 der Ab J ie Gei In 
£efet die Sountagsbeifage der Abendpofl | um die Geifter für 


das patriotifche 


ı Ziel der Milleniumsfeier aufflammen 
| zu machen. Und diefer yunte |prang 


vom Haufe der Gefehgebung 


in Die 
Paläſte, wo Kunftihäße und Dentmä- 


| ler aus längftvergangener Zeit gehütet 


| 
| 
| 
| 


I 


| 
| 


werden, und in die Werkſtätten, wo der 
Gewerbefleiß ſtolz verkündet, das Jahr— 
hundert, welches Ungarns Millennium 
voll macht, ſei das Jahrhundert bet | 
Arbeit. Mllein man war auch fofort im 
Klaren darüber, daß diefe Fyeier, wenn 
fie bemeifen follte, daß die Nachfahren 
der Ahnen nicht unmürdig find, denn 
doch mehr jein müfle, als ein aus: | 
ichließlicher Akt der Pietät. Cine tau= | 
jemdjährige Nation muß ihre Eriftenz- | 
berehtigung in erfter Reihe durch die 
Arbeit ihrer Hände und ihres Geiftes 
dur das Vorhandenfein politifchen | 
Selbftbewußtfeind dofumentiren kön: | 
nen. Hier waren auch die Hauptzüge, | 
mar der meite Rahmen für die Mil- 
leniumgfeier Ungarns aegeben. Das | 
politifche, ftaatsrehtlide Moment | 
mußte dabei eine ebenjo kräftige Beto- | 
nung erhalten, wie e3 unumaänglic 
Iohien, die materielle Leiftungsfähigfeit | 
des taufendjährigen Staates in ent- | 
Iprechender Form zu befunden und die | 
geiftigen Kräfte Ungarns durch bebeut- | 
fame Schöpfungen zum Ausdrud zu | 
bringen. 
Don langer Hand vorbereitet, von | 
den Beiten der Nation entiwprfen und | 
der Verwirklichung zugeführt, jo ftellt | 
das Programm diefer Rationalfeier 
fih dar. Nhren Mittelpunft wird die 
Milleniums-Auftelluna bilden, die ib- 
rer Anlage und Ausdehnung nach meit | 
hinausgeht über den Rahmen aller bi3- 
berigen Landes-Ausſtellungen. Detſẽt⸗ 
öffnungs-Aft, den Könia Franz Jo— 
fep& I, umgeben von den fremden 
2 


LE & CL 


2 
WABASH AVE, 





== 
| Fürftlichkeiten, den Mitgliedern des di> 


plomatiichen Korps, den Minifterien, 
der Legisiafive und anderen Notabili- 
täten am 2. Mai 1896 vollziehen wird, 
leitet die Reine der Millenniumss7zeit- 
lichleiten in glanzvoller Weife ein. In 
der Millenniums = Ausjtelung felbjt 
werden Vergangenheit und Gegenwart 
einander die Hınd reichen. Zweidaupt= 
gruppen, eine hiltorifche und eine zeit- 
genöſſiſche, werden in hundertſiebzig 
Gebäuden ſo ziemlich Alles umfaſſen, 
was Ungarn an Koſtbarkeiten jeder 
Art beſitzt. Der Staat ſelbſt ſucht durch 
Errichtung von fünfhundert neuen 
Schulen dem raſtloſen Streben nach 
Kultur würdigen Ausdruck zu verlei— 
hen. Für die Wiederkehr des Krö— 
nungstages iſt eine Huldigungs-Kund— 
gebung für den König in Vorbereitung. 
Die Vertreter der Nation verſammeln 
ſich an dieſem Tage zum erſten Male 
im neuen Parlamenispalais, einem 
Monumentalbau, deſſen Aufführung 
einen Koſtenaufwand von ſechzehn 
Millionen Gulden erforderte, und zie— 
hen von hier nach der königlichen Burg, 
um das vor einem Millennium auf 
freiem Felde zu Pusztaszer geleiſtete 
Treugelöbniß zu erneuern. Eine große 
Zahl von Denfmälern und Standbil- 
dern, welche Ungarn den Manen feiner 
Großen errichtet, wird Zeugniß legen 
bon dem lebendigen Dantgefühle, mel- 
bes auch nach Yahrhunderten im Her- 
zen der Nation wohnt. Den Abiehluf 
der Millenniums-Fzeier des offiziellen 
Ungarn aber wird die Eröffnung der 
neuen Schiffahrtitraße am Eifernen 
TIhore bilden, ein Werk, welches dem 
MWeltverfehr aroße Vortheile zu fichern 
berufen erjcheint. 

Eine aroße Anzahl von internatio- 


ı nalen und Landes-Rongreflen mird 


das ntereffe der gebildeten Welt auf 
Ungarn Ienfen, aus den Berathungen 
der Männer der Wiffenfchaft dürften 
mancherlei nu&brinaende Anregungen 
für die Deffentlichfeit erfprießen; und 
fo erfcheint denn auch die Erwartung 
der leitenden Kreifellnaarns berechtiat, 
daß die Millenniums-Feier ein voll» 
ftändiges Bild darbieten wird von der 
Rolle, die Ungarn in der Gejchichte 
eines Jahrunbert3 gefpielt hat. 


Das National:Leiden. 

Dys pepſie iſt das National-Leiden. Faft fünfzig 
Prozeut Ihrer Nachbarn und Freunde find Dame 
behaftet, umd die Folge iſt, daß die Pfeudo⸗He⸗ 
mittel Dagegen jo zablreih And, wie vie Moss 


| qwitos im Rei Kerien. Zum ullergrößten Theil fm) 
| fie ganz iwertblos. 


Trogdem gibt e8 einen Mohrs 
wurm, der nicht ruht, noch raitet, bis er dem 1lebel 
auf der Grumd gefomimen md deflen Onelle aus 
den Körper bimauserpedirt bat. Und diejer Bohr⸗ 
warm, defien vorzügiide Dienke längR nen der 
niſchen Welt anerlaunt find, beikt Hoitetters 

vas Tysperfie mit mehr Gaunsliw: 

keit und Schnelligkeit al3 irgemb eiu andere be» 
Iimnte3 Mittel aus dem Körper entfernt und mir 
ide ale sdgenugten wa) verbraudten Stof’e, weıs 


| de die Duelle der Bintverihledterung un» »amır 


eines ganzen fSeeres von Rrsuıkheiten fd. Dus 


| Hin) keire leeren Bebaupiwagen. Zaujewae muier:e 


Umdelense Kr mit Vergnügen bereit, Red dur 
ibr Zeugnis zu bdefräftigen. Das PBitters_ verbul;t 
auch jn regelmähigem Stubigang ui? rent die Tide 
tigkeit der Karnorganc in zuträgfichker Weije am 1 





AUR  «UES 


NED 


gebrancit an jedem Worjentag, bringt Ruhe 


Aeder braucht’g zu mas Anderem, 


Bum Grabjteinreinigen. 
Bum Mefjer poliren. 
Bum Auffriichen von Deltud). 
Zum Scheuern von Böden. 
Bum WVeimachen von Marmor 


Zum Geſchirrwaſchen. 


Lokalbericht. 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Die folgenden Grundeigenthums-Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden amt— 
lich eingetragen: 


103. Str., 575 Fuß öſtl. von Wentworth Ave., W. 
Snip an A. L. Goerwitz, 81, 000. 

Wileox Ave., Südweſt⸗Ecke S. 43. Ave., A. M. 
Nikoden an A. Shannom, 82,500. 

Turner Apve., 175 Fuß ſüdl. von W. 16. Str., 
R. U Scanlon an die General Epriftian Mijfionas 
9 Gonvention, $2,400. 

Samyer Ave, 75 Fuß füdl, von W. 15. Str, 
M. 3%. Reed an DO. Wueller, $1,400. 

®. 14. Str., 500 Fuß meitl. von Waller Str., 
8. €. Kmja an 3. Stein, $10,350. 

W. 14. Str., 360 Fuß meitl. von Throop Sir., 
8. Stein an 3. 6. Kraja, $10,000. 

Aberdeen Str., 191 Fuß nördl. von 59. 
Nas. Hoven an Kohn Hoden, $3,500. 

Rodwell Str., 265 Fub nördl. von 42, Str., 9. 
Serman an M. O’Domuell, $1,500. 5 

May Etr., 175 Fuß jüdl. von 69. Str, 3. ©. 
Kullerftrand an W. Segler, $4,000. 


Str. 


Weitern Ave., 25 Fuß jüdl. von Flournoy Str. | 


©. E. King an W. M. Sing, $1,000. . 
Fillmore Str., Sl Fub meitl. von California 
Ave., B. Cadett an M. S. Dierfeld, $2,000. 
St. Louis Ave, 205 Fuß jüdl. von Colorads 
t. B. Kinnie an 9. 9. SKinnie, $1,500 
. Louis Me, 256 Fuß füdl. von Golo 
3 D. Kinnie an denjelben, $1,500. 
St. Zouig Ave, 181 Fuß jüdl. von Colorado 
Ae., 8. D. Kinnie am denjelben, $1,5W%. 
St. WouiS Wve., 156 Fuß jüdl, von Colorado 
Ave., A. W. Kinnie an denſelben, $1,50. _ 
Waihtenatv Ave, 210 Fuß nördl, von wulton 
Eir., W. SKegler an EC. 8. Kullernrand, $1,8W. 
Kedzie Aoe., NordweitsEde 35. Sir., E. 9. Bow 
man an ®B. Bartujet, $2,112. 
45. Str, 330 Fuß meitl. von Meitern 
NM. Moßartney an an N. Haven, $1,4W. 
Troy Etr,, Südweſt-Ecke Grace Str, % R 
Kort an M. E. White, $1,600. E 
106. Str., 105 Fuß öftl. von €. ad EN. R., 
t. W. Hoyt an S. Kobhnfton, $1,350. . 
Milwaukee Ave, Nordoit:Cde von Humboldt 
Str, M. Graf on U. Lenfe, 83,000. 
Erhange Ave, 74 Fuß jüdl. von 81. Place, ©. 
©. Saure an U. 3. Wightman, $1,350.  _ 
Congreß Str., 75 Fuß meitl. von Xaflin Str, 
MW. 9. Bunter an 3. GC. King, do,-w._ = 
12. Str., 4 Fuß öftl. von Cypre Eir., d. O. 
Graham an 6. Noonan, $1,80. _ 
Kedzie Ave, NordmweitsGde Huren Er, 9. 3% 
Marquard an 2. 83,000 
Aſhland Ave., dl. von North Ave., 
E. C. G. Lutz . Berl, 8,550 


Sheffied Anve., 55 Fuß jüpdl. vo 
2.5. Walih an 9. EC. Wood, 000. 

Flournoy Str., 141 Fuß öitl. von Kedzie Ave., 
©. 8. Shoenberger am F. Tangrev, 81,300, 

Wrightwood Ave., 120 Fuß von Burling 
Etr., %. ©. Wallis an %. Leberle, 82,40. 

Union Ave, 149 Fuß nördl. von 52. Str, © 
Mebormid an 8. Smith, 82,700. 


rado 


Ave., 


Garfield Ave., 


51 
oſtl. 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des Countyclerks ausgeſtellt: 

M. €. Reagan, Henrietta A. Runzler, 25, 19. 
Joſeph Chenoweth, Clara Morje, 30, 30. 

St. Francis Thierry, Catharine Dazler, 46, 31. 
James R. Hickiſon, Kate Evers, 23, 21. 

Edward Sharp, Harriett S. Kimball, 31, 21. 
Thomas M. Flood, Annie Tyrrell, 21, 18. 

Rep. Henry Spannuth, Joſephine Klinge, 39, 20. 
William M. Gitmer, Kittie Chenny, 33, 27. 
Frank W. Coon, Kittie Carmichael, 21, 18. 
William Struchmeyer, Anna Marti, 24, 17. 
Guſtaw Soda, Jennie Johnſon, 25, 22. 
Henry L. Beer, Mattie V. Allen, W, 
Charles Fauſelow, Martha Beyeron, 
Louis Lahant, Maggie Didjon, 27, 
Ira L. Jones, Julia €. Whyte, 29, 
Schn W. Stevens, Nofie B. Evans, 30, 23. 
Diver 9. Lowory, Anna NReardon, 2%, 2. 
Sohn Dlin, Mary Nelion, 23, 39. 
Gharles.R. Keyon, Edith line, 21, 19. 
Eharleg 2. Greene, Bertha Seile, 26, 33 


7. 
30, 22. 
21. 


» 


> 
Peter SG. Wimmer; Marion E. Therrsll, 593, 9. 
Milliam H. Douglaß, Carrie Barber, 32, 8. 
David F. ITrimmer, Elizabeth Gribben, 40, 35. 
Ayelor %. Betit, Iennie M. Vicfenzie, 28, 25. 
Thomas Gofta, Amanda Hanger, 24, 21. 

Mohn Martin, Annie NRaithel, 8, 

Sharles M. Anderen, Emma Hugeno 23, 18 
Eındora D. Craig, Elao PB. Wood, 31, M. 
Edward PB. Mills, Kofie B. Doming, 54, 40. 
Charles B. Fidler, Annie Heughs, 46, 26. 
Fred O. Roſſeter, Laura A. Paine, 2, 21. 
Charles Cudahy, Anna Pierſon, 31, 30. 

Haͤrry H. Coulter, Margret P. Muſe, 26, 21. 
Guſtav Metz, Bertha Venzke, B, 25. 

William Hering, Auguſta Draft, N, & 

Alfred E. Lundin, Bertha Hamſon, B, 22. 

Mark S. Middemiß, Mary B. Paton, 29, 2 
Francis E. Dunne, Maärgret Fitzgerald, 21, 19. 
Frederick W. Stein, Annie J. Porterfield, 34, 19. 
Martin K. Buzzard, Amanda J. Bohrer, 33, 32. 


24. 
w, 


Todesfälle. 


Nahftehend veröffentlihen wir die Lifte der 
Deutiden, über deren Tod dem GejundheitSamr 
3.1 Wen geftern und heute Meldung zuging: 


Otto Mueller, 40 Cornelia Str., 1 N. 
Elizabeth Bruder, 613 W. Chicago Ane., 19 3. 
Vlorence Keller, 1359 Fulton Str., 18 3 


Bau: Erlaubniffcheine 


wurden ausgeftellt an 3. Eklund, 3:ftöd. und Bas 
jement Brid Flats, 740 Talman Upe., $3,500. Edu 
Uihlein, 2sftöd. und Bajement Brick Flats mir 
Store, 1097 N. Dafley Ave., $5,000. Fred Niiton, 
2-ftöl, und Bajement Brid Hinter-Anbau, 204 1 
Chicago Ane., $1,500. Eberhard Gangolf, 
und Bajement Brid Flats mit Store, 9321 Ni 
coln Apve., $6,000. John Pearjon, zwei 3:ftöf. un 
Bajement Brid late, 495 und 4917 Champlaın 
Ave., 810,00. D. Rojenbeine, drei 2zitöf. und 
Pajement Brid Nefidenzen, 4918 3 492 Vin— 
cennes Ane., $12,000. 3. €. Wondherd, 2zjtöf. md 
Bıjement Brid NRefidenzen, 5016 Ellis Ave., 87.00. 
Sadie B. Chamberlain, zwei 2eftöd. und Baiement 
Brid Refidenzen, 37 und 39 Buena Warf, 34.090, 
J. E. PBrompton, zwei Zsitöd. und YBaiement Bria 
Flats, 191 und 12233 Wilton Ave., $.2,000. Yin» 
coln Bart Congregational Chur, 1sftöd. und Bar 
jement Brid Kirche, 703 bis 709 Fullerton Ave., 
810,00, I. Deihmann, 3:ftöd. und Baiement PBrid 
mit Store, 1794 NR. Halited Str.. 84,500. 
‚8. Earlion, 2:ftöd. und Bajement PBrid lats, 
1068 Ward Str., $1,800. 9. Gallner, 3sftöd. umd 
Pajement Brid flats, 2896 Center WAve., $7,000. 
The Kalal Manufacturing Company, 1-ftöd. und 
Baſement Brid Front Anbau, 673 bis 67 Center 


Ave., #1,500. 


Marktbericht. 


Chicago, den 10. Dezember 1895. 


Deefe gelten nac für ven Groppyandıu, 
Oemauſe. 
Kohl, $2.00-$%5.00 per Hundert. 
Blumsntopl. T5c—$2.00 ver Dugend 
Sellerie, 18-%c per Dußend. 
Salat, biefiger, $1.00-$1.25 per Koch, 
Kartoffeln, 18—22c per Buidel. 
Smiebeln. 24-30° per Buidel. 
Rüben, rotbe, 60-65 per Faß. 
WMobrrüben, 75-00 per Fab. 
Gurten, 60c—$1 00 per Fab 
&rbien, grline. $1.-$1.2 per 14 Buldıh 
Tomatoes, 83.00-88.50 per Zuihel. 
Bebendes Getingel 
Hühner, Tc per Pfund. be 
Srutbühner, 6c per Pfund, 
Enten, &4c per Pfund. { 
GSänje, $6.00-$6.50 per Dutzend. 
Rüjjie 
Butternuts, 60-75c ber Bufbel. 
Bidory, $1.75-$2.00 ver Buibel. 
Walnüfle, $1.25—$1.50 pet Vuſhel. 
Batiter. 
Beite Mahmbutter, We der Pfund. 
Shualz. 
Schmalz, 6 Siec. 
Gier —— 
Friſche Eier, 21ec per Duhenä. 
Bradoree. 
Acpfel, $1.50-$3.50 per Bab. 
Sitronen, $2,50—83.50 per Kiite. 
Bananen, $1.00-$1.25 per Bund. 
Apfelfinen, $3.50—$4.00 per Kiite. 
Unanas, $1.50—$2.00 per Tupend. 
Waflermelonen, B0—$60 pre Wagyonladung, 
Birnen, 82—$5 per Daß. 
Viraumen, 65—T5c der Kifte zu 16 Pins, 
Vreikelbeeren, 82.25-82.50 ver Rılle, 
Weintrauben, 174—Wc per Korb, 
Sommer. Weizen. 
Dezember 5%4c; Januar 584c. 
Binter- Weisen. 
Nr. 2, hart, 59h; Nr. 2, voth, 6O-Glke. 
Nr. 3, Harı, 56fc. 
Mais. e 
Nr. 2, gelb, —26fc; Nr. 2, weiß, 26. 
Roggen. 
Nr. 2, BL, 
Bere 
83 385e 


Dafet. 
ö Mr. 2, weiß, 19-290; Nr. 3, weiß, 18-19%e. 
« 


“. 
Mr. 1 Ximothy, $12. 15.00. 
. Ri 2 Zimotpy, 84 


«HUR 


| war in feinem Fache nahezu ein Künft- 
| ler. Ausichließlich feiner anerfannten 


| ter befchäftigt und gänzlich mittello3 





ı 95 Canal Str., faın e8 in vergange- 
I 


 fton einen 


SA 


rT sum 
am Sonnlag. 
Zum Auffriichen des Oelanſtrichs. 
Zum Auswajchen von „Sinfs.* 
Um Metall glänzend zu machen. 
Zum Schenern von Badewannen, 
Bum Kejjeljcheuern.. 
Bur Bejeitigung Des Rojt’s, 


Anguſt Seun geftorben. 


Mit Herrn Auguft Heun, der Iehte 
Nacht in feiner Wohnung, Nr. 1 Elf 
Straße, plöglich gejtorben ijt, fchied 
einer ber befanntejten Buchoruder 
Chicagos aus dem Leben. Aug. 9. 
Heun, der das Alter von 53 Jahren er- 
reichte und Jeit etwa zehn Kahren Mit- 
alied der Firma Heun & Lichtner, Ede 
Late und Market Straße, gemefen ilt, 


Tüchtigkeit als Buchdrucker hatte er 


bei Wehrer & Klein Getzt die Fred 
Klein Printing Eo.“) als Lohnarbei- 


war, die Möglichkeit geboten wurde, 
als technifcher Leiter und Theilhaber 
in ein größeres Gefchäftsunternehmen 
einzutreten. Der jebt Verjtorbene tft 
ein Mitglied des Turnvereins „Auro- 
ra” geiwejen und zählte in früheren 
Sahren zu defjen eifrigiten Uttiv-Baj- 
jiven. Wußer dem genannten Zurn= 
verein zählten au die Wider Park 
Loge de3 Alten Ordens der Vereinig- 
ten Arbeiter und andere Kranfen= und 
Sterbefaffen-Berbände Herrn Heun zu 
ihren Mitgliedern, für dejfen Hinter- 
bliebene ijt mithin gejorgt. 


Die Drainage: Kommiffion. 


Die neue 
hält heute ihre zweite Geſchäfts-Ver— 
jammlung ab. Der Caucus der re> 
publifanifchen Mitglieder hat jchon 
geſtern beſchloſſen, dasAbkommen gut— 
zuheißen, welches Präſident Eckhart 
noch als Vorſitzer des Finanz-Aus— 
ſchuſſes der alten Behörde mit der Il— 
linois Truſt de Savings Bank hin— 
fichtlich eines Darlehens von $1,000,= 
000 auf Steuerverfchreibungen ges 
troffen hat. Präfident Edhart wird 
bie neuen ftändigen Ausichülfe ernen- 
nen, unb zivar find die Vorfigeriteller 
pertheilt wie folgt: ür Oeniemwefen, 
Willtam Boldenwed; für Beziehungen 
zum Bund, James PB. Mallette; für 
Rechtsfragen, Zina R. Carter; für 
Volizeimeien, Jofeph E. Braden; für 
Xrbeiter-Angelegenheit, ThoS. Kelly; 
für Finangmwejen, Frank Wenter. 
Der demofratifchen Minderheit ind 
mithin Doch zwei von den mwictigjten 
Komites zugejtanden worden. 


— ——⸗ — — 


Turneriſches. 


Die Vorortsbehörde des Turnbe— 
zirks Chicago hat in ihrer jüngſten Si— 
tzung auf Anſuchen des Vereins .Ei— 
nigkeit“ beſchloſſen, die Bezirksvereine 
zur Veranſtaltung von öffentlichen 
Debatten über die ſogenannte Rechts— 
pflege in den Chicagoer Friedensge— 
richten aufzufordern. Zur Abſtim— 
mung, reſp. Indoſſirung werden den 
Vereinen Proteſtbeſchlüſſe gegen die 
Einführung der Bibel oder einer bibli— 
ſchen Geſchichte in die öffentlichen 
Schulen unterbreitet werden. 

nee 


Ausgezeichnete, Tag: und Mbend:Schule Bryant 
& Etratton Bufinch College, 3i5 Wabujh pe. 


— — — — 


Unter Bürgſchaft. 


Der Althändler R. Roſenberg, in 
deſſen Laden die Polizei, wie geſtern 
in der „Abendpoſt“ ausführlich be— 
richtet wurde, geſtohlene Metallwaa— 
ren im Werthe, von 820,000 fand, 
hat ſich der Polizei aus freien Stücken 
geſtellt. Er wurde dem Richter Eber— 
hardt unter der Anklage der Hehlerei 
vorgeführt, dann aber nach Stellung 
von 84800 Bürgſchaft vorläufig wie— 
der aus der Haft entlaſſen. Das Ver— 
hör wurde auf den 20. Dezember an— 
beraumt. 


Drainage-Kommiſſion 


Mit dem Tranchirmeſſer. 
In der Stein'ſchen Wirthſchaft, Nr. 


ner Nacht zwiſchen dem Kanalarbeiter 
Louis Thompſon und einem gewiſſen 
W. Gonbach zu einem heftigen Wort— 
wechſel, der ein blutiges Ende neh— 
men ſollte. Gonbach ergriff nämlich 
plötzlich, von Wuth übermannt, ein 
großes Tranchirmeſſer und jagte es 
ſeinem Gegner zolltief in die rechte 
Hüfte. Der nicht unerheblich Verletzte 
wurde nach dem County-Hoſpital 
transportirt, während der Meſſerheld 
hinter Schloß und Riegel wandern 
mußte. 


Der leidige Revolver. 


Als geſtern Nachmittag der in der 
„Dispatch“ angeſtellte Maſchiniſt Dan 
Moran feinem Kollegen Wm. Weſton 
einen geladenen Revolver zeiate und 
hierbei leichtfinnig mit der Waffe her- 
umbantirte, entlud fich diejelbe plöß- 
lich. Im nächſten Moment ſtieß We— 
ſchmerzlichen Schrei aus 
und brach mit tödtlicher Schußwunde 
in der rechten Seite bewußtlos zuſam— 
men. Der Schwerverletzte wurde dem 
County-Hoſpital überwieſen. 


— — — — 


* Salvator, ein reines Malzbier der 
Conrad Seipp Brewg Co., zu haben in 
Flaſchen und Fäſſern. Tel. South 869. 


Scheidungsklagen 


wurden eingereiht von Ida OD. gegen Anthony Or 
Beirne, wegen Tounfjucht und graujamer Behunds 
lung; Sarıy gegen James D. Dance wegen Pers 
taffend; Glizabetb gegen Albert %,  Nabn, we 
gen gemujamer Behandlung; Saray gegen John W. 
Biatter, wegen Beriaffens; Kharies genen Minite 
Quift,. wegen EChebruds; Jda U. gegen Charles B. 
Smith, ‚wegen Trunkjuht und PBerinffens; Baulıe 
na gegen Jojeph Gerzman, wegen Ehebruchs; Fre— 
derid GE. gegen Georgia Smalley, 


wegen Ders 
laſſens. 


es zu verdanken, daß' ihm, der vorher 


Abendpoſi⸗ Chieago, Mittwoch, den 11. Dezember 18395. 


Politiſches. 
„Die Flöte iſt zu theuer bezahlt.“ 


Aus Waſhington wird berichtet, daß 
der republikaniſche Partei-Ausſchuß 
ſich bei der fünften Abſtimmung über 
den Ort der nächſtjährigen National— 
Konvention mit 29 gegen 16 Stimmen 
für St. Louis erklärt habe. Die einzige 
Stadt, welche außer St. Louis noch 
ernitlich in Frage fam, war Sanzrans 
cißco. Die Chicagoer Delegation war 
nicht im Stande, eine fchriftliche Ga- 
rantie für den Fond von $100,000 zu 
geben, defien Aufbringung der Natio- 
nal-Ausfhuß zur Vorbedingung ges 
macht hatte. Chicagoer Gejchäftsleute 
äußern fich über die getroffene Ent- 
fcheidung jehr befriedigt. Sie gönnen 
der Stadt am großen Fluß den Sieg 
von Herzen, find aber der Anficht, daß 
diefelbe, wie jeiner Zeit der Eleine Ben= 
nn Franklin, „die Flöte zu iheuer be= 
zahlt habe.“ Wie Chicago dazu. hätte 
fommen follen, für eine geräufchvolle 
Konvention $100,000 zu bezahlen, das 
fonnte man hier von Anfang an nicht 
recht einfehen, und wenn man auf Die 
enthuftaftiihen Pläne des alten Hote- 
fier3 Pearce vom Sherman Houje 
icheinbar einaing, jo gejchah das mehr 
aus Höflichkeit für diefen allaemein bes 
Yiebten Bürger, al3 aus fonft irgend 
einem Grunde. Von St. Louis tft übri- 
gens nur ein Oarantiefonds von $75,- 
000 verlangt worden, und diefer ift 
bi3 auf $14,000 beifammen. 

Der neue Vorjiter des republifani- 
ſchen Staats-Zentral-Ausſchuſſes, der 
gleichzeitig als Verwalter mehrerer 
Konkursmaſſen und als Superinten— 
dent des öffentlichen Dienſtes von Cook 
County fungirende „Doc“ T. N. Ja— 
mieſon, hatte bis geſtern alle ihm von 
ſeinen Parteifreunden zur Auswahl 
überlaſſenen Kandidaturen für ein— 
trägliche Aemter abgelehnt, jetzt aber 
hat er doch ein Pöſtchen gefunden, das 
ihm zuſagen würde. Er hat ſich näm— 
lich als Bewerber um das Amt des Ap— 
pellationsgerichts-Sefretärg MeElli- 
aott vormerken laffen. Diefe Stelle ift 
für ihren Inhaber mit einem Jahres— 
einfommen von $10,000 bis $15,000 
verbunden, während die Laft derAimt3- 
pflichten feine fehr drüdende ilt. 
Mährend die Iofale republifanifche 
Parteileitung eine Willfürherrfchaft 
über die Partei de ganzen Staates 
auszuüben verfucht, fcheint fie nicht zu 
bemerken, daß fich gegen fie immer 
ftärfer merdende Oppofitionsqruppen 
zufammenrotten. Die Herren Tanner, 
Madden, LYorimer, Her u. |. mw. be— 
abjichtigen unter Anderem, die Ermäh- 
fung von Delegaten zum Nationals 
Konvent durch die Staat3-tonvention 
pornehmen zu laffen. Der früherefton- 
areß-AWdgeordnete Adams nun, der fel- 
ber nicht zu dem Ringe aehört, aber 
jehr aeneigt wäre, einen Sit im Bun= 
des-Senat einzunehmen, mird Diefes 
Vorhaben auf das Entjchiedenjte be= 
fämpfen, und e3 fieht aus, als dürfte 
er für diefen Zmwed auf eine zahlreiche 
Gefolafhaft rechnen. Die Partei-Ma- 
ichine hat bisher die folgenden Herren 
zu Deleaaten für den National-Kon- 
vent in Auzficht genommen: Für ven 
Staat — „Doc“ T. N. Jamiefon und 
Sohn M. Smyth; 1. Kongreß-Bezirf 
— Er-Sheriff Gilbert und Ald. John 
Neil pon der 34. Ward; 2. Berirt— 
E. ©. Conway und George B. Smitt, 
Ir; 3. Bezirt— Mbner Taylor undE. 
R. Brainard; 4. Bezirt—Chri? Ma- 
mer und Edward S. Dioyer; 5. Bezirk 
— Ad. Bidwill und F. ©. Coyne; 6. 
Bezirk—William T. Ball und Hemp- 
ftead Wafhburne oder George ©. Wil- 
lits; 7. Bezirf— Sheriff James Beate 
bon Eoof und Senator Coon von Late 
County. 
Staatsfefretär Hinrichfen hält Ti 
wieder einmal auf einer politifchen 
Miſſion in Chicago auf. Er fucht un- 
ter den biefigen demofratifchenFührern 
die Anficht zu verbreiten, man dürfe e3 
nicht zugeben, daß Gouverneur Altaeld 
ih in das Vrivatleben zurückziehe, 
mährend die Partei feiner am meijten 
bedürfe. 


— — — r —— 
Schwache Lungen werden gekräftigt Bruſtſell— 
ſchmerzen gelindert und aſthmatiſche Bektlemmungen 
verhütet durch Dr. D. Jayne's Expectorant, ein un— 
verqleichlihes® Mittel geren Husten und Erkältungen 
aller Art. Für Leber-Peihwerden gebraude Jayne's 
Painless Sanative Pills. 

——— ++ — 


Apollo⸗Theater. 


Das berühmte hiſtoriſche Volksſtück. 
„König und Scharfrichter!“ von Ch. 
Birch-Pfeiffer, wird am nächſten 
Sonntag, den 15. Dezember, auf 
Wunſch vieler Theaterfreunde, zum 
erſten Male unter Regie von Direktor 
Hahn im Apollo-Theater zur Auffüh— 
rung gelangen. Auf Inſzenirung und 
Koſtümausſtattung iſt diesmal ganz 
beſondere Sorgfalt verwandt worden, 
ſo daß ein höchſt genußreicher Abend 
mit Sicherheit erwartet werden kann. 
Herr Direktor Hahn garantirt allen 
Beſuchern eine in jeder Hinſicht gedie— 
gene Aufführung und hofft mit Zu— 
verſicht auf ein ausverkauftes Haus, 
zumal auch die Rollenbeſetzung des 
allezeit zugkräftigen Stückes eine gan 
vortreffliche iſt. Ein Beſuch der Vor— 
ſtellung kann deshalb mit gutem Ge— 
wiſſen empfohlen werden. 


Unfall oder Selbſtmord? 


Geſtern Nachmittag fand der üb— 
liche Coroners-Inqueſt an der Leiche 
von Frau Mae Allen Wright ſtatt, 
die frühmorgens in der Wohnung ih— 
res Schwagers, T. E. Kirk, von Nr. 
1155 Jackſon Boulevard, an Leucht— 
gas erſtickt todt in ihrem Bette lie— 
gend aufgefunden wurde. Der Wahr— 
ſpruch der Geſchworenen lautete dahin, 
daß die Verſtorbene ihrem Leben durch 
eigene Hand ein Ende machte, wäh— 
rend die Anverwandten der Frau nach 
wie vor behaupten, daß dieſe dasOpfer 
eines bedauerlichen Unfalls geworden 
ei. 

Frau Wright, die erſt 24 Jahre alt 
war, hatte mit ihrem Gatten, einem 
Schaufpieler, ein ſchweres Zerwürf— 
niß gehabt und foll ſich dieſes ſeht zu 
Herzen genommen haben. 


Aus dem Kriminalgericht. 


Belaſtende Ausſagen gegen die farbige Mör— 
derin Eſſie Stewart. 

Vor Richter Smith wird zur Zeit 
die Farbige Eſſie Stewart unter der 
Anklage prozeſſirt, am Nachmittag 
des 2. Juli ihre Raſſegenoſſin Lulu 
Watſon vor dem Hauſe Nr. 2110 Ar⸗ 
mour Ave. durch einen Revolverſchuß 
getödtet zu haben. Als Vertheidiger 
fungirt Anwalt Taylor, während die 
Anklage durch den Hilfsſtaatsanwalt 
Pearſon vertreten iſt. Der Letztere 
hielt geſtern eine kurze Eröffnungs— 
rede, in der er den Mord als eine 
völlig unprovozirte und äußerſt bru— 
tale That bezeichnete, auf die das 
höchſte Strafmaß zur Anwendung 
kommen müſſe. Als erſter Zeuge wur— 
de der Farbige Andrew Watſon, der 
Hausmeiſter des obenerwähnten Ge— 
bäudes, vernommen. Er bezeugte, daß 
die Ermordete ſeine Gattin war, und 
daß er dieſelbe zuletzt am Nachmittag 
des 2. Juli lebend geſehen habe. Sie 
ſaß damals mit mehreren anderen 
Bewohnerinnen des Hauſes auf der 
zur Veranda führenden Treppe. 

Die nächſte Zeugin war Hattie 
Hunt, welche alle Einzelheiten der 
Mordthat auf's Genaueſte beſchrieb. 
Ihrer Ausſage zufolge hatte Eſſie 
Stewart zu wiederholten Malen er— 
klärt, daß ſie der Lulu Watſon den 
Garaus machen wolle. An dem Un— 
glüdstage habe fih die Angeflagte 
ebenfalls eine Zeit lang auf den Trep- 
penjtufen aufgehalten, fei dann in’s 
Haus gegangen und mit einem Revol- 
ber zurüdgefehrt, aus dem fie fünf 
Schüffe mitten unter die Gruppe der 
Srauen abfeuerte. Eine der Kugeln 
jei der unalüdlichen Watfon durch den 
Kopf gedrungen, worauf die Getrof- 
fene in’3 Erdgefhoß hinabfiel und 
dort nach wenigen Minuten ihren Ieß- 
ten Athemzug that. 

Eine ähnliche Ausfage machte auch 
der Kohlenhändler Henry E. Caldivell, 
bon Nr. 1612 Dearborn Str. Zeuge 
erzählte, daß er am 2. Juli, zmifchen 
5 und 6 Uhr Nachmittagd, an dem 
Haufe Nr. 2110 Armour Abe. vor=- 
überging; er fah, wie Effte Stewart 
in rafcher Aufeinanderfolge mehrere 
Schüſſe abfeuerte und dann eiligft die 
Treppe hinaufeilte. Es müſſe als ein 
wahres Wunder betrachtet werden, 
daß keine der anderen Frauen verletzt 
worden ſei. Die Mörderin ſei bald 
darauf in einem Patrouillenwagen 
fortgeſchafft worden. 

Zum Schluß der geſtrigen Sitzung 
wurde den Geſchworenen die Kugel, 
welche aus dem Gehirn der Ermorde— 
ten entfernt worden war, als Beweis— 
material vorgelegt. 

In dem Mordprozeß gegen Henry 
Taylor, welcher unter der Anklage 
ſteht, am 20. September d. J. einen 
gewiſſen Richard Ryan hinter dem 
Hauſe Nr. 506 Wabaſh Ave. erſchoſ— 
ſen zu haben, ſind geſtern acht Ge— 
ſchworene vereidigt worden. Von 
Seiten der Vertheidigung wird Noth— 
wehr geltend gemacht werden. Ryan 
ſoll ein berüchtigter Räufbold gewe— 
ſen ſein, der ſchon wiederholt mit den 
Strafgeſetzen inKonflikt gerathen war 
und bereits einen Termin im Zucht— 
hauſe abgeſeſſen hatte. 

Von Richter Ball wurden geſtern 
zwei junge Burſchen, Namens Toney 
Soß und Peter Pikanski, wegen Pfer— 
dediebſtahls auf je drei Monate nach 
der Bridewell geſchickt. 


Die Schlierſee'r. 


Am nächſten Montag wird das zweite Gaſt— 
ſpiel im Lincoln-Theater eröff— 
net werden. 

Die wackeren oberbayeriſchen Bau— 
ernſchauſpieler, welche uns bei ihrem 
erſten Hierſein, vor mehreren Wochen, 
ein naturgetreues und unverfälſchtes 
Bild von den Sitten und Gebräuchen 
des bayeriſchen Volksſtammes vor 
Augen führten, werden am kommen— 
den Sonntage, den 15. Dezember, ihre 
zweite hieſige Gaſtſpielſaiſon eröff— 
nen. 

Daß ſie auch diesmal auf ein 
herzliches Entgegenkommen ſeitens ih— 
rer bayeriſchen Landsleute und der 
Deutſchen im Allgemeinen rechnen 
können, bedarf kaum einer beſonderen 
Erwähnung. Ihr Wiederauftreten 
wird mit um ſo größerer Freude be— 
grüßt werden, als ſie uns während des 
bevorſtehenden Gaſtſpiels mit zwei 
neuen Bühnenwerken bekannt ma— 
chen werden, die als höchſt gediegene 
Arbeiten bezeichnet werden. Es ſind 
dies „Der rothe Hannickel“, welches 
am letzten Sonntage mit durchſchla— 
gendem Erfolge in Cincinnati zur Auf⸗ 
führung gelangte, und „Der Schlag— 
ring“, ein Volksſtück, dem eine äußerſt 
packende Handlung nachgerühmt wird. 

Die Vorſtellungen ſollen diesmal im 
Lincoln-Theater an der N. Clark 
Str., nahe Divifion Str. ſtattfinden. 
Dieſes Theater ijt nicht nur für die 
Bemohner der Nordjeite jehr bequem 
gelegen, jondern auch von der Meit- 
jeite aus dur die Verbindungsli- 
nien der eleftrifchen Bahnen an Di- 
pifion Str., an Chicago und North 
Aoe.., leicht zu erreichen. Die Dauer 
des Gaftipiels ijt auf eine Woche be= 
rechnet. Der Spielplan jtellt fich mie 
olat: 

— „Im Austragſtüber'l“. 

Montag: „Jägerblut“. 

Dienſtag (zum erſten Mal): „Der 
rothe Hannickel“. 

Mittwoch (Benefiz für Herrn und 
Frau Diernberger): „Der Protzen— 
bauer“. 

Donnerſtag: „S' Liſer'l von Schlier⸗ 
ſee“. 

Freitag (zum erjten Mal): „Der 
Sclagring“. 

Samftag Matinee: „Jägerblut“, 

Samjtag Abend (AUbjchiedsvorftel- 
lung): „Der Herrgottjcehniger von 
DOber-Ammergau“, 

— Bei der feierlichen Amtzeinfüh- 
rung de3 neuerwählten republitani- 
Then Gowverneurs Bradley von Fen- 
tudy find über 200 Taſchendiebſtähle 
dorgelommen. _ 


138, 140, 142, 144 


State Str., 
nahe Madison. 


Loth Fennt Bein Gebot! 


Wir find genöthigt-in Wahrheit gezwungen—-wegen der vorgefcrit- 
tenen Saijon und der Größe unferes 


Mäntel: und Pelzwaaren⸗Lagers 


— die — 


reife nod) mehr herunterzufchneiden. 


Wir offeriren die Aus: 

wahl von 10,000 neuen, 

wiünjchenswerthen 
JKleidungsſtücken zu 


Der größe IMlänlel: u. Del 


Weniger 


rg 


als Wholefale-Koftenpreis, 

als Retailers jelbft bezahlen, 

50 Pro3. weniger als WDaaren von gleicher 
Güte anderswo gekauft werden können. 


fachen- Verkauf aller Zeilen 


— die Taufende, welche uns feit unferer Eröffnung befucht haben, jagen es— Ihr werdet es 
auch; jagen, wenn hr fommt, um Dortheil zu ziehen von unferen Offerten für morgen, 
Donnerjtag. Wir übertreiben nicht — wir machen Feine falfchen Darftellungen. Die 
Notirungen für morgen find wahrheitsgemäß : 


26=3öll. Tohfarbige Kerjey Beaver Jadets, 
grope Mandolin:Aermel und Aufjchläge, 


elegant geiteppf, 

Retail:rs Preis $12.50, 

Beifelds Preis 

26-300. lohfarbige Beaver Bor Eoatz, 
Retailers Preis 15-00, 

25hofcfale- Preis $10.00, 

25500. fchwarze importirte Boucle Cloth 
Jackets, neuejte Zfnöpf. Effekt 

2tetaileıs Preis $28.00, 

Wholeſale Breis 819.00, 

253öll. ſchwarzen importirten Boucle, 
Box Coats, neueſte Mode, 

Retailers“ Breis 815. 00, 

Wholeſale Preis H10.00, gr 


25holefafe- Preis $3.50, 
die allerneuefte Mode. 

jo 7 
Beifelds Preis........ 
Gutaway Kacoı, 

wm 

ee : ‘id 
Beifelds Preis... 1 4: 
ganz mit Seide gefüttert, 
Beifelds Preis ....... 


138, 140, 
142, 144 
State Str., 
nahe 
Mapdijon, 


} — CE 


AST 


(geijeglich inforporirt), bejorgt: 


Erbidhaits: und Nahlakregulirungen hier 
nnd in allen WWelttheilen. — Bollmadıten, Gef: 
fionen, Quittungen, Berzihturfunden n.].0. 
— Bejorgung aller legalen Urkunden. 


Konfularifche Beglaubigungen 


irgend eine Koniulates bier und auswärtd, 
Auskunft gratis. 


ALBERT MAY & CO,, 
62 SO. CLARK STR., der alte Play von 


C.B.Richard &Co. 


— Billigite — 


Baflage:-Billette 


über alle Linien. 
Geldfendungen durch bie 


Kaiferlih Deutjche Reichspoft 


frei in’# Haus beforgt. 
SWechſel und Kreditbriefe. 
Europäifhe Badetbeförderung. 


Deutfches Notariat und Kechlsanıt. 


Miliärjahen, VBollmacten ausgeitellt, Einztehuug won 
Erbihaften, Reilepäfie, Nedtsfadhen jeder Urt, 


62 8. CLARK STR. Rechts: Konfulent 
Albert May, — 


Offen Sonntags Vorm. Montags u. Samſtags Abds. 


Eeſet die Sonntagsobeilage der 
Abendpost. 


Zuinois Gentral:Eifenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaffen den Gentral-Bahn- 
12. Str. und Part Row. Die Züge mad dem 

üden können ebenfall® au der 22 Str... W. Str. 
und Hyde Barl-Statıom beitiegen werden. Stadt- 
Zidet-Office: 99 Adams Str. und ee 


Abfahrt Antum‘ 

New Orleans Limited & Memphis | 1.355R 1L5N 
Atlanta, Ga. & Jadionpille, Yla..| 1.3 
St. Bouid Diamond Special 
Cairo. St. Louis Tagzug ......... 
Springfield & Decatur. .......... 
New Orleans Voſtzug 
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24;öllige elegante fchmarze Boucle Bor 
Goats, eingelegter Sammtfragen, 


Zietaifers Preis $20.00, 

28holefale- 2reis $13.00, 1 0 

Beifelds Preis...... 

Schmarze Chinchilla Capes, rings herum 

garnirt mit Atlas und Stitching, 

Belailers Preis $10.00, 00 
5 


25holefafe- Preis $6.75, 


Beifelds Preis ........ 


Schwarze Boucle Doppel:Gapes, 
mit Keriey Straps, Fleinen 
Knöpfen und Band beiekt, 
Retailer’s Preis 815.00, 
23holefale Preis 510.00, 


Beifeld3 Preis ....... 


Seal-Plüſch Thibet Pelzbeſetzte 
und Jetted Capes, 

Retailer's Breis 812.50, 
Wbofefale Sreis 89. 00, 
Beifelds Preis ....... 
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Wenn Ihr nicht das nöthige 
Geld habt, wir verlaufen 


CREDIT 


gerade jo billig wie Andere 
für baar 


Herren- um Anaben- 


Kleider 


ferlig oder nach Haß. 


STAR 


77 S.Clark Str., 


2ipmmflj 


Tailors 
and 
Clothiers. 


Mben»s offen. gegenüber dem Gourthauje. 


Burlington:Linie. 
ington- und Quincy-@ifenbahn. Xidets 
211 Glarf Str. und Union Bailagter-Bahne 
nal Str., awijden Madijom und Abams 
ahrt An 
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bot, 


ge 
Galesburg un» Gtreator.... .... 
Rodford und 
Kocal-Buntte, Yllınsıd u. Jowe.... 
Rodiord, Sterling und Mendota... 
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Kanjas Sıty, Gt. joe u. Veadeuworxth 
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36500. Seidene Plüjch Full Smeep Cape, 
mit Marder: Pelz bejegt, 
Detailers- Preis 835.00, 
Whofefale- Preis $27.00, 1 9” 
Beifelds Preis ..... 
24;ö1. Aftradhan Gapes, ganz mit Seide 
gefüttert, ringsherum mit 
Thibet- Pelz garnirt, 
Betailers- Preis $25-00, 
2öhofefafe-Preis $18.00, 1 za 
Beifelds Preis..... 
36zöllige Halb Electric Seal Cape, 
full jweep, 
Wetailers Preis $15.00, 
Wholefale Preis 811.00, 57 
Beijelds Preis...... 
30;0llige Wool Seal Tapes, 
Marder-Beſatz, full ſweep, 
Retailers Breis 318. 00. 
Zooie late Sreis via do, 8 8* 
Beifelds Preis...... 
p ® 
heine Waaren 
außerhalb der 
Sladi verfandl 
während diefes 
Verkaufs. 


| j Wir verlaufen auf 1 


CREDIT 


gerade Jo billig wie andere für 
baares Held 


Herrenkleider, | 

ferfig sder nad) Mai; J 
Damen·Capes u. Jadkels. 
Uhren, Diamanten 2. 


Konfirmanden: Anzüge 
zu billigen Preijen. mt 
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Zweiter Flur, Ubends offen. 
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Solumbus & Norfolt, Ba 08 75 
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ft „Übendpoft“-Gebäud 


EWR jebe Nummer „en neenennnosnnnne 
Me Weeiß der Sonntagsbeilage......... 


Abendpoſt. 


Erſcheint täglich, ausgenommen Sonntags. 


Serausgeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


203 Fifth Ave, 
Zwifdhen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 
Zelepyhon No. 1498 und 4046. 
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Durch unfere Träger frei in’3 Hauß geliefert 
ee ne — — 6 Cents 


xxrlich im Voraus bezahlt, in den Ver. 
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> ‚Marren hielt. Inzmwifchen bringt je- 


Mlnaten, portofrei .........2.20.2.000 sooo... 83.00 
SHährlich nach dem Auslande, portofrei.........85.00 


Guter Anfang. 


Mie das Vorspiel auf die Oper 
Schließen läßt, jo hat die erite „Debat- 
te” im Wbgeordnetenhauje gezeigt, 
weſſen man fich von diefem Kongrefle 
zu verfehen hat.. Eines der vielen re- 
publifanifchen Grünhörner, der Ab- 
geordnete Barrett aus Mafjachujett, 
hatte den Findifchen Antrag geitellt, 
den GefandtenBayard zu „impeachen”, 
weil derfelbe in einer öffentlichen Rede 
über den Staatzfozialiemus hergezo- 
gen ift und behauptet hat, daß das 
amerifanifche Volt durch die „väter- 
liche" Wirthichaftspolitit verborden 
worden ſei. Trotz des Einſpruches 
der Demokraten entſchied der Sprecher 
Reed, daß dem Antrage die „Dring— 
lichkeit“ zugeſtanden werden müſſe. 
worauf er drei Stunden lang „be— 
ſprochen“ und ſchließlich an den noch 
gar nicht beſtehenden Ausſchuß für 
auswärtige Angelegenheiten verwieſen 
wurde. Vorher war er jedoch dahin 
abgefhwäht morden, daß Bayard 
nicht wegen Hochverrath3 angeklagt, 
fondern nur getadelt werden joll. 

€3 ift alfo wenigftens noch fein 
Hocpverrath, die Politit anzugreifen, 
welche Einzelne auf Kojten der Ge— 
jammtheit bereichert, die gemerbamä= 
Bigen Beltecher nad) Wafhington ge— 
führt und die Bürger an den Gedan= 
ten gewöhnt hat, ſich vom „Staate“ 
auf die Beine helfen zu lajjen. Aber 
ein ‚Verbrechen ijt e3 immerhin, die 
Mahrheit zu jagen, und noch dazu bor 
einer augländiihen Zuhörerichaft. 
"Die republifanifche Kongrepmehrheit 
halt e3 für fo wichtig, die beleivigte 
Raubzöllnerei zu rächen, daß fie nicht 
einmal die Einjegung der ftändigen 
Ausfhüffe abwarten kann und einen 
augenfcheinlihden Buncombe-Antrag 
für bejonders dringlich erklärt. 

Nunmehr find die Schleufen der 
republikaniſchen Beredſamkeit geöff— 
net, und das aufgeſtaute Waſſer, oder 
wie man die Flüſſigkeit ſonſt nennen 
mag, wird ſich in den Congreſſional 
Record ergießen, bis er oder die Galle 
des Volks überläuft. Nur während 
der Weihnachtsferien wird das Land 
Ruhe haben. Von Anfang Ja— 
nuar bis Ende Auguſt, Septem— 
ber oder Oktober werden die re— 
publikaniſchen Staatsmänner tag— 
täglich tönendes Blech ſchwätzen 
und ſich dabei noch immer einbil— 
den, daß ſie lauter Bomben und Gra— 
naten für den nächſten Wahlfeldzug 
herſtellen. Thun werden ſie gar nichts, 
aber ſie werden jeden demokratiſchen 
Beamten vom Präſidenten bis herun— 
ter zum Zollhaus-Nachtwächter herun— 
terreißen und mit dem Denaunzen 
nicht aufhören, bis ſie vor Erſchöpfung 
umſinken. Mit Entſetzen gewahrt man 
das Leitmotiv im Vorſpiel. Ach, 
wenn doch alle Mitwirkenden hoff- 
nungslos heifer würden, und die Vor— 
ftelung abgejagt werden müßte! 


Nichts gefangen. 

, Den europäifchen Diplomaten muß 
jegt jo zu Muthe fein, wie einem Ang- 
ler, der einen Pradtfifih am der 
Schnur zu haben glaubte und nad 
ftundenlangen Anftrengungen endlich 
eine nichtänußige Krabbe landet. Sie 
haben wirklich das Ding berausaezo- 
gen, das jchon jeit dem 19. Nonem- 
ber an ihrer Ungel zerrte, aber bei ge- 
nauer Bejichtigung ermweiit e3 ich als 
ungenießbar. Nachdem der Sultan 
den Befehl zur Ausftellung der Fir- 
mans ertheilt hat, welche jeder Grof- 
maht geitatten, noch ein zweites 
Wachtboot „zum Schutze ihrer Un— 
terthanen“ in die Dardanellen zu 
ſchicken, wiſſen die Herren Diploma- 
ten nicht, was fie mit"diefer Erlaub- 
niß anfangen follen. Die Schiffe Jind 
offenbar ganz uhnöthig, weil die in 
Konſtantinopel lebenden Europäer gar 
nicht in Gefahr ſchweben, und alle 
Welt fragt ſich verwundert, wozu der 
ganze Niejenlärm veranftaltet mor- 
pen ift. 

Menn aber jhon mehr ala drei Wo- 
hen verhandelt, gebettelt und gedroht 
werben mußte, um dem Sultan ein 
gänzlich bedeutungslofes Zugeftänd- 
miß abzutingen, fo ift e8 doch im höd)- 
ften Grade unwahrſcheinlich, daß „Eu— 
ropa“ ſein eigentliches Ziel erreichen 
und die Vollſtreckung der verlangien 
‚Reformen im Türkenreiche erzwingen 
wird. Augenſcheinlich iſt es mit der 
berühmten Einmüthigkeit Europas 
aicht weit her, denn feine ber Mächte 
mollte Ernit gegen den Sultan ma- 
en, ber fie alle miteinander zum 


ber Tag neue Schredensberichte aus 
Armenien und den angrenzenden Be- 
zirten. Diejenigen Chriften, melche 


ben Schuß der Mächte mirflich brau- 


en, erhalten ihn nicht und erden 


> Shaarentweile nievergemepelt. Trop- 


dem die Herren vom grünen Tiſche 


E jehr felbftgefällige Leute find, werden 


Me wohl einräumen müffen, daß fie 
nur auf8 Neue dargethan haben, mit 


"wie wenig Weisheit die Melt regiert 


* 
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Berfteigert. 


Da St. Louis: fo viel Gemicht 
auf die Abhaltung der republitani- 


Bi; 2 Nationaltonvention in feinen 


+ Mauern legte, daß es feine legten hun- 
beritaufend Dollars zur Bezahlung 
Her tepublitaniihen Wahlichulden 

ab, [jo wird e& die Genugthuung 


erleben, die Präfidentenmacder als 
Gäfte begrüßen zu fönnen. In Chi— 
cago war das Geld, welches der repu— 
blifanifche Nationalausfhuß für die 
mehr als zmeifelhafte Ehre verlangte, 
jchlechterding® nicht aufzutreiben. 
Dntel Allerton, der eg anfänglich aus 
legen mollte, wurde nod) in der leb- 
ten Stunde. fchwanfend im Gemüthe 
und 30g fein Wort wieder zurüd. Biel- 
feicht weiß er aus Erfahrung, daß «8 
immer eine heiflige Sache ift, auf eine 
Begeifterumg zu rechnen, die nicht 
beim Geldbeutel aufhören fol. Auf 
alle Fäalle-behielt er feine Moneten — 
und feinen Ruf als auter Gejichäfts- 
mann. Wie viele Schweine hätte ber 
gute Ontel „verpaden“ müjjen, um 0 
viel zu verdienen, wie ihn der Spaß 
gefoftet hätte! Chicago fordert Jolche 
Dpfer weder von ihm, noch von irgend 
einem anderen PBatrioten. 

Nachdem nunmehr die Stonvention 
ar den Meiftbietenden verfauft mor= 
den ift, fann aud) die Nomination nad 
dem bon Senator Sherman bejchrie- 
benen Plane verfteigert werden. Wer 
den Boffen die metjten Memier ber» 
jpricht und den Gefhügten, welche die 
Teldzugstaffe füllen follen, die höchften 
Sole zufichert, ijt des Preijes ficher. 
Duay und Blatt haben diesmal nicht 
gegen die ganze Bundesmaſchine an— 
zutämpfen, mie auf dem legten Kon 
bent in Minneapolis, und werden au) 
dafür forgen, das; die fäuflichen Nig: 
ger aus dem Eüden nicht wieder deu 
Xuzfchlag geben fünnen. Wen fie mit 
ihrer Gunjt beglüden. werden, it nirht 
ganz fiher, weil ihre Unterhandlungen 
mit den verfchiedenen Standidaten noch 
richt zum Abichluß gediehen find, aber 
man fann ji darauf verlafjen, daß 
der Mann, der ihren Beiltand Tucht, 
einen eifengepanzerten Kontraft wird 
unterfchreiben müflen. Heutzutage 
wird nichts mehr verjchentt, — nicht 
einmal ein Yreibrief im Chicago, denn 
auch der bringt zwar nicht der Stadt, 
aber den Aldermen reichen Budel ein. 
Daß die Wähler ohne Weiteres den 
Kandidaten hinnehmen merden, den 
die Boffe auszufuchen für qut halten, 
unterliegt natürlic) feinem Zmeifel. 
Wozu haben wir denn eine Nepudlit? 


Die Zufammenfchung des Kon⸗ 
greſſes. 


Nach dem neuen Adreßbuch der Kon— 
greßmitglieder, das ſoeben erſchienen 
iſt, ſetzt ſich das Repräſentantenhaus 
zu Waſhington aus 223 Advokaten, 24 
Farmern, 18 Zeitungsleuten, 16 Kauf— 
leuten, 15 Fabrikanten, 9 Aerzten, 6 
Bankiers, 5 Holzhändlern, 3 Börſen— 
maklern, 4 Eiſenbahnleuten, 3 Pro— 
feſſoren, 2 Geiſtlichen, 2 Schiffseigen— 
thümern, 2 Bergleuten, 2 Bauunter— 
nehmern, 1 Drucker, 1 Architekten, J 
Apotheker, 1 Theaterdirektor, 1 Schul⸗ 
lehrer, 1 Muſiklehrer und 16 „berufs— 
mäßigen Politikern“ zuſammen. Der 
Senal des 54. Kongreſſes enthält 60 
Advokaten, 6 Kaufleute, 3 Zeitungs— 
leute, 3 Farmer, 3 Eiſenbahnleute, 2 
Geiſtliche, 2 Bergwerksbeſitzer, 1Arzt, 
1 Fabrikant, 1 Bankier, 1 Schiffs 
eigenthümer und 5 berufsmäßigen Po— 
litiker. 

Mit anderen Worten: von den Mit— 
gliedern unſerer Bundesgeſetzgebung 
gehören weitaus die meiſten, und zwar 
63 Prozent der Repräſentanten und 
68 Prozent der Senatoren, dem Advo— 
katenſtand an. Wir nennen unſern 
Kongreß „Volksvertretung“, aber die— 
ſe Bezeichnung will eiwas gewagt er— 
ſcheinen angeſichts der ſo überaus ſtar— 
ken Vertretung einer einzigen Berufs— 
klaſſe, der gegenüber man doch nicht 
gut behaupten kann, daß die nationale 
Geſetzgebung eine wirkliche, der Zu— 
ſammenſetzung des Volkes entſprechen 
de Vertretung der Bürgerſchaft iſt 
Man findet in der oben wiedergegebe 
nen Liſte auch „berufsmäßige Politi— 
ker“ angeführt, aber die 16 Repräſen 
tanten und 5 Senatoren, welche als 
ſolche bezeichnet werden, ſind in Wahr 
heit durchaus nicht die einzigen, welche 
die Bezeichnung „gewerbsmäßige Po 
litiker“ verdienen. Unter den politi— 
ſchen Addokaten befinden ſich jeden— 
falls ſehr viele, denen die Politik die 
Hauptſache iſt und die Rechtswiſſen— 
ſchaft nur als Mäntelchen dienk, wenn 
auch andererſeits nicht zu verkennen iſt 
daß viele Advokaten ſich nur um poli— 
tiſche Aemter bewerben, um ihren Na— 
men bekannt zu machen, und ſich auf 
dieſe Weiſe eine große Kundſchaft zu 
ſichern. 

Nächſt dieſem Vorwiegen bes Addvo— 
katenſtandes in unſeren geſetzgebenden 
Körperſchaften — ähnliche Zuſtände 
wie im Kongreß herrſchen in den 
Staatslegislaturen — iſt befonders 
auffällig die Thatſache, daß nicht ein 
einziger Ingenieur oder Techniker im 
Kongreß ſitzt. Die Leute, welche mehr 
als die Mitglieder irgend eines anderen 
einzelnen Berufs zu der glänzenden 
materiellen Entwicklung der Neuzeit 
beigetragen haben, fehlen gänzlich in 
unſerer Bundesgeſetzgebung. Wahr— 
cheinfich fommt da3 daher, dak diefe 
Leute feine Zeit haben, fich mit Bolitif 
abzıaeben, da fie in dem raftlojen 
Fortitirmen auf dem Wege meiterer 
Entwideluna, dad gerade für ihren 
Beruf bezeichnend . ift, zurückbleiben 
müßten, mollten fie einen merfbaren 
Theil ihrer Zeit der PRolitit mit ihren 
fehr fraglichen Erfolgen widmen. 

Man ift wohl nicht berechtigt, von 
der großen Zahl von Wboofaten in un- 
feren Gefehgebungen auf eine befondere 
Beliebtheit des Movofatenftandes im 
Volte zu jchließen, oder auf eine be- 
deutende geiftige Weberlegenheit der 
Angehörigen diefes Berufs. Viel eher 
findet man die Erklärung in der Xeu- 
Berung eines alten politifchen Kampf- 
bahna, der da fagte: Plenty of gab 
secures success in polities. Nun, 
“plenty of gab” heißt unter mohler- 
zogenen, höflichen Menjchen „Redege- 
wandtheit“, und die befißen unjere 
Rechtsgelehrten befanntlich und noth- 
wenbigermweife in hohem Maße. Dap 
fie in der Gefammtheit befonders viel 
Rechtsaelehrfamteit befähen, läßt fich 
angeficht3 der Vermirrung, die im unfe- 


m 
RER 
; 


rer Gejeßgebung — ftaatlich und na= 
tional — herrfcht, nicht behaupten. 


Zofalbericht. 


Kede Banditen. 


Wie der GrocerieClerf Thomas B, Sheehan 
von Stragenränbern überliftet wurde, 





Sonftige Schandthaten moderner Raubritter. 


Der in Dienjten des Örocerieladen- 


bejigers T. M. Murray, von Nr. 519 | 


26. Str., ftehende Elert Thomas B. 
Sheehan fiel ‚gejtern Abend an 8. 
Str. drei höchft verwegenen Stroihen 


in die Hände, die ihm nicht nur all’ ı ar. 


fein Baargeld abnahmen und dann mii 


dem Wblieferunagwagen Davonjagien, 


jondern ihr Opfer aud) nod) obendrein 
brutal mißhandelten.  Irogdem Die 
Polizei fofort Meldung von dem 
Ueberfall erhielt, hat fie bis jet doc) 
noch feine Spur von den Wegelagerern 
entdeden fönnen. 

Sheehan hatte mährend des Nach- 
mittags die Gefchäftstunden bedient 
undEinfaffirungen gemacht. Kurz nad) 
6 Uhr fuhr er dann wieder heimmwärte 
zu, al3 plößglih an Parnell Avenue 
und 39. Str. ein anftändig gefleiderer 
junger Mann ihn anhielt. Der Fremde 
erfuchte den Elert in höflihem Tone, 
ihn mitnehmen zu wollen, da er ftarf 
ermübet jet und gerne fchnell nad 
feiner Wohnung an Lowe Ave. und 
38. Str. gelangen möchte. Bereit: 
milfigft fam Sheehan der Bitte nach, 
und der junge Menfch Hletterte dann 
neben ihm auf den Bodfih. Dan war 
nur wenige Bloc weit gefahren,als mıl 
einem Male zwei Männer an der Sei- 
te des Waaens auftarchten, die Shee- 
hans Begleiter ald alten Belannten be- 
grüßten und die jet ebenfalls mit- 
fahren wollten. Der Elerf milligte 
aber hierin nicht ein und erhielt dann 
in der nädhjiten Sekunde von dem jun: 
gen Menfchen einen furchtbaren Fault- 
bieb mitten in’3 Geficht Herjebt, jo- 
daß der Getroffene rüdlings in Den 
Wagen taumelte. Jm Nu beugte fich 
ichon fein Angreifer über ifn und 
Ichnürte dem Aermiten die Kehle zu, 
während die beiden anderen Männer 
feine Tafchen durchitöberten und bier- 
bei $38 erbeuteten. Dann erhielt 
Sheehan nochmals mehrere fräftige 
Faufthiebe verfegt und murde nun 
mehr erbarmungslo3 auf die Straße 
gefchleudert. Die Banditen aber jag- 
ten mit dem Wagen eiltaft davon. 

Als am Montag Abend Rachel She: 
pard, ein taubjtummes Mädchen, die 
Ede von Überdeen- und 55. Straße 
paffirte, vertrat ihr plöhlich ein ro- 
bufter Kerl den Weg und zwang Die 
auf ven Tod&rfchredte unter poraehal- 
tenem Revolver zur Herausgabe ihres 
Baargeldee; Auch diefen Hallunfen 
hat die Polizei bisher noch nicht hin= 
ter Schloß und Riegel bringen fün- 
nen. 

Die drei Raubgefellen John Ryan, 
Ramrence Roffiter und Wm. Minor, 
welche an demfelben Abend, maßfirt, 
und bi$ an die Zähne bewaffnet, auf 
der Süd- und Meitfeite vermegene 
Streihe ausführten, wurden gejtern 
dem Kriminalgericht übermwiefen. Die 
Kerle drangen in die Pendarie’fche 
Mohnung, Nr. 1413 Lerington Ave., 
und zwangen den Hausbefiber unter 
Zodesdrohung, ihnen feine goldene 
Uhr nebjt Baargeld auszuhändigen. 
Aehnlih erging e3 dem an Haſtinas 
und Lincoln Straße anfälligen 
Schankwirth Valentin Gunfle, fowie 
dem Wirt Win. Voß, von Roomiz 
und Haftings Straße, doc) jagte Leb- 
terer dem Gejindel eine Anzahl Nevol- 
berichüffe nad, die dann mehrere 
Blauröce herbeilodten. Bald nachher 
faß das faubere Irio in ficherem Ge: 
wahrjam, 


Mollies Gatte. 


Lovin Rogers, an Dearborn und 39. 
Straße wohnhaft, ließ ſich vorgeſtern 
Abend von ſeinem beſſeren Ich dabei 
ertappen, als er ſeiner „heimlichen“ 
Liebe, einer gewiſſen Della Bowſer, 
einen Montagsbeſuch abſtattete. Frau 
Mollie verfuhr in ihrem gerechten 
Zorn keineswegs gnädig mit dem Ge 
genſtand ihrer Eiferſucht und jagte 
ſchließlich Frl. Della nebſt ihrem Ga— 
lan nach ſolenner Keilerei auf die 
Straße. Kurz nachher kehrte das ſau— 
bere Pärchen indeſſen mit ſchußberei— 
ten Revolvern zurück, und das Ende 
vom Liede war, daß die Polizei alle 
Drei hinter Schloß und Riegel brin— 
gen mußte. Richter Henneſſy „ent— 
ſchied“ den heiklen Fall geſtern in der 
Weiſe, daß er den beiden Damen je 
835 und dem eigentlichen Sünden— 
bock 825 Strafgeld zudiktirte. 

— — —— ——— 
Iſt immerhin zu bedauern. 


Die jetzt völlig erblindete Kittie 
Moorehead wurde geſtern vor Rich— 
ter Gibbons geführt, um als An— 
klägerin gegen ihre einſtmalige Ri— 
valin Jeſſie Clark, der ſie ihr ent— 
ſetzliches Elend zu verdanken hat, auf— 
zutreten. Die Beſchuldigte glänzte in— 
deſſen bei Aufruf des Falles durch Ab— 
weſenheit, worauf der Richter ihre 
Bürgſchaft für verfallen erklärte und 
die Wiederinhaftnahme der Dirne an— 
ordnete. 

Kittie Moorehead büßte ſchon frü— 
her in einem Streit mit einem Manne 
die Sehkraft auf ihrem linken Auge 
ein. Am Dankſagungstag des Jahres 
1894 gerieth ſie dann nach einem wü— 
ſten Saufgelage in einer Levee-Kneipe 
mit Jeſſie Clark in Streit, in deſſen 
Verlauf der Aermſten auch das rechte 
Auge ausgeſtoßen wurde. 

— — —— 


Gefahrliches Feuer. 


Durch eine Lampen-Exploſion brach 
geſtern Abend in der an Halſted Stir. 
und Yohn Place ‚gelegenen Wagenre- 
mife der —— ERBENETT 
ſchaft ein Brand aus, der einen Scha— 
den bon etwa $300 anrichtete. Der 
Feuerwehr gelang .e3 glüdlichermweije, 
die Flammen zu. löfchen, ehe diejelben 
größere Dimenftonen‘ aftgenommen 
hatten. Eine ganze Anzahl Sprigen- 


ı melde am Sonntag 





._„Abendpoft“, Chicago, Mittwoch), 


züge wurden in Anbetracht der dro— 
henden Gefahr nad der Brandftätte 
beordert, doch war das euer jhon bor 
Eintreffen der Verftärfungen unter 
Kontrolle, 


— 


Unangenuchm. 


Richter Goggin bürdet dempPolizeichef etwel: 
che Gerichtsfojten auf. 

Auf ein im Antereffe derfelben ein- 
gereichtes Habeäs Corpus-Geſuch hin 
ſetzte Richter Goggin geſtern drei etwa 
zwölfjährige Knaben in Freiheit, 
vom Poliziſten 
Burke als muthmaßliche Taſchendiebe 
ohne Verhaftsbefehl eingeſteckt worden 
Der Poliziſt ſagte aus, die 
Jungen ſeien ihm als gewerbsmäßige 
Langfinger bekannt und ſie hätten ſich 
am Sonntag am Eingang zum Polk 
Straße-Bahnhof in verdächtigerWeiſe 
an eine Dame herangedrückt. Er, 
Burke, habe der öffentlichen Sicher— 
heit einen Dienſt zu thun geglaubt, in— 
dem er die Jungen einſammelte. Man 
habe bei ihnen freilich keine geſtohlenen 
Gegenſtände gefunden. 

Richter Goggin richtete einige Fra— 
gen an die Jungen. Michael Shevlin 
gab ſich für einen ſelbſtſtändigen Ge— 
ſchäftsmann aus. Er gilt in Poli— 
zeikreiſen für den Führer einer Bande 
von jugendlichen Taſchendieben, die 
ſeinen Namen trägt. James Maher 
iſt der Sohn eines Tagelöhners, der 
ſich aber um ſeinen Sprößling wenig 
zu bekümmern ſcheint. Thomas Wa— 
ters befindet ſich in ähnlicher Lage wie 
James. Alle Drei ſind ſchon mehrfach 
verhaftet worden. 

„Und das ſoll vermuthlich ſo fort— 
gehen,“ brummte der alte Richter. 
„Man ſteckt die Jungen ein, ob ſie es 
verdient haben oder nicht. Sie wer— 
den nach der Bridewell geſchickt, und 
ſobald ſie wieder herauskommen, wer— 
den ſie von Neuem aufgegriffen. Nach— 
her wundert man ſich, daß ſie werden, 
was „Butch“ Lyons geworden iſt. 
Nein, mein Herr Polizeichef,“ apo— 
ſtrophirte der alte Herr dann den ab— 
weſenden Hauptmann der Stadtwache, 
„das wollen wir zu verhindern ſuchen. 
Dieſe Jungen gehören nicht in die 
Bridewell, ſondern in eine vernünftig 
geleitete Reformſchule. Zur Verhaf— 
tung der Buben war man nicht berech— 
tigt; die Jungen mögen gehen, den 
Polizeichef aber, den ich nun gerade 
oft genug gewarnt habe, und deflen 
Prliht es ift, feine Leute beffer zu 
injtruiren, mögen Sie mit den Koften 
des Verfahrens belaften, Herr Sefre- 
tär!“ 

Polizei-Artvalt Dennifon prote= 
ftirte vergebend gegen dieje Anord- 
nung. „Es find ja gar feine Kojten 
zu bezahlen,“ jagte er; „es ijt den 
ungen ja gejtattet worden, ohne Er- 
legung von Gebühren zu appelliren.“ 
— „Stimmt,” machte Ooagin, „denn 
die Rungen find armer ala Kirchen: 
mäufe, der Polizeichef aber befindet 
fich in meit-beiferen VBerhältniffen und 
tann bezahlen. . Er fann und fol.“ 

Gapt. Elliott von der ftädtifchen Ge- 
heimpolizei erklärt, daß ungeachtet 
dieſer Entſcheidung die Detektives be- 
auftragt werden würden, auch in Zu— 
funft, alle ihnen befannten Diebe auf 
bloße Verdachtsgründe Hin zu ber- 
haften. 


.— 


Unglücks⸗Chronik. 


Der Nr. 409 W. 24. Straße woh—⸗ 
nende Peter Kaſper zog ſich geſtern 
Nachmittag bedenkliche Verletzungen 
am Rückgrat zu, als ſein Fuhrwerk 
an Robey-, nahe Kongreß Straße, mit 
einem elektriſchen Straßenbahnzug 
kollidirte. Er mußte in der Polizei— 
Ambulanz nach dem County-Hoſpital 
geſchafft werden. 

Beim Zuſammenkoppeln vonFracht— 
waggons gerieth geſtern Nachmittag 
der in Dienſten der Santa Fe-Bahn 
ſtehende Weichenſteller M. Elliſon, Nr. 
284 W. Diviſion Straße wohnhaft, 
zwiſchen die Puffer und wurde inner— 
lich ſchwer verletzt. Er fand Aufnah— 
me im County-Hoſpital. 

Un Milmaufee Avenue wurde ge 
ftern Abend der 11 Yahre alte James 
Ryan bon einem Kabelbahnzug er: 
faßt und trug hierbei einen gefährli- 
hen Hüftenbruch davon. Der Anabe 
wurde dem St. Elifabetb Hofpital 
überwiefen. 

* 950 Büdesheimer Früb-Burgun: 
der gn Zapf in der Binger Weinftube 
bon Henry Kau, 165 Adams Str. m 


Denkt 


Darüber nach, ehe Ihr Euch zum Kaufen 
einer Medizin entschliesst, dass die grösste 
Mehrzahl aller die Menschheit plagenden 
Krankheiten aus unreinem Blut entweder 
entstehen oder dadurch gefördert werden. 


Erinnert 


Euch, dass die beste Medizin im Ansehen 
des Publikums — diejenige, welche die 
gsössten Heilungen zu Stande bringt, er- 
zielt die grössten Verkäufe—in der That, 
der einzige wahre Blutreiniger— £ 


Sarsaparilla 


ist. Daher kauft Hood’s und nur Hood’s. 
Hergestellt von C. I. Hood & Co,, Löwell, Mass. 


’ 1 die Nachtischpille und Fami- 
Hood’s P Mn 


Geechrte Damen! 


. I fage nicht, daß ich meine Damenhüte bil« 
Tiger verfaufe, als fie werth find, aber was ich mit 
Deitinmtheit behaupte, und was mir auch alle 
Käuferwinen zugeftehen, ift das, daß meinte Das 
menbüte jedr ſchön und geſchuackvoll garnirt find, 
und daß eine jede Dante in meinem Stote einen 
folgen Hut findet, ber ihr paßt und den fit gerade 
matt, —— Tebe —J—— —8* 
Sailor hũte von ea tevon$t.?5 an 
BelouettesHüte von 3268 an. l6omfrm2m 


PAULINA KLEIN, 404 Milwaukee Ave. 


Die beiten u. billigften Bruch 
Bänder kauft man beim 
tanten OTTO KALTEICH, Zimmer 

adiſon. 


I: Str, &de 


Aus dem 
Geſchü 
gedrängt! 


THE STERLING. 


Y fönnten diefe Anzeige über zivei 


elegantejten, 


Zefet 


vies! 


ganze 


Seiten ausdehnen, gedrängt voll mit Ichreien- 
den Buchſtaben, kreiſchendem Redeſchwall oder 
ſenſationellen Abbildungen, und doch wäre kein 
Jota dieſer Ankündigung — der Thatſachen — daß 
der 1. Januar den Schluß von The Storling 
ſehen wird, und daß 8300, 000 werth der neueſten, 


friſcheſten, beſten und 


modernſten 


Kleider, Ausſtattungswaaren, Hüte und Schuhe 
— jeder Dollar werth — verkauft werden müſſen 
— dadurch verſtärkt worden. 
Wiee immer auch die Beweiſe ſein mögen, wie 
ernſt auch die Verſprechungen, und wie ver—⸗ 
lockend auch die Offerten der uns umgebenden 
Conturrenten (2), daß ſie dieſem erſtaunlichen 
Berfauf gleihfommen können, find, — eine 
ſolche Möglichtkeit iſt zu albern, um eruſte 
Beachtung zu verdienen. 





Leſet 
dies! 


B. ROTHSCHILD, 


Truftee für die Sterling 


Aet 


ieninhaber. 


S. V. Corner State und Jackson Str. 





Bringt Eure 
Kinder 


% 


RN wird alles in jeinem 


+ + 
den Santa Claus zu 
ichen, und ihm zu ja- 


ben möchten. 


4 


Gr | 


großen Bude cin | 
ihreiben, was die 
Kinder verlangen. 


Wir haben die größte Auswahl 
von Spielwaaren in Amerika. Sie | 
finden bier Beagenftände, die Fein 
anderes Gefchäft führt, und Alles 
was andere Häufer auch bieten. | 
Ynjere Dreife find bei Weiten nied: 
riger und wir garantiren, Euch 
viel Geld zu jparen. 

Kauft Spielwaaren im Spiel: 
waaren : Hauptquartier, und das 


iit bei uns!!! 


Todes inzeige 


Freunden ‚und Belunnten die traurige Rahricht, 
% unjer vieigeliebter Vater und Satte Aulimd 
3 9 fe geftern, den 10. Dezember, im. Akter von 
9» Jahren und 6 Momaten geitorben ift. Beerdis 
vu findet am Donnerftag, denl?. Dezember, um 
4 Ihr, vom Trauerhauie, Nr: 5 Connor Str., nad 
oje DH futt. Die trauernde ‚Satin: 
ilbelmine Meste, mebit Kindern 
und Verwandten. 


Todes-Anzerge. 


Freunden und Bekannten "die traurige Nachricht, 
dab umjer geliehter Water umd Großpater im W: 
ter von 76 Jahren, 3 Monaten und 15 Tagen jelıg 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung am Freımags 
un 10 Uhr, vom Trawerhauje, 2] Maud Me., nad 
dem Foncordia Gostesader, Die trauernden Sins 
terbliebenen! 

John Bader, mebit Gefätwiltern und 
md 5 Kindern. 


ZTodesd-Ainzeige, 


Freunden und Belannten die tmnri L 
dak mein gelichter Gätte um» unjer it, 
und Großvater Auguf Heim im Miter bon 4 
Jahren und 9 Monaten plölich getotben if. Beers 
Bigitug - finder Hat am — Radmittag um ı 
Uhr, vom Trauerhaufe, 1 EI Str. Die trawernden 

„ Güttin. 


Walther, 
ta, Charlie, Kinder, Sets 
George gamel, Shhiviegerjoßn, 


Geltorben: Eleonore Eundres, ge 
liebte Guttin von Nohn Endres, im Alter von 43 
aypren und 7 Monaten. Beerdigung findet fiatt 
am Donneritag, den 12. Dezember, 8 Uhr Bor: 
mittags, dom Trauerhauje, 1033 R. Oakley Ave 
nach Dakwood. 


GSeſforben: Elizabeth Dorothea 
(Lizgie), einzige Tochter von Michael und Gertrude 
Bruder, im Alter von 19 Jahren und 4 Monaten. 
Beerdigung findet vom TIrauerhauje, 613 W. Chi: 
cago Xve., am Donnerfiag, den 12. Dezember, um 
1 Uhr Radnrittags, nah der St. Bonifayiustirdye 
und von da mit Kutjhen nah dem St. Bonifazius> 
Kirchhof ftatt. din 


Dankſagung. 


Freunden und Bekannten ſowie der ‚Concordia 
Roge Rr. 4, a. ©. U WB. für die rege Then: 
mwahme ünd reihe Biumenipende bei der Beerdigung 
unjeres unvergehlihen Sohnes umd Bruders ?*. 
T. Boeich jprehen wir hiermit. unjeren berzliditen 
Dant aus. e er 

Maria Boeih, Mutter, nebit Geihwiltern. 


Danfjfagung. 


Ulen Freunden undBelainten, die id am 8. 
Dezember 189% beim Begräbnib meiner lieben 
Fau Maria Reindo!d beiheiligt haben, be 
jonders dem Herrn Paltor Menzel für die ergrei= 
enden Worte, die er am Sarge jprad, umd dem 
Franen-Berein der Ev. Chriftusgemeinde für Die 
reiche Plumenipende, weiche fie ihr widmeln, jpre> 
Gen wir uniern innigiten Danf aus. Die trauern» 
den Hinterbliebenen: germamu Reinheoln. 








=) 
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I 
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Doktor Swe: 


feit langem vortheilhaft befaunt ala Ehis 
ı eag08 eriter und erfolgreidhiter 


 Spezialift, 


| megen feiner vielen wunderbaren Heilungen 
ı von lön,mejli 


‚Nerven:, hroniichen und 
geheimen Krankheiten von 
Männern und Frauen. 


Keine Fälle angenommen, wenn die Hei- 
fung nidt garantirt werden Raun. 


' DR. F. L. SWEANY, 


323 STATE STR. (“de Gongre), 
CcHISAGO, ILL... 
LINCOLN THEATRE. — Dentſches Theater. 

Veginnend nähften Sonntag, den 15. Dez.: 


„Das rechte Wort am rvedhten Ort.“ n 
Wiederholungen der großen Erfolge der Schtieriee'r. 


„Die Schlierjee'r Banern-Theater: 
Geſellſchaft.“ 
REPERTOIR: 
es Austragitüber'i.“ 

„Jägerblut.“ 


Zum erſten Male: Novität! 


„Der rothe Hannilel.“ 
„Der Protzenbaner.“ 
„5 Lieferl von Schlierfee.“ 


Sum erften Mat: Novitätl 


„Der Schlagring.“ 
„Jüägerbint,« 


Samftag Abſchie ds · Vorſtellung: 
Abend „Der nr von 


Populäre Preife: Bon 15 Cents bis 1 Dollar, 
Reduzırie Matimee-Preife. 


Montag 
Dienitag 


Mittwod 


Donnerjtag 
Freitag 


Samitag 
Matince 


5 —— 
Extra Billig 
jest nad) und von Europa. 


Näheres bei 


AntonBoenert 


Generalagent der HANSA LINIE, 


84 LA SALLE STR. 
Rechlskonſulent 


und im kaiſerl. Deutſchen u. Oeſterr.⸗Ungar. 
Konfulate 
Regiftrirter Öffentlicher Notar. 


Erbſchafts⸗Einziehungen 
Spezialität. 


echfel, Kreditbriefe und andländifhhe Geld: 
—* zum billigiten SHurfe. Bollmadhten 
mit konſulariſchen Beglaubigungen prompt 
beforgt. Poltauszahlungen. Gelder zu ner 
leihen und Hupotheten au verfauien. U.6©. 
Betiepäfie. bw 


Baltimore & Ohio. a 

Bahnhöfe: d Central Baflagier-Gtatiom; 
ee: 15 Blair 

Ren retie verlangt au! 
den 3. & ©. Eumited Zügen. „bfabzt Untanft 
EWR ETELLICLT TR 6.53 H&R 
New York und Waihıngton MBeitı- 
buled Limited >. 8 


Bittäburg Bunmted.........-- 2 
Walterton Accomoda . 
SKolumbus und Wheeling Erpre * * 
mew vort. Wafhiugton Fıttburg 

und Gleveland ve buled Limited.* 6.25 M 


* Züglih. + Ausgenommen Sonn 


Dantiagung. 


Allen Freunden umd Belanuten, welche ſo zabıe 
deich an dem Begtabnifſe meines Gatten George 
Bed, weicher duch Braydiwunden dem Tode „ers 
iegen ift, tbeilmahmen, jage ich biermit meinen 
Herzlichhten Dauf. Ferner jage id meinen imnig» 
ten Dant an die Rahbarn jomwie dem Fraumperciz 
von der evang.ziutb. Kirche von Herrn Baitor 
Stammes Gemeinde Durch M. Brauer und G. y'= 
ichel für die reihtihen Spenden meinen inmigken 


Dant. Die trauennde Sattin:_ 
: Grau Ida Bel 





— — nn 


X Tefegraphirche Notizen, 
' Juland. Be 


— Aus dem Gefängniß von Mur- 
physboro, Ill. brachen geſtern 5 Ge— 
fangene aus. 


— Die Oelwerke von Creer, Levick 
& Eo. in Philadelphia brannten ge— 
ftern Abend vollftändig nieder, und 
hrei Delbehälter explodirten. Verluſt 
über $75,000. Das Feuer war im 
Mafchinenraum entitanden. 

— Heute ift auf der fühlichen Welt- 
ausftellung in Atlanta, Ga., Florida: 
Tag und Teras-Tag. Mit der Zu: 
ftelung der Medaillen und Diplom: 
der Ausſtellung ſcheint es viel ſchneller 
zu gehen, als mit jenen der Chicagoer 
Weltausſtellung. 

— Henry F. Vogt in Milwaukee, 
einer der bedeutendſten ſtädtiſchenKon— 
traktoren daſelbſt, hat ſich geſtern 
Abend für bankerott erklärt. Er hatte 
eine große Anzahl ſtädtiſcher Steuer— 
ſcheine im Beſitz, auf die er kein Geld 
erheben konnte. 

— In der geſtrigen Sitzung der 
Amerikaniſchen Gewerkſchaftsföde— 
ration, welche zur Zeit in New York 
zum Jahreskonvent verſammelt iſt, 
wur de der Verbandspräſident John 
MeBride von der Beihuldigung, daf; 
er während eines Streit in Benniyl- 
vanien Beitechumgsgelder angenom- 
men babe, entlajtet. 

— Mie aud unferer Bundeshaupt- 
ftadt gemeldet wird, unterliegt e3 fei- 
nem Zmeifel mehr, daß eine Bewegung 
im Gange ift, um baldmöglidit im 
Abgeordnetenhaus des Kongreijes die 
Anerkennung der cubaniſchen Revolu— 
tionäre als kriegführende Macht durch— 
zuſetzen. Die Ausſichten hierfür wer— 
den als günſtig bezeichnet. 

— Edward King von New PYortk 
hat geſtern in Topeka, Kans., als Ver— 
treter des betreffenden Reorganiſa— 
tionskomites, das ganze Syſtem der 
Atchinſon-⸗, Topeka- Santa Fe— 
Bahngeſellſchaft, welches laut Verfü— 
gung des Bundes-Kreisgerichts in öf— 
fentlicher Auktion verkauft wurde, für 
60 Millionen Dollars erſteigert. Dies 
war wohl der größte jemals dageweſe— 
ne Auktionsverkauf. 

— In Omaha, Nebr., fand eine 
große Sympathieverſammlung zugun— 
ſten der cubaniſchen Revolutionäre 
ſtatt. Der Bürgermeiſter Bemis 
kündigte an, daß er in ſeiner Amts— 
ſtube Geld oder ſonſtige Beiträge ent— 
gegennehmen und für die Abſendung 
dieſer Gaben an die cubaniſchen Frei— 
heitskämpfer ſorgen werde, obwohl 
ihn der Bundesrichter Dundy darauf 
aufmerkſam machte, daß er durch Letz— 
teres mit der Bundesregierung in 
Konflikt kommen würde. 

— Frau Markham in Battle Creek, 
Mich., welche bei einem Bahnunfall 
verletzt worden war, entging mit knap— 
per Noth dem Schickſal, lebendig be— 
graben zu werden. Als der Pfarrer 
ſchon die Leichenrede hielt, vernahm 
man plötzlich Geräuſch im Sarge, 
und nachdem man ſchnellſtens den 
Sarddeckel entfernt hatte, fand man 
Frau Markham am Leben. Sie hatte 
eine Gehirnerſchütterung erlitten und 
war zwei Tage lang bewußtlos. Es 
ſcheint, daß ſie völlig wiederhergeſtellt 
werden wird. 

— Eine Depeſche aus San Fran— 
cisco meldet: Das kurioſeſte bis jetzt 
dageweſene Niagarafall -Wageſtück 
dürfte im Laufe des Frühjahres ſtatt— 
finden. Frl. Millie Viola, frühere 
Schaufpielerin, jet aber Luftjchiffe- 
tin, ift aus Auftralien nach den Ber. 
Staaten gelommen, um in einem 
Faß über den Niagarafall zu gehen, — 
diefes Faß fol aber außerdem aus 
einem Luftbalon herausgeiworfen 
werden! Sobald das Eis geihmolzen 


jein wird, fol diefes unheimliche Pros f 


gramm zur Ausführung fommen. „/ 
— In Boſton war geſtern Bürger— 
meiſter⸗Wahl, und diesmal waren die 


en — 


nn nn nn — 


von ihm geliebte Berfon für. verglei- 
chen leiden laffen und au) nicht dule 
den, daß fie von Anderen darunter zu 
leiden habe, und heirathete das Mäpd- 
chen. Und daraus foll jegt Kapital ge 
gen ihm gefchlagen werden! Diejent- 
gen, welche ſeine Abdankung herbei— 
führen wollen, rechnen auf das Fein— 
gefühl Faures. 


Weſtanſtralien. 


Was das Staatsweſen, das öffent— 
fiche Leben der Kolonie Weftauftralien 
anbetrifft, jo gleicht es einem jchnell- 
mwachfenden Menichen, dem an ıllen 
Eden und Enden die Kleider zu eng 
geivorden find. E8 ift ein fo wunder: 
licher, an inneren Widerfprüchen rei- 
her Staat, wie fein zmeiter jonft. 
Sein Gebiet umfaßt ziemlich den drit- 
ten Theil des auftralifchen Feitlandes 
und ift etiva fünf Mal fo groß wie das 
Deutiche Reid. Obgleich Thon i. X. 
1826 von England in Bei genom- 
men, jhlugen lange Zeit alle Koloni- 
fationsverfuche fehl, und 1848 bezif- 
ferte fi) die Bevölterung erft auf 4600 
Seelen. Bon 1851 bis 68 wurden auf 
dringendes Erſuchen der Koloniſten 
die Strafgefangenen ausſchließlich 
hierhergeſandt, etwa 10,000 an der 
Zahl. Im J. 1870 zählte man 24, 
800, i. J. 1881 erſt 28,600. Mit der 
Entdeckung der Goldfelder ſchnellte 
dieſe Ziffer aber plötzlich in die Höhe: 
am 1. Oktober 1894 betrug die See— 
lenzahl 80,000 und gegenwärtig dürf- 
te fie nicht mehr allzumeit von 100,000 
entfernt fein. In Yolge des Umftan- 
des, daß die Goldgräber meift allein, 
ohne Yamilie, ankommen, befteht in 
Weitauftralien ein Mißverhältniß 
zwifchen dem männlichen und meibli- 
Geichleht, wie fonjt nirgends: auf 
65,000 Männer fommen etiva 28,000 
Frauen (Kinder eingerechnet). 

Der Zunahme der Bevölterung ent- 
Iprechend fteigen auch Einnahmen und 
Ausgaben des Staats. Diefer fucht 
ja nad Möglichteit allen Unforderun- 
gen gerecht zu werden — aber mo an: 
fangen? VBorläufig hat die Haupt: 
jtadt Perth ein Mufeum und Fheater 
erhalten, Bibliothef und Kunftgalerie 
ind im Bau. Die Nacbartolonie 
Süd-Auftralien fann gar nieht Schie- 


| 


| 


nen genug zur Herftellung von Eilen> | 
bahnen liefern; einjtmweilen müffen die | 


Verbindungen noch durch Kamele herz | 
geitellt werben, deren die Stolonie be= | 


reit3 über 1000 Stüd hat. Alle wich- 
tigen Orte find Durd) Zelegraphen 
verbunden; wenn aber, wie zwijchen 
Eoolgardie und Hannanz, täglich tau= 
fende von Depefchen gemwechjelt wer— 


den, reicht der Draht nit auß und 


Radfahrer müflen die Depefchen hin 
und her tragen. Wo ungeahnte Schä- 
be erjchlojfen werden, 
über Nacht Städte; lange - Straßen, 





Hoteld, Kirchen wachjen aus der Er: | 
de, die Baupläße erreichen Preife, wic | 
in den größten europäilchen Städten. | 
Sp ift Coolaardie wenig über einahr : 


alt, zeigt aber das Nusjehen 


Gropjtadt, und in den Hotels ift oft | 


fein Plab frei. Das Geld läuft fa= 
belhaft jchnel um, im Ermerb, im 
Vergnügen, im Spiel. Kommt die 
Kunde von Erjehließung neuer Gold— 


einer | 


' 
I 
| 
| 
I 
I 
| 
| 


| Entwidlung de Herzens wie 
da entitehen | 


„Mbendpoft“ Chicago, Mittwoch), den 11. Dezember 1895. 


ber Hanbiverfer verläßt die Werkftatt, 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


ber Beamte die Schreibftube — alles 
eilt wie mahnjinnig dem Eldorado zu, 
um menigjtens einige Broden des qlei- 
Benden Metalla zu erhafchen. Meift 
ift die Hege umfonft — die „Elaims” 
find von den Entdedern aufgenommen, 
gejichert und merden demnächſt für 
Hunderttaufende an eine Gefjellihaft 
verfauft. Eine fehhafte, an rubiae, 
gleichmäßige Arbeit, namentlich Land— 
arbeit, gewöhnte Bevölkerung nibt es 
in Weftauftralien faum; der Beamte 
dient nur fo lange, wie er muß; Po- 
lizei und Feuerwehr find unficher, und 
fommt einmal, wie neulich in Cool- 
gardie, Feuer aus, dann wird oft gleich) 
ein ganzes PViertel in Afche aelent. 

Die Regierung eines folchen Lan 
des ijt nicht auf Rojen gebettet; Kohn 
Torreit indeß, der jehige Premiermi- 
nifter, bejigt Die möthige Portion 
Gleichmuth; der Gouverneur fieht mo 
er bleibt und fehrt bald wieder heim in 
die fruchtbaren Gefilde Britanniens 
— Eir 9, Robinson, der jegige Ber- 
treter der Königin in Perth, Hat aud) 
bereits Heimmeh. 

So ift die „Sandbüchfe” Weſtau— 
ftralien urplößglich eine reiche Einnabh: 
mequelle für die ftet3 empfänglichen 
Söhne Albion geivorden — die 65 
Millionen, die bis 1. September d. 3. 
in englifchem Gelde al Minenpapiere 
dort angeleat waren, tragen überreiche 
Zinfen, aber die wahnfinnige Spefu- 
lation, die fi) der Minenpapiere be- 
mächtigt hat, hat neuerdings zu einem 
Krach geführt, der alle Hauptbörfen- 
pläge in Mitleivenfchaft gezogen und 
und Vertrauen in die Minenpapiers 
ftarf erjchüttert hat. 

Wider den Alfoholismus. 

Der „Badifche Landeshote” berich- 
tet über einen feitens des Landesper- 
eins gegen Mißbrauch geiſtiger Ge— 
tränke veranſtalteten Vortrag, den 
Geheimrath Dr. Schüle, der Direktor 
der Illenauer Heil- und Pflegeanſtalt, 
über das Thema: „Einige Urſachen der 
Nervoſität unſerer Zeit“ neulich in 

. Karlöruhe gehalten hat. Nach einer 
etwas einjeitigen Darjtellung gemiffer 
Erwerbs: und Produftions=Erjchei- 
nungen der Gegenwart, mobei der 
DVortragende mitunter Urfachen und 
Wirkung vermwecjelt, führte Herr 
Schüle Folgendes aus: Ernjt und 
trübe gejtalte jich der Vliet des Men- 
Ichenfreundes, wenn er die phnfiichen 


ı Mittel betrachte, die in dem geftei- 


.gerten Genußbedürfnig zur Anwen: 
dung fümen. Der Trunt fei hier die 
allgemein gepriefene Arznei und doc 
jei der Alkohol der Todfeind des Ner— 
vensyitems, der Feind der gefunden 
einer 
nothwendigen Verdauung. Sp fei 
der tägliche große Biergenuß durchaus 
nicht Jo harmlos jowohl für die Ver- 
Dauungsorgane, wie für das Herz, 
wie andererfeits daS Trinfen von 
Rothmwein durdaus nicht die oft er- 
wartete jtärfende Kraft zum Xrbei- 
ten gewähre. Wenn er einige diäteti- 
Ihe Mittel gegen die Weberreizung 
des Nervenjyitems anführen wolle, jo 
empfehle fich in erjter Zinie eine rechte 
Pflege der Arbeit, denn aeiftige Ar- 


felder, jo ziehen diefe Zaufende an — | beit jei Die erjte Forderung für DieGe- 


. ANDE En 


$50' Kleider-Noben — großer 
7 onngritag-Berfauf von tofdaren Parijer Rleis 
a 
335 Mleider-Roben, 830 Klei⸗ 
i — NEE: 5.50 


820 Kleider-Robeu, 815 Klei— 
der⸗Roben, *512.50 Kleider · Roben — 
herabgeſetzt auf 


Kleider-Robe- Tag imBajentent— 


bee m jr * 
$7.50 Bor-&ont? — eine nene 
Partie jener feiner Dixgoaal Cheviot Bor Front 
Reeier3— zu halben Wreiien gekauft, ertva volle 
Aernel — Nippfe Rüden, breite Selfsfacing—etr 
ehr e egantes uud fein gemachtes Kleis j 
RE RER RT 4.40 


$12 bis $15 Bor-&oats—eine 


Partie von gamzwolienen Gheviot Borfront as 
det3, ganz mit Atlas gefüttert, ertva volle Meloits 
Aermel—neuer vier Rıpple Rüden— 


fundheit und das Gefundbleiben des 
Geiftes. Arbeit mache froh und das 
Leben fei, wie eg im Wort des Pro- 
pheten heiße, nur jomeit föftlich, ala es 
Mühe und Arbeit gemeien. Zmeitens 
jei die Pflege der Erholung nicht au— 
Ber Acht zu laffen, doch juche man feine 
Erholung nicht in Zeritreuungen und 
Vergnügungen, fondern in der Na= 
tur. Ferner beachte man die Diäte- 
tit des Schlafens — nicht zu viel 
Schlaf, aber auch nicht zu wenig. Sie: 
ben Stunden genügten für den Er- 
machfenen, wie au das Mittags- 
Ihläfchen dem Körper nicht befonders 
zuträglich jet. Dabei müffe man da= 
tauf fehen, daß die Schlafzimmer qut 
ventilirt feien, dann werde man am 
a mit einem freien Kopf aufite- 
en. 
treng in dem Gebraudh von Genuß- 
mitteln, unerbittlich jtreng aber in 
dem Genuß geiitiger Getränte — je 
weniger man trinfe, um jo gemifler 
und ficherer werde man alt. 
liſche Diätetik aber fer die 
Waffe gegen die Nervojität. 


tärtite 


— — — 


Eine Schule in Oſtafrika. 


Aus Bagamoyo ſendet Herr Os— 
wald Rutz, der nach ſeiner Ausbildung 
im orientaliſchen Seminar in Berlin 
als Lehrer nach den deutſchen Kolo— 
nien in Afrika berufen worden iſt, 
eine vom 29. Oktober datirte Mitthei— 


lung, in der es heißt: Dienſtag, den 


22. Oktober, Morgens 8 Uhr fand die 


Eröffnung der Gouvernementsſchule 


in Bagamoyo ſtatt. In dem mit Palm— 
zweigen geſchmückten Schulzimmer er— 
ſchienen ſämmtliche hier ſtationirte 
Beamte, etwa 50 Angehörige der Ko— 
lonie, Araber, Inder, Suaheli und 
andere und einige Kinder. P-- den 
anmwejenden Deutjchen wurde bei WBe- 
ginn der Feier die 1. Strophe von 
„Deutichland, Deutjchland über alles‘ 
gelungen. Dann hielt ich in der Spra= 
che der Suahelis eine Anfprache, in der 
ich den Zweck dieſer Schule erläuterte 





Die ſee-⸗ 


ernſten Vorſtellungen 


ſagen, daß weder der Sultan, 





und die Väter der Schulkinder auf— 
forderte, ihre Kinder in die Schule zu 
ſchicken. Auf ein Hoch auf die deutſche 
Kaiferin, deren Geburtätag auf den 
Einmweihungstag traf, und in das Alle 
freudig einjtimmten, folgte die erite 
und fünfte Strophe von „Heil dir im 


Siegerfranz“. Zum Schluffe mwieder- 


| holte der Wali von Bagamoyo einiges 


was ich befonders betont mwiffen mwoll- 
te, in arabifcher Sprache. Am folgen: 
den Tage meldeten fich 13 Kinder und 
14 Erwachſene zur Theilnahme "am 
Unterricht, ſo daß die Schule Angehö— 
rige im Alter von 8 bis 30 Jahren 
zählt. Die Erwachſenen zeigen be— 
ſonderen Eifer und gehen mit wahrem 
Stolz zur Schule, immer darauf be— 


dacht, daß man ſie mit der Tafel unter 
Endlich ſei man vorſichtig und 
merke. 
Schule 28 Kinder und 35 Erwachſene 


dem Arme auf der Straße auch be— 
Heute (29. Oktober) zählt die 


Inder, Araber, Suaheli, Beludſchen 
und andere mehr. 


Man keunt ſeine Leute. 


Einem Privatbriefe aus Konſtanti— 
nopel, der einen Einblick in die Ver— 
hältniffe im Palafte geitattet, ent- 
nimmt der „Pelter Kiond“ Folgendes: 

„Der erite Eindrucd der Rede Sa- 
Iisburys, des angekündigten Erjchei- 
nen3 der europäifchen Tylotte und der 
des deutfchen 
Botihafter® Saurma mar zmeifellos 
ein jehr tiefgehender. In der Umge- 
bung de3 Sultans herrichte ftarfe Be- 
ftürzung. Da aber al’ den drohenden 
Worten feine Ihaten folgten, fo hat 


| fich der erjte Eindrud nach und nad) 


verflüchtigt und heute fann man wohl 
nod) 
deifen Umgebung vor Europa mehr 
irgend melden Schreden empfinden. 


| Ein hoher Würdenträger joll diejer 


Empfindung in den Worten Ausdrucd 
gegeben haben: „Die Mächte haben 
mehr Angft, alö wir; ich hoffe, wir 
werden auch diesmal mit ihnen fertig 
werden.” 


ı Wirhtige Veränderungen 


die wir zu machen beabfichtigen, zwingen uns, fo viel Plaf zu 
I jchaffen, als nur irgend möglicdy ift. Um diefen Zwed in mög- 
ı lichft Furzer Zeit zu erreichen, beginnen wir mit heute einen 


| wirklichen 


| Seierlags Halb- Preis Verkauf 


Seinen 


— Vo 


Anzügen 


und Ueberziehern 


Da unſer großer Feuer-Verkauf unſer ganzes Cager von 

JFrühherbſt-Waaren geräumt hat, ſo können Sie über— 
zeugt ſein, daß jeder Anzug und Ueberzieher friſch aus 

den Schneider-Werkſtätten iſi. Die Waaren ſind inner: 

nerhalb der letzteu 10 Tage angekommen und umfaſ— 
ſen das Neueſte und Geſchmackvollſte. Dieſer Verkauf 
bedeutet für Sie eine Erſparniß von reichlich 


Fünfzig Prozent 


Jund in vielen Fällen noch mehr — und da er ſo nahe den 
Feiertagen fällt — wird er zum Bargain-Mittelpunkt für 


Sparſame Feiertags-Einkäufer. 





1200 ganzwollene ſchwarze und faney 
gemiſchte Cheviot und Caſſimere An 
züge in Sacks und Cutaways, ſo hübſch 
wie ſie nur ſein können. 


— — — — 


48c 


Schwere fließgefütterte und 
Rameelshaar -Unterzeug, 
Sc ijt der reg. Preis... 


Lokalbericht. 


Gründung eines Kinderdhors. 


| erfolgen. Da3 mit den Vorbereitung 
| gen betraute Komite hofft mit Zuvers 
| ficht auf eine rege Betheiligung. 


Der Gefangverein „Frohfinn“ hat | 


auf allgemines Verlangen der Bemoh- 
ner der Sübdfeite in jeiner legten Ge- 
neralverfammlung einjtimmig be- 
Ihlofjen, am nächiten Samitage, den 
7. Dezember, in der Süpdjeite-Turn- 
halle, Nr. 3143—3147 State Str, 
mit der Gründung eines Kinderchores 
zu beginnen, in dem Knaben und 
Mädchen im Alter von 7—15 Jahren 
Aufnahme finden fünnen. Der Haupt- 
zmwed diefes Unternehmens bejteht da= 
tin, die Kinder zu Hütern und För— 
derern des deutfchen Liedes und der 
deutichen Sprache heranzubilden. Daf 
e3 dem Verein mit der Gründung die- 
fer Kinderklaife tiefer Ernit ift, geht 
Ihon daraus hervor, daß der tüchtige 
Dirigent, PBrofeffor ©. Kapenberger, 
für die Sache gewonnen und bereit 
feit engagirt worden ift. Was Prof. 
Katzenberger in der Pflege des deut= 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 


| 
| 


| 


Kounten fi nicht einigen. 


Die Gefehworenen in dem vor Ridh- 
ter Ball aeführten Diebitahlaprogeh 
gegen Julius Albriaht haben jich auf 
feinen Wahrfprud zu einigen vers 
macht und wurden daraufhin heute 
Vormittag entlaffen. Während der 
ganzen Nacht jah die Jury in Beras 
tbung; anfänglih waren fünf Ge 
ſchworene für Schuldigſprechung des 
Angeklagten, ſieben für Freiſprechung. 
Dann herrſchte bis zur letzten Ballo— 
tage, der 16., Stimmengleichheit, die 
nicht zu brechen war, worauf der Ob: 
mann dem Richter jagen ließ, daß kein 
Wahriprud zu erzielen jei. 

Albright joll der an Wabafh Ane- 
nue wohnenden Gypſy Beverly Dia— 
manten im Werthe von 832200 geſtoh—⸗ 


| len haben. 


I 
I 
| 


ihen Gefanges zu leiften vermag, ift | 


2 ; 2 Dr alber 
genügend bekannt durch den glänzen ſammlung des „Nord Chicago-Schü- 


den Erfola, den die Weltausitellungs- 
Kinderhöre errungen haben. 

Die Untoiten, 
dur die Aufnahme ihrer Kinder in 
den. zu gründenden Chor ermachien, 
jind jehr gering — 25 Cents als Auf: 
nahmegedühr und Bezahlına 


die Notenhefte werden frei aeliefert. 
Die rreude, welche die Kinder mit dem 
erlernten deutjchen. Sefange ihren An- 


ebörigen bereiten werden,dürfte jicher- | .- — 
gehörig —— licher Kommers an, der im im Haupt— 


lich dieſe Unkoſten hundertfach auf— 
wiegen. Als Unterrichtszeit 


Minuten bis 4 Uhr, in Ausſicht ge— 


iſt der 
Samjtag Nachmittag, von 2 Uhr 30 | 


mwelde den Eltern | 


— — — 


* In der geſtrigen Generalber— 
tzenvereins“ wur de Herr Martin Grau 
zum Ehrenmitgliede des Vereins er— 
nannt. Herr Grau iſt nicht nur das 


älteſte Mitglied des Vereins, ſondern 
auch ein im ganzen Nordweſten Ame— 


I 


eines | 
monatlichen Beitrages von 15 Eent3; | 


i met bat. 


rifas befannter vortreffliher Schüße 
und höchſt beliebter Kamerad, der 
ſich mit opferwilliger Hingabe den In— 
tereſſen des Schützenberbandes gewid— 
An die Ueberreichung des 
Ehrendiploms ſchloß ſich ein gemüth— 


quartier des Vereins, beim Schützen— 


meiſter Fred Roth, Nr. 159 N. Wells 


Str. abgehalten wurde. 


nommen, ſo daß die Schüler noch recht 
gut bei Tageslicht wieder zu Hauſe 


ſein können. Die Anmeldung zur Auf— 
nahme in die Kinderklaſſe kann an je— 
dem Donnerſtag Abend, um 8 Uhr, 


Neffen die Stadt anſehend): 


in der Südſeite-Turnhalle, oder auch 


am Samſtag während des Unterrichts 


— — 


— Unbedacht. — Onkel (mit ſeinem 
„Aha, 
das ftädtifche Leihhaus... haft Du auch 
Ichon etwas hierhergebraht?“ — „Wo 
dentit Du bin, Ontel.... höchitens ers 


ya 


was zurüdgeholi! 


THE BIG STORE 


Immer Die Billigiten. 


Unjere einzigen Beweile: 
Die Aeberlegenheit unſerer 
Waaren — 
Die niedrigen Preiſe, zu denen 
wir ſie verkaufen. 
Peſſere Aeherzieher, beſſere Alſſers, beſſere Anzüge zu 
niedrigeren Preifen als jemals vorher oferirt, 


S00 reguläre 815.00 Männer - Ueber: 
ziehen, Uliters und Anzüge, 
zu dem phänomenalen Wunderpreis 


DON... — 


SI 


Corduroy- Welten. 


Fancy Gorduroy Männer-Wejten, mit 
Fly-Front, Flap-Taſchen, ohne Kragen, 
in neueiter Mode, billiger 


als jemals offerirt. 
Diejelben, bei Anderen für 


83.75 verkauft ; 


unjer Breis...... 


8188 


Männer-Holen. 


516, $18 und 820 Coats — 


eine Partie von fernen Boucle, Cheviot und Biber 
Sadets—ihwarz und marıneblau, —alle ganz ges 
fürttert, eimiae mit fancy, einige mut 
glatter Seide — Etch-SammtsKragen, 
jehr voll drapirie Aermel 


$15 und $18 ganzwollene dop- 


pelte Biber-Gaped — 28 Zoll lag, acdhtmal rings 
herum um das Cape gefteppt — über 140 Zoll im 
Bolten gefehnitten — Tehr beliebte 


Reinmollenes gefließtes Ge- 
fundheit3-Unterzeug, 
mohl zu beachten Woll- 
flieg, nit Baumwolle. 


Anderswo bezahlen Eie 69 
6 © VAR RE GEBE C 


Schwere egyptiiche Maco- 


Halbitrümpfe, voll requ= 


lär gemadjt, abjolut echte 
Yarbe, reg. 15c Sorte.. 
1 
l2:c 


Demotraten wieder fiegreich. Der de- 
mofratifche Kandidat Yoftah Duinch) 
erhielt eine Bluralität von nahezu 
4400 Stimmen über den republifani- 
schen Kandidaten Edwin Upton Eur- 
K; damit ift die republifanifche Ver— 
twaltung, welche in den legten elf Mo- 
maten die Angelegenheiten von Yantee- 
Athen geleitet hat, wieder über Bor) 
geworfen, da aud) der neue Stadtrat) 
demokratiſch ift. ES wurde gleichzeitiz 
über die Schankligenjen-Frage abge- 
jtimmt, und eine Mehrheit von 15,000 
für Zizenfen abgegeben. 
Aunsland. 


— Der däniſche Dampfer „Horſa“ 
ſoll an der Südküſte von Cuba eine 
neue Expedition für die cubaniſchen 
Freiheitskämpfer glücklich gelandet ha— 
ben. 

— Ruſſiſchen Nachrichten zufolge iſt 
die Lage der Japaner in Korea, na— 
mentlich in der Hauptſtadt Söul, eine 
ſehr bedenkliche geworden, und ſind die 
Eingeborenen höchlich erbittert auf ſie. 

— Im Abgeordnetenhaus des öſter— 
reichiſchen Reichsrathes machte geſtern 
der Miniſterpräſident Badeni bekannt, 
daß der Wahlreform-Entwurf jett 
ferfiggeftellt. jei, die Billigung des Kai- 
ferö Franz Kofef erfahren habe und in 
der eriten Reichsraths⸗Sitzung im 

— eingebracht werden ſolle. Im 

uf ſeiner Rede kritiſirte er auch die 
Taktik der jungsczechifchen Partei und 
warnte alle Regierungsbeamten davor, 
ih mit Politik einzulaffen. 

— Gemiffe Gegner bes jeßigen fran- 
zöſiſchen Präſidenten Faure ſuchen jetzt 
auf äußerſt ſchmutzige Art, denſelben 
zur Abdankung zu nöthigen. Sie wär— 
men nämlich eine alte Skandalgeſchich— 
te über den Vater der Gattin des 
Präffdenten auf, -Bellut, welcher fein 
und jeiner Frau Vermögen vergeubet 
hatte und dann durchaebrannt mar. 
Als Faure die Tochter VBelluots, die 
nad) defien Verfchwinden geboren wur 
de, heirathen wollte, jagten ihm die 
Angehörigen, dah das Mädchen keinen 
Pfennig mitbelommen fönne, und feg- 
ten ihm von“obigen Thatfachen in 
Kenntniß. Paure aber erklärte, er 
erde unter „Leinen Umftänden eine 


8 


Verkaufen ſich leicht zu 
815.00 und 816.50 

1000 Feine Slay Worited, Vicunas und 
hübſche Miſchungen in Sacks und 
Cutaways, tadellos in jeder Hinſicht, 
gemacht um für 818.00, 
20.00 und 22.00 verfauft 
zu werden 


Haufen von Hoien, Tifche voll Hojen, 
mebr Hoien, als wir wünjchen. Durd- 
aus reinwollene Männer-Hoſen, ſchwe— 
res ſchottiſches Material, in hübſchen 
modiſchen Muſtern, alle Größen und 


— lauter neue Waaren, 833.50-Hoſen 5 ' 90 

2 Ir ee 2 ie 
N J k ji M j 
LH JAEREN IUU JILIMET, 
— * Fabrik-Muſterſortiment 


von Hausröcken zu 50 Pro⸗ 
G 
a 


großer Feiertags:Verfauf von Pariier Kleider 

Roden — Thon für Weihnahtsgeihente paſſend 

verpidt — Länge von 7 Bid 8 Yardd — $10,50: 

Noben, $9,50:Roben, $8.50:Roben — 2 39 
“ “ 


$7.50-Kleiderroben, 86⸗Kleider⸗ 
roben, S⸗Kleiderroben 1.69 


50e⸗Plaids — eine weitere Partie 


von 50° Sorten von jenen eleganten jchönen jei- Winterellmhänge 


d tig Ichottifhen Tart Plaid3— 
Des Sort DIE | Morgen: Wrappers 
50 jhwarze Serges—50 weitere Sy 


Stüd von dem wunderbar ihmwarzen frangöfijchen 
Serge — 46 Zoll breit — gang Wolle — 
Set:jhwarz — dichtes feines 

Gewebe — Nur 

Donneritag 


$1 fancy Schwarze Stoffe—42- 
zöll. geblümte Mohairs, Broches, fanch Granites, 
geblumte Soleils, fanch Gerged, geblüntte Peau 


Delaines, Armures, Taffetad und 

hunderte von Muſtern — 50e 
88. 

83 feiue Dongola Damen-Schuhe 
— ESchnür: oder Andvi:-Facon-— breite und Nazor 
Spigen—ueue Paterntleder-Tipg—alle Größen, alle 
Weiten—paflen gut und find elegant 1:% 


genug für irgend Jemand— Baientent 

81 Damen-Gummiſchnhe 

Veckauf im Vaſement ch 38e 
81.25 naturwollenes Unterzeug 
fur Männer —exrtra ſchwer und warm — 00 
Heiden mit geripptem unteren Theil.. 1- 


75c jhweres geripptes Wolle und 
Baummolle gemtichtes Unterzeug für 

Damen, fließgefüttert, in maturfarbig 

Ba ara: Fe * an 45c 
65c extra jchwere fließgefütterte 
baummollene Strümpfe für Damen— 3 5 c 


u 
+Id 





650 gaanzwollene Tchmarze und blaue 
Kerſey Ueberzieher, tadellos 
ausgeſtattet, modiſche Länge, 

Röcke, die bis zu 
$15.00 und 816.50 verkauft 
werden 

500 ſchöne Gala-Ueberzieher aus importir— 
tirten Kerſeys, Meltons und Patent— 


Bibers, für jede Gelegen— 
9.48 


beit pafiend, und leicht 
18.00, 20.00 und 22.00 

300 extraſchwere Iriſh Frieze Sturmkönig 
Ulſters — großer hoher 
Kragen und extralang. 
Reguläre 15.00 
Ulſters 

Unſere ſämmtlichen 818.00 und 820.0o im⸗ 
poxtirten Iriſh Frieze Ulſters, mit feinem 
Kammgarn-Futter, und Skiuner 
ſeidenem Aermelfutter — 
keine beſſeren 
gemacht 

1500 Paare ſchwere Caſſimere Hoſen, 
hübſche Muſter, — gut 
paſſend, ſie ſind zu 82.50 
verkauft worden 

1000 Paar reinwollene Caſſimere- und 
ſchwarze Cheviot-Hoſen — 10 verſchie— 
dene Muſter zur 
Auswahl. Reguläre 
88. 50· Hoſen 

2000 Paar Caſſimere-Hoſen — Famous 


Harris — poſitiv reine Wolle und eben— 
ſo gut wie irgend welche 


uund Thee⸗ 


Gowns—von hübſch 
geblümten Polka⸗ 
Zupfen und Gtreis 
fen, dunkler Grund, 
ı ebeniallö heile Ear=- 
WM dinal — fancy Ma- 
troſen Kragen ⸗ 

F große Aernel, Wat- 
teau Rüden—$1.50 


Wrap⸗ w 
pers für 35e 
$2.25 Wrap- 

pers für. . .. 98c 


65e Nacht⸗ 
kleider und Prome⸗ 
naden⸗Röcke — mit 
Tud3— geitidter 
Einfag und Spi- 
Hen—für Damen und junge Mäddhen— 2 5 c 


einzelne Partien —um zu räumai. .... 
81 AnkleideSacques — von Fla⸗ 


Feine Caſhmere Hals— 
tücher, ſchöne Auswahl 
— 50° Sorte überall .. 


Schwere wollene Halb- 


ftrümpfe für Männer, 
reg. 25c Waare 





zent am Dollar. 

Aus reinmollenen Plaids, 
2.95 

Sn englifchen Streifen und Ched3, 
54.75 

Zur mit Atlas ausgefütt. Tricots, 

Aus Sammt, jhön ausgejtattet, 
58.00 

Schöne Mufter in Matelajje, 


59.75 


Hohlgeläumte leinene Ta= 
Ihentücher für Männer, 
volle Größe, 10c werth. 


Schwarze und blaue Bi- 
ber = Kappen für Män- 
ner, mit warmen abge= 
ſteppten Futter, eine 
ausgezeichnete 75c 

Seal Blujh-Rappen für 
Männer— Windjor und 
Brighton Facon, mit jei- 


denem Yutter, 81.00 u. 


$1.25 Kappen 69c 


Fancy Eorduroy Welten — in neuen 


Tarben, — 83.00 bis 
1.98 


83.50 
a a ——— 
Reefers. 


anderswoß 
Handſchuhe. plüſchgefüt⸗ 48 
tert, 75c Werthe. ...... 6 Blaue SChindilla Reeiers für Knaben, ihön gemabt, mit fanch 


r ar J Caifimere-sgutt 5 mit breiter Borte an Kanten, Z 

Feine engl. Moda GalaHandiduhe, je ihen und Hermel ausgefatiet, breiter Cammeifragen, 
fämmtliche neuen Schat- 

Schneider⸗gemachte 


requlärer $4.75 Neefer, zu + 
tirungen, wirkliche 81. 00 19e 
85⸗Hoſen 


Sturm⸗U liters fͤr Kuaben, für rauhes Wetter gemacht, ein paar 


CS hhneefloden thun ıymen nichts, jelbit ein Bliggard nicht — 
Nordost-Ecke Clark und Lake Str. 


große Sturm Frieze Ulfters, Gaffimere-fzutter, werth > - 
3.00 
Offen Abends bis 9 Uhr. Offen Samftag Abends bis 11 Uhr. 


Knaben 


Gommt zeitig Für die erfte 


Ausmahl. 


Alle verihiedene Weberbleibfel unierer reinwollenen Suiehofen 
Anzüge für Anaben, die wir für 35. 86 und 87 verfauften, feinfte Wancem 
und beites Fabrikat in diefer Partie — Grögen 4—12 — 

— wir 250 
— ————— 


nelette— Matroiens 


kragen— Fach 
Kante—mit Band 


30€ 


alle 
Farben. 

81.50 Fla⸗ 
nelette Unterhem⸗ 
beu—mit roja nnd 
weiß und blau und 


Bringl die 


. .. nen He.“ 


echtfarbig—geripptselajtiiher Obertheil 


50€ echte engliidhe Kajhimere- 
Strümpfe für D —f öftfdye 
ee ie 


50e und 75e Halebinden für 


Männer, ein werterer Riefenverkauf von Männer» 
Halsbinden — 200 Dubeud allernenejte englifche 
Streifen, in den neuen Ted Ecarfd, die teuen 
Konrein-Hande, die neuen London Eiub Hals- 
binden und Bandftreifen, feinfte ichruarze Seide 
und Atlag—eine endloje Auswahl in fänmtlihen 
nenften Schattirungen, nenfte Feichnungen in 
Plaids. Chects. Streik, fancy Muftern und 
orientali ſchen Effetten 

Donneritag 


ausgezadte Kanten 


$6.50 Ertra-Onalität Habutai 


Eeide japaniſche Rauch Faden—gut gemacht —⸗ge · 

eignete Größe — mit Futter — Voritog vom felben 

Etoff, und Größen 36 biß 48 — Farben 4 00 
+ 


marineblau, Seal oder weinfarbig 


25 Tajcentüher — 2 große 


BelfaftsKajten mit weißen, bohlgejäumten, unge⸗ 
bügelten, reinleinenen Tafpentüdern für Männer 
und Danten—einfache oder handgeſtickte 

Initialen —Donnerftag 1 0c 
1214c und 


38.00, Größe 6 bis 14, 
wir verfaufen fie Au. ...n un... 


Lange Hoien:Uinzüge für junge Männer. — Tie Anaber wüniden 
fomwopl etwas Modiied, wie dauerhafte Stoffe und volfonımen paflend 


was hr Alles in unieren feineu reinwollenen langen 8 4 75 
+ 


Hojen-Anzügen finden fonnt — Größen 14—19 — überall 
für 88.00 verfauft, Siegel-Gooper- Preis 





Bergnügungas-Weaweiier. 


ago Op Houfe— The Dueens Nedlace. 
bia.—Rob Roy. 
Dpera Houje—QA Teras Eieer. 
8.—The- Prijoner of Zenda. 

t s.oſ. Jefferſon in 
er. ⸗A Gay Old Boy. 
my of Mujic—Ihe Dazzler. 
rter—QU Yenuine Yentleman. 

bra.— The Willow Poftman. 
n.—gQuman Hearts, 
erial Mujic Dall.—Bauderille, 
in 3. —Baırmdeville, 
dard.—PVaudevilfe, 
mpic—Baudenille, 
‚—Baudeville. 
p bh e u 3.—Baudeville, 
—Baudeville. 


zeo@aA 


Repertoire. 


RUAHRNSTVERSEN 


Aus der englifhen Diebswelt, 


Die Agenten von Scotland Yard — 
fo nennt man in London von dem 
Plage, an meldyem fie fich befindet, die 
PBolizeidirection — haben einen glüd- 
lihen Fang gemadt: Alerander Scott, 
der muthmaßliche Verüber des großen 
Silberbarren-Diebftahles, der mıt un- 
erhörter Kühnheit während eines Eijen- 
bahntransportes geſchah, ſitzt hinter 
Schloß und Riegel. Ein Mann von 
dem coloſſalen Verbrechertypus, den 
Balzac in ſeinem Jacques Collin ge— 
zeichnet, jenem merkwürdigen Weſen, 
das bald als beſcheidener Rentner un— 
ter dem Namen Bautrin, bald als ſpa— 
niſcher Cardinal Carlos Herera lebt, 
auch auf den Galeeren Chef des Bagno 
iſt, um Chef der Pariſer Geheimpo— 
lizei zu werden. Der „Bourgeois“ 
Alexander Sarti hatte ſich ein echt eng— 
liſches Milieu für jenen Theil ſeines 
Lebenswandels, den Jedermann ſehen 
durfte, gewählt; unter den Freiwilli— 
gen-Bataillonen der City erfreute er 
ſich großer Popularität und unter dem 
Dedmantel des Soldatenſpiels war er 
in Wirklichkeit das Oberhaupt einer 
ſehr gefährlichen Verbrecherbande. 

Man kann annehmen, daß die Unter⸗ 
ſuchung gegen ihn höchſt intereſſante 
Details ergeben wird, denn Sarti ge— 
hörte zu jener großen Zahl engliſcher 
Diebe, für weldhe der Diebitahl ein 
„business“, ein Gejhäft ilt wie jedes 
andere und fein Zufallägewinn. Das 
find wahre Stretegen des Diebitahles, 
Die jede Operation von langer Hand 
vorbereiten, nur fihere „Beihäfte“ un- 
ternehmen und ih mit Kleinigkeiten 
nicht befaien. Die ihönften Exemplare 
unter diejen jpeculativen Dieben Eng= 
lands find wohl Pierce und Agar, die 
im Jahre 1857 auf der Eifenbahnlinie 
South-Gaftern zwiichen Folteftone und 
London Goldbarren in Werthe von 
$100,000 ftahlen. 

Der Hal ift ein „Schulfall“ - der 
englifchen Griminaliftit geworden. An 
einem jchönen Morgen im Monate 
Sanuar 1857 treffen fic) zweißentlemen 
die einander nie gelehen, in einem 
Coupe erſter Clafje auf der Fahrt von 
Liverpool nad London. Einer von 
ihnen ift Agar, ein Wagehals, der an 
einem Spielhauje, das er in Amerita 
gehalten, zum fleinen Rentner gemwor= 
den. Der Andere heißt Pierce und 
zählt zu den beiten „Stieren.“ m 
engliihen wie amerifanifchen Börfen- 
jargon heißen befanntli die Hauife- 
fpeculanten „Stiere”, die Bailieipieler 
„Bären“. Alio der „Stier“ urd der 
Spielhöllenbeftger außer Dienft, Die 
fi da in der Eijenbahn trafen, fan= 
gen miteinander ein Gelpräd au. Ein 
gewöhnliche Goupegeiprädh natürlich: 
über die Schnelligteit der Züge, über 
die Maßregeln, die für die Sicherheit 
der Pafjagiere und des Gepädes ge- 
troffen werden. 

Der eine Gentleman lobt die Wachs 
famfeit der Eifenbahngejellichaften, 
melde jedmweden Diebitahl unmöglich 
machen. Da zudt der zweite Gentles 
man die Uchjeln: ob die Gejellihaften 
wirklich jo wachjam feien? Und ber 
gmweite Gentleman meint, dai bei guter 
Einleitung des „Seichäftes”... Diefe 
Andeutung genügt, Pierce und gar, 
zwei mwahlverwandte Diebsjeelen ha— 
ben einander gefunden. Die zwei Baf- 
Jagiere erjter Clafje rüden zufammen 
und bejprechen jich mit leifer Stimme. 
Dein e3 ijt ein Coup auszuführen: 
Die South Eaftern Railway trans- 
porlirt häufig Goldbarren für die 
Bant von England und diefer Barren 
wollen fich Pierce und Agar bemächti- 
gen. Schon für den Abend nach der 
Ankunft in London geben fie fi ein 
Mendezbous, um das Problem zu ftus 
biren. 

Es iſt wirklich ein ſtrategiſches 
Problem, denn was Alles müſſen die 
Diebe machen! Vor Allem den Tag 
erfahren, an welchem die Bahn fo viel 
Gold führt, daß das „Unternehmen“ 
Mich lohnt, dann die genauen Stunden 
von Abfahrt und Ankunft wifjen, das 
Musjehen und die Geftalt der Koffer, 
bie Form und das Gewicht der Barren 
iennen. In den Wagen bringen, in 
welchem der Iranzport erfolgt, und 
Dabei die Wächter des Schabes täus 
Ächen ober entfernen. Die Koffer 
Achlüffel befigen, da ein Erbrechen der» 
felben zu viel Zeit erheifcht und zu 
viel Lärm madt. Die geftohlenen 
Barren durch anderes jchwered Mate- 
rial erfegen, damit die erfte Controle 
bei Ankunft des Schaes — die Koffer 
werben wieder abgewogen — getäufcht 
werben. Und mieder die lebte Auf- 
gabe: den Waggon "unbemerkt verlaf- 
jen, mit ettva $100,000, das heißt mit 
einer Laft vom etwa 180 Pfund. Das 
Alles bildet eim jchembar nicht zu ver- 
wirklichendes Kunſtſtück und doch iſt 
dasſelbe den Gentlemen“ Pierce und 
Agar geglückt. 

Zunächſt ſtudirten ſie auf häufigen 
Fahrten die Eiſenbahnſtrecke London— 
Folkeſtone, um alle Details des Dien⸗ 
ſtes kennen zuů lernen. Dann kauften 


ſie Kupfer⸗ und Silberbarren, welche 


ſie öfters verſchickten, dadurch erhiellen 
fie Kenntnig über alle Modalitäten 
er Berjendungen. Pierce lieh fidh 
An Folkeftone nteder, Inlipfte Beziehun- 
2 gen mit den Eifenbahnbeamten an und 
erfuhr jehr bald, im welcher Schreib⸗ 
Atfchlade die Schlüffel zu Waggons 
für die Barren aufgehoben wurden, 
und e3 gelang ihm in einer Nacht, die 
Shlüffel zu copiren. Agar machte 
Während biejer Zeit Reifen auf dem 
Continent, jtubirte den MVewtehr ber 
Gifenbahnen und Dampffciffe, vie 
fanten der Banten. Das „Gejchäft“ 
pitete den Beiden ein Jahr an Stu— 
und ein „Einlagecapital“ non 


$12,000, aber e3 gelang. Und fie müs 
ten nie entdedit worden, wenn nicht 
Agar in einem Anfall von ‚Eiferfuht 
feinen Complicen Pierce denuncirt 
hätte, um diefen von einer Maitzeije 
zu trennen. 

Die Korpphäen der englifchen 
Diebsmelt machen bei Gelegenheit thre 
gefürchteten Erceurfionen nach dem eu= 
ropäifchen Feitiande. So wurde auf 
der franzöftichen Nordbahn zmijchen 
Paris und Boulogne im Jahre 1877 
ein Golvdiehitahl verübt. Er war 
da3 Werft, dag Meiiteritüd des be— 
rühmten Verbrechers Benfon, der Diefe 
That unter ganz außerorbentlichen 
Umftänden erfann und vorbereitete, 
Er hätte fchon eine „glorreiche" Ver— 
gangenheit hinter jih. So erihien er 
während des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges mit ſcheinbar allerechteſten Pa⸗ 
pieren beim Lordmayor von London, 
berief ſich auf eine Empfehlung Gam— 
betta's und legitimirte ſich als Abge— 
ſandier des Gemeinderathes von Cha— 
teaudun. Der Lordmayor lud Ben— 
ſon zum Diner, hörte unter Thränen 
deſſen Erzählung von der Einnahme 
der Stadt Chateaudun durch die 
Deutſchen, und gab ſchließlich dem 
Abgeſandten der Stadt 50,000 Francs 
aus dem zur Unterſtützung der Kriegs— 
opfer beſtimmten Fonds. Benſon 
dankte überſchwänglich und reiſte nach 
Brüſſel, um ſich zu amüſiren. Nach 
einigen Wochen beklagte ſich der Lord— 
mayor telegraphiſch beim Gemeinde— 
rathe von Chateaudun, daß man ihm 
keinerlei Dankſagung geſchickt; ſo er— 
fuhr er, daß er betrogen worden. Ben⸗ 
ſon wurde verhaftet, ausgeliefert und 
zu 15 Jahren Zuchtarbeit verurtheilt. 
Im Gefängniß fand er Geſchmack am 
Verbrechen, und trotz Mauern, Git— 
tern und Wächtern organiſirte er eine 
Bande, die jahrelang der Schrecken von 
London war. Im Gefängniß erſann 
er auch den Golddiebſtahl von Boulog— 
ne, aus dem Gefängniß ſchickte er ſeine 
Inſtructnen an die freien Genoſſen, 
die nichts zu thun hatten, als ſich ge— 
nau an dieſe Vorſchriften zu halten. 
Der Erfolg trat pünktlich ein und nie 
hätte man die Diebe entdeckt, wenn 
Benſon ſie nicht ſelbſt verrathen hätte, 
um ſeine Freiheit zu erfaufer, Ben 
fon befindet fich jet megen anderer 
Diebitähle in engem Gemwahrfam. Er 
it Frangofe von Geburt, dag Kind 
ehrenhafter Eltern und ein feltfames 
Schamgefühl hat ihn bejtimmt, deren 
Namen nicht zu führen. Seine Diebs— 
erziehung hat er aber in Sonden ge- 
nofien. Die enslifhde Zaſtiz hat 
Gründe, aber Fine VBemwe’;. für Die 
Vermuthung, daß diefes Diebäaenie 
noch heute au3. dem FKerfer heraus die 
Drdres für die großen Diehftähle gibt. 
E3 mwäre auch gar nit „nmöglich, 
tab der Silberbarrendiebftahl wie der 
große Jumelendiebjtahl bei Frau Lily 
Langtry, zwei Operationen von beion> 
ders gefchicter Vorbereitung und Aus 
führung, zu denen ſicherlich mehrmo— 
natliche Studien erforderlih meren, 
auf dieſen größten aller jetzt lebenden 
„dunklen Gentlemen“ zurückzuführen 
ſind. Man ſieht, wie die Phantaſie 
des Dichters, der die Geſtalt des Jac— 
ques Collin erſonnen, von der Wirk— 
lichkeit erreicht wird. 


Der Fuge Dad 


„&3 ift Schon viel von ter Flugheit der 
Dadeln geipro:hen v9 den, meine Her: 
ren, abee“ — ſo Iizern der Oberför- 
ſter Keumann beim Frühſchoppen drü— 
den in der Sonne, „was ich Ihnen da 
von meinem Waldmann erzählen muß, 
iſt kaum zu glauben, die reinſte Wahr— 
heit! 

„Fällt mir da eines Tages, im Be— 
griff Revierkontrolle vorzunehmen, ein, 
gegen meine Gewohnheit durch den 
Stadtpark zu ſchlendern, mein Wald— 
mann natürlich treu an meiner Seite; 
nun denken Sie ſich das Hundevieh! 
Je näher ich nämlich dem Parke komme, 
macht er mir große Augen und eine 
Miene, als ob ihm der Kleine Immeg 
nicht behagen wolle. Als ich nun aber 
beim alten Steinthor in den Park ein: 
trete, bleibt der Rader ganz und gar 
ftehen, und ift auch durch meinen Zu: 
ruf nicht zu bewegen, mir weiter zu 
folgen. 

„So Steht er, mich anfhauend, einige 
Augenblide, darauf macht er tehrt und 
bald ilt er meinen Bliden entfhwunden. 

„Ich Itehe finnend, was denn in die- 
jes fonjt jo treue Thier gefahren jein 
könnte! 

Nun gehe ich nie ohne Hund ins Re— 
vier, es blieb mir alſo nichts anderes 
übrig, als umzukehren. — Den halben 
Weg mochte ich etiwa wieder zurüdgeleg! 
haben, da, meine Herren, kommt mir 
Waldmann in rajendem Lauf entgegen, 
und an mid) herangefommen bemerkte 
ih, — daß er die Hundeleine in dei 
Schnauze hatte. 

„Meine Herren! Da fiel mir erfi 
ein, daß ja im Stadtparte die Hunde 
an der — Xeine geführt werden müfjen 
— und mein Waldınann legte die von 
mir Vergefiene jebt zu meinen Füßen. 

„SG konnte meinen Gang in’s Re 
vier fortfegen!“ 


Sp giebt’3 Leute 


Dem. Godel auf dem Mifte gleichenh, 
Derfündet er’3 der ganzen Welt, 
Wenn er ein Körnlein hat: gefunden, 
Das er für tiefe Weisheit halt. 


* 
— €in Finanzgenie. 


„Lehrer: „Morig, würdeit Du auch, wenn 
- Du viel Geld hätteft, damit Gutesthun?* 


Morik (nad) einigem Befinnen): „I 
mwürd’s auf Zinjen geben und mit den 
Zinſen Gutes thun * 


— Grob U: ‚Warum fingt 
denn das alte Fräulein in jeder Gefell- 
fhaft: Mein Liebiter ift der Mann 
im Mond?" 8: „Weil der micht 
herunterfommen und fich dagegen meh» 
ren kann.“ 

— Bo3haft Nichte (zu ihrer 
Iante, die fich mit thr über! die Eins 
wohrerzahl einer ameritanifdhen Stadt 
berumitreitet): „A „propos, Tante, 
war Amerika überhaupt jchon entbedkt, 
wie Dy bie Schule be va 


} 
/ 


vAbendpoit, Chicago, Mittwod), den 11. Dezember 1895. 


Begnadigter Duellimörver. 


| 


Gine Begnadigung, die ganz before | 


ders verdient, daß jedermann in deuts 
ſchen Landen von ihr erfahre, ift Wejer 
QTIage vollzogen worden. 

Unfer Lejer entjinnen fi) gewiß noch 


! 


| 


der aus SHeegermühle bei Ebersmwald | 
am 7. Auguit gemeldeten Nachricht, der | 


zufolge ein Hauptmann vd. Stojc - Anz 


germünde den Ziegeleibejiger Früfon | 
Srüfon mar | 


in Tuell getödet hat. 
Yamilienvater und Hinterließ ein 
trauerndes Weib mit einer Anzahl un= 
mündiger Kinder. Ueber die Veranlai- 
fung zu der entjeglichen That jchrieben 
damals bürgerliche Blätter: 


„Hrüfon hatte fih in Angermünde | 


einer militärifchen Uebung zu unterzie= 
hen, die am Montag beendet mar. 


Kurz vor ihrem Abihluß nahm er an | 


einem Xiebesmahle des Angermünder 
Dffizierlorps theil, und nah Schluß 
dellelben begleitete er die Gattin des 
Hauptmanns d. Etofh nah Haufe. 
Klatjchereien der Offizierburſchen über 
diefen Vorfall gaben dann Herrn v. 
Stojh Veranlafjung, Herrn Früfon 
bor die Biltole zu fordern.“ 


Und über den Cindrud, den da3 | 
Duell damals auf die Bevölferung ges | 


madt hat, berichteten diejelben bürgers 
lihen Blätter: 

„Die Aufregung unter der Heeger- 
mübhler Bevölkerung joll fo groß jein, 
da& man den Gegner de3 Getödteten, 
falls er fich dort bliden ließe, unfehlbar 
jteinigen würde.” 

Tod genug von der Angelegenheit 
an fi und dem Eindrud, den fie jeiner= 
zeit gemacht hat. 

Am 31. October meldete da3 „Vers 
liner Tageblatt“: 

„Der Hauptmann und Kompagniehef 
im Snfanterieregiment Nr. 64, v. 
Stojh, welder am 8. Nuguft den Zie- 
geleibejiger und Premierlieutenant der 
Referve Yrüfon bei Eberswalde im 
Duell erjhofjen hat und zu zwei Jahren 
Veltungshaft verurtheilt war, ilt nad 
Abbügung von vierzehn Tagen Fe- 
ftungshaft von dem Kaifer begnadigt 
worden und hat die Yeltung Glat bes 
reits verlaſſen.“ 


Die Brenneffel, 


Das „Brennen“ der Brennefjel (Ur- 
tica dioica) rührt befanntlich daher, daß 
die winzig Heinen, faum fichtbaren 
„Brennboriten“ der Pflanze bei Berüh- 
rung derielben in der Haut leicht ab» 
brechen und äßende Ameifenfäure in die 
Wunden ergießen. Dieje recht unange- 
nehme Kigenjdhaft ift immerhin jo 
harmlofer Art, daß die Neilel ja jogar 
zum Beitjchen gelähmter Glieder dient, 
und die jungen Schößlinge derjelben 
mancerort3 als — Gemüje gegefien 
werden. Ganz anders fteht e$ mit der 
Brenneilel, die unter den tropifhen 
Sonnengluten der malayifchen niel- 
welt gedeiht. Dieje Nugpflanze eigeniter 
Art ift die ftrauchartige Brennefjel (Ur-> 
tica stimulans), die jih zur unjeren wie 
der Tiger zur Kae, oder wie etwa die 
Hölle zum Senfpflafter verhält, und 
mit welcher zwar auch die Malayen peite 
Ihen, mit der Einfchränfung jedoch, daf 
nur Diebe mit Frijch gefehnittenen Zmei- 
gen derjelben gezüchtigt werden. Die 
Yolterqualen diejer entjeglichen Strafe 
jchildert der Forfhungsreiiende Mar: 
tin mit folgenden dharatterijtiichen Wor- 
ten: „Ich ſah ſolche Unglückliche ſich 
gleich von Ameiſen ergriffenen Regen— 
würmern und mit wildem Geſchrei auf 


der Erde wälzen, ihr Zuſtand ſpottete 


jeder Beſchreibung, ſchließlich verfielen 
ſie in Krämpfe und ihr Geiſt war der 
Umnachtung nahe.“ 


Prof. Delbrück über die Sozialde— 
mofratie. 

Die Bemerkungen Prof. Delbrücks 

über die Behandlung der Sozialdemo— 
kratie (Dezemberheft der „Preuß. 
Jahrb.“, welche mittelbar zur Ent— 
laſſung des Miniſters von Köller führ— 
ten, liegen jetzt in folgendem Wort— 
laute vor: 

„Wir geben zu“ — ſchreibt Prof. 
Delbrück — „daß die heutige Politik 
der Regierung, durch äußerſte Anſpan— 
nung der adminiſtrativen Mittel mit 
Beihilfe der Gerichte die Sozialdemo— 
kratie zu bändigen den Erfolg hat, der 
revolutionären Parteipreſſe und Agi— 
tation eine ganz ungewöhnliche Mäßi— 
gung aufzuerlegen. Die ſozialdemo— 
kratiſchen Zeitungen ſind, wie man ſo 
ſagt, zahm geworden, Volksverſamm— 
lungen finden gar nicht mehr viele 
ſtatt, und es iſt möglich, daß Herr von 
Köller auf dieſen ſeinen Erfolg ſtolz 
iſt. Was iſt nun aber damit erreicht? 
Die Aufgabe der Regierung iſt doch 
nicht, die Sozialdemokratie zu anſtän— 
digem Betragen zu erziehen, ſondern 
ſie zu unterdrücken, oder, wenn das 
nicht möglich iſt, ſie wenigſtens einzu— 
ſchränken, oder, wenn das nicht mög— 
lich iſt, wenigſtens die weitere Aus— 
breitung zu verhindern. Iſt irgend 
ein Anzeichen vorhanden, oder kann 
irgendwie vernünftigerweiſe erwartet 
werden, daß dies das endliche Ergeb— 
niß der heutigen Politik ſein wird? 
Keineswegs; vielmehr ſpricht die Er— 
fahrung der letzten Zeit deutlich dage— 
gen. Aber nicht nur negativ, ſondern 
bereits poſitiv ſpricht dieſe Erfahrung. 
Man bringt die Worte kaum aus der 
Feder heraus, aber es iſt einfach wahr, 
und deshalb muß der Warnruf er⸗ 
ſchallen. An Stelle der früheren Feind» 
Ichaft beginnt in meiten Kreifen bes 
beiten Bürgerthums fich jet geradezu 
Sympathie für die. Sozialdemokratie 
"zu regen. Wo ift der Beweis für eine 
jolche Behauptung? Zunädjt frage 
ih; ijt Jemand da, der e8 tvagt, Die 
Nichtigkeit diefer Behauptung zu be> 
jtreiten? Sie ift aber auch jchon direft 
zu bemeifen. Man fehe auf die Ver- 
urtheilung de8 Wbgeorbneten Lieb- 
fnecht. AS die erfte Nachricht Fam, 
daß Herr Liebfnecht wegen einer Ma- 
jeſtätsbeleidigung belangt werden fol 
te, da wird fich noch bei vielen das Ge- 
‚fühl geregt haben: nun, da fann ihm 
vielleicht noch die Szene bei der Reicha- 
tagseröffnung Heimgezahlt werden, 





Damals war er nach) den Beitimmun- 


gen der Verfaffung nicht faßbar, und 
mir mußten die Verlegung unferer na- 
tionalen und monarhifhen Empfin- 
dungen ungejtraft hinnehmen. Ganz 
recht, daß er jich nun bei paffender Ge- 
legenheit eine Blöße gegeben hat. Nun 
it Herr Liebfnecht zu vier Monaten 
Gefängniß verurtbeilt. Was gefchieht? 
Plöglich ift die Stimmung umgejchla- 
gen; mit einem Mal ijt der Redakteur 
des „Vorwärts“ der Jtebzigjährige 
Mann, der auf Grund einer fehr an- 
fechtbaren Rechtsdeduftion in den Ker- 
fer muß. Herr Delbrüd bejpricht dann 
die Vorgänge bei der Dortmunder 
Wahl und fährt fort: In nachdrück— 
lichſter Form hat die Regierung felber 
die Barole ausgegeben: Zujammen- 
Ihluß der bürgerlichen Parteien gegen 
die Sozialdemofratie. In flammen= 
den Worten hat der Kaijer jelbit jein 
Volk aufgerufen zu Ddiefem Kampf. 
Die Antwort ijt, daß nicht nur Nie- 
mand diefem Rufe Seiner Majejtät 
gefolgt iſt, ſondern daß bei der eriten 
entjcheidenden Probe ein Iheil derje- 
nigen Partei, die den Präfidenten der 


Bolksvertretung ftellt, als Hilfstruppe | * 


in das Lager des Feindes abgeſchwenkt 
iſt. Was ſollen wir glauben? Iſt das 
deutſche Volk wirklich ſo vallſtändig 


aller Treue, aller geſunden politiſchen 


Empfindung bar, oder iſt Se. Maje— 
ſtät nicht von den rechten Männern be— 
rathen? Iſt in der Regierung ſelbſt 
eine falſche Direktion, die die Volks— 
empfindung in ungeſunde Strömun— 
gen lenkt und ſolche wahrhaft ſchreck— 
haften Widerſprüche zeitigt? Früher 
hieß es in Preußen: der König rief 
und Alle, Alle kamen — und jetzt? 
Weiter tritt die Korreſpondenz für die 
Gewährung des Organiſationsrechts 
der Arbeiter in Gewerkvereinen ein 
und zeigt, wie viel auch unter den heu— 
tigen Umſtänden ein energiſcher Mi— 
niſter des Innern, der den Zorn Kö— 
nig Stumms nicht ſcheut, für die Be— 
ruhigung der Arbeiterwelt thun könn— 
te. Ich ſage ausdrücklich „Beruhi— 
gung“, obgleich ich ſehr wohl weiß, 
daß im erſten Augenblick nach der Lö— 
ſung der Feſſeln im Gegentheil eine 
gewiſſe Unruhe in der Arbeiterwelt 
entſtehen würde. Aber das iſt es, was 
ich unſerer jetzigen Staatsverwaltung 
zum Vorwurf mache, daß ſie nur das 
Nächſtliegende ſieht. Die wahren Fol— 
gen eines bedeutenden politiſchen Ak— 
tes ſind aber nicht die nächſtliegenden, 
ſondern die. ferneren und dauernden. 
Db man auf jene oder auf vdiefe fteht, 
das ijt der Unterfchied zwiichen dem 
Polizeimann und dem Staatsmann. 
Die heutige Behandlung der Sozial: 
demofratie ijt eine bloß polizeiliche; 
was wir brauden, ijt eine jtaatSmäns 
nijche. Nicht durch Kleine äußere Ein- 
Ihränfungen und Angriffe ift eine 
Partei mit 15 Millionen Wählern 
dauernd zu befämpfen, jondern nur, 
indem man Mittel findet, fie von in- 
nen heraus aufzulöien. Ich ſehe kei— 
nen anderen Weg der inneren Auflö- 
Jung al3 daß man die heutige unbeil- 
bolle Verquidung, dat dem Arbeiter: 
ſtande als ſolchem die Sozialdemokra— 
tie als Vertreter ſeiner Intereſſen gilt, 
aufhebt. Das kann nur geſchehen, in— 
dem man den Arbeitern die Bildung 
einer anderen Vertretung erlaubt, und 
dieſe Vertretung können nur die Ge— 
werkvereine ſein. — — — Nach dem, 
wie ſich Herr von Köller bisher gezeigt 
hat und wie wir ihn ſelbſt charakteri— 
ſirt haben, könnte es wie Spott klin— 
gen, aber es iſt doch völlig richtig: wenn 
Herr v. Köller ſich entſchließen könnte, 
heute auf dieſem Gebiet ein befreiendes 
Wort zu ſprechen, ſo würde auch ſeine 
bisherige polizeiliche Thätigfei? fofort 
in ein andered Licht rüden. Gerade 
er, der jich darauf ‚berufen fann, vor 
jedem Verdacht Tiberaler oder philojo- 
ztaliftifcher Anwandlungen gefichert zu 
fein, fünnte dem Arbeiterſtande die 
von der Gerechtigkeit geforderte Kon- 
zejlion jehr gut machen. 
etwa meil ich noch immer bon Herrn v. 
Köller wirklich eine folche That er- 
hoffe? NKeineswegs, aber man darf 
fich nicht den Vorwurf machen Iaffen, 
blo3 negative Kritif geübt zu haben. 


Herbſtlied. 
Von Otto Franz Genſichen. 


Der bie Flur du unter Shauern 
Der Dergänglichkeit entfärbit, 
Nicht zu thatlos dumpfem Irauern 
Rüdreft du mich, milder Herbft. 


Nein, dur) deine fchönfte Spende 
Eraft zu mir dein Mahnen Ipricht: 
Wann der Winzer vom Gelände 
Zrauben für die Kelter bricht, 


Dpfern fie die ird’iche Hülle, 
Do ihr geiftiger Gehalt 
Dauert durch der Jahre Fülle 
Und gewinnt nur an Gewalt. 


So in eblerem Bezirke. 
Minge, Menich, nach aleichem Ziel, 
Daß dein Geift noch machtvoll mirfe, 
Wann jchen Jängft dein Leib zerfiel? 


— Zur Mode. Fräulein U: 
Die Hochzeit, die wir geftern mitge> 
macht haben, war reizend, aber ma» 
rum ging derm das Brautpaar Hand 
in Hand zum Altar? Fräulein 8.: 
Das will ih Dir jagen, ihre Aermel 
waren jo groß, daß fie ihn nicht un» 
terfaſſen konnte! 


Fefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl. 
Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Bort.) 








Berlangt: Leute zum Berkauf des Luftigen Bote 
Ralenders 1896. Herm. Krauje, 203 Fifth Ave. 
Zaug,irmomi,bm 


Verlangt: Ein gemwedter Aumge von 15 Jahren 
Se eine größere Advofaten Office, der auf der 
tdjeite wohnt und deutih ſprechen kann. Xüz 
fangssQohn $10 per Monat, Adr. W. 55 Abend— 
poit. dm 


Verlangt: erfahrener Wholejale Grocerys 
Berfäufer mit etablirter Stadttundihaft. Guter 
Gehalt dem richtigen Manmne zugefichert. Mor. 
jpriftip per Bob, 179 S. Water. Str, Idꝛ 


Ein 


Sage ich das | 





Berlangt: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter Diejer Rubrit, 1 Gent das Watt.) 


n * 
Verlangt: Ein guter junger Mann, 16-18 Sudz 
te ak, um in der Bäderei zu arbeiten, einer Der 
t ferden verftegt. 19. Ave, Melcoie 
auch etwas don Pferden verjteht. 19. side., i 
Pırt, Ju, ©. Wittman. + * 
7 — — — = e = — * * 
Verlangt: Ein guter Junge. Nachzufrägen 141 
W. Randolph Str. ER TE RER Rh 
Gin guter Nebenverdienft für Kaffees Peddler. 
150 Brozent Profit. Aor. W. 39 Abendpoſt. 
* Verlangt: Sofort, ein Calebäcker, welcher ſelbſt⸗ 
ſtändig arbeiten kann. 6706 te Str. — 
VvVerlandt: Mehrere Haar-Spinner. 120 Orchatd 
tr md 
2 ” 2 : = m. nr ; Nfurnen ırr 
Verlangt: Junger Mann, Der u Dieiven . 
achen und Team treiben Bann. 41 W. Hurn St. 
nat: Ein nichterner junger Mann für ge> 
nzArbeit, um binter der Bar aus 
u ı Ziiche aufzumarten. Muß engl) 
fünnen. Nahzufvagen 35 Wells Sir. 
not: Zeute, um eingemadbte 5 } 
an PBrivatfamilien gegen Kommiilior 
erkaufen. 7355 N. Halſted Str. 


Rerlangt: 2 gute Wbbügler an Röden. 9 und 


11 Thomas Etr. 


junger Mann, gut an Brot, 
3. 63 W. Imdiana Eir. l 
Verfangt: En Bügler an Röden. 103) Milmwaus 


fee oe. u 


: Ein guter lediger 
enden kann. Muß 

3 rer MReurnat Mor 
a mädtig jein. igt 
Ave. 





Mehrere enten, um einen 
ff i zu verkaufen 


tüchtige 
BrightStar P 


35 


sul 





100 nıw 


Berlangt: Agenten, um Kalender zu verfaufen 
Größtes Lager, billigfte Breite. U. Sanjermann, 70 


5. Uve., Room 1. 1lo8ın: 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent da3 Wort.) 
Läden und Fabriten. 

Rerlangt: Majhinenhände an Weiten. 44 Mace: 
don Str. mdft 


V gt: Maſchinenmädchen an Röcken. 395 Wa— 
banſia Ave. 

Verlangt: Mädchen zum Nähen bei Schneiderin. 
537 Varrabee Str. 


ig Mädchen, welches Kleidermachen er— 
will. 855 Belmont Ave. I 


u. . 
idchen an Weiten mit 
5 18: per Stunde 


ve. dmd 


langt: Gute Maſchinenm 
Trimmer, zahle Ue 
dachzufragen 1480 Milwaukee 


Verlangt: Maſchinenmädchen zum Taſchenmache 


an Röchken. N Cleveland Abe. d 


im 
107 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen. 
Str 10d 1w 


29. N 


das Telegvaphiren zu_erierz 
und wenn tücdhtig Stellen 
0, 80, 90 bis 100 

40 Dear⸗ 
Y3Dlw 


t dädchen, 
nen an n Linie 
garantirt mit { | 
monatlih. Union Glectric Teiegraph Co., 
born Str, 4. Ylowr. 


Haus arbert. 


Verlangt: Köchinnen, Hausmädchen, Ki 
den, © tr en Lunchköchim 
bonmädchen und friſch eingewanderte Mädée 
Larrabee Str. 
verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
589 N. Hoyne Ave., nahe Potomac Ave., 2. 
Verlang?* Ein tüchtiges Mädchen zum Kochen, 
Waſchen und Bügeln. 3602 Prairie Ave. 
Mädchen 
ih Ave. 


für allgemeine 


Berlangt: Deutihes Mädchen für q 
Hausarbeit in kleiner Yamilie. 41l Belden oe 
1. Flat. 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeine 


62 Lincoln Ave., Main Floor. 


langt: Ein deut für allgemeine 


. 739 W. 


ädchen 
deuinhes Mädchen 


jerbingt: Gin giyes und ganz 
! rn. Nachzufragen 33144 


e Arbeit. Guter Lohn. 
t: Viele 
jofort ı 
Mädchen. 141 X 
chen für allge 
L. Wallen, 1718 M 


langt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
hn. H. F. Freundt, 346 Congreß 





Hausarbeit in klei⸗ 
2. Fut. md 


Fin Mädchen für 
448 Cleveland Xpe., 
Fin qutes Mädchen für gewöhnlige 
Wentworrh Une. 


230 
— 


Einue Wäſcherin. 


—X 
Verlangt: 6B N. Robey Sir., 

2. Flat. 
Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine 


Hausarbeit. 


chwediſches Mäd— 


ner kleinen Privatfami— 


Mann wünſcht 
Herrlich. 


Verlaingt: Ein 
< Elybourn ve. 
der Hausa 
Upve., 5 


Tanat: Nunges Mädchen, in 
beb ) zu jein. N. Alhland 
Kohlen-Yard. 





Str., Eingang 


Sedowick 


Mädchen für allgemeine Hausarbere. 


100410 


En: 
* | 3u ve 


| 
| 





Stellungen fudhen: Männer, 
(Anzeigen ‚unter diefer Rubrik, 1° Gent das Wort.) 
Gejuht: Stelle als 
vorzuijprehen 3 Tage. 
)t: Ein Tediger deutjher Mann juht Stelle 
tnerei oder Dausarbett. Robert Buddenfiea, 
adiſon Stri, e. of W. Echroeder. md} 





Barkeeper. 63 Bedver Str., 


= ——— 
Stellungen ſuchen: Frauen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit, 1 Tent das Wort.) 


hen für Geichäft!: 


und Br | . 


Grumdeigenthum und Sänfer. 
(Ungeigen munter diefer Rubrik, 2 G:mts das Bert.) 


Zu verkaufen auf leihte monatlihe Ab; 
mit $IW0 Anzahlung, neu 
4 Zimmer mus IN, in 
F Baſement 31600 5 Zimı 
Baſement 31700. 6 Zim Sau 
jement $1MW, nahe Maple 
' » Galifornia % 


Fu T 


e? Jh babe Xotten 
weile ih Düuter baue 


ihre Miethe darüz 


and, durch erfte Deutihe | yr.. > v7: 


Str. 


Köchi auch für Haus— 
Referenzen. Naͤheres 250 
um. Stelle al3 2. 
nnı Miostomwsft, 
t Stelfe in Heız 


suchzufmgen 151 % 


ige Stunden 


Erſter Klaſſe Kleiderm 


ehr Arbeit in und außer dem u 


Zu vermiethen. 
(Brgeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das ort.) 


Zu verntiethen: 4 Zimmer und Siall, bi 
N anti in 


ton Sit, 


var 


nor 


Zu berinietben: Der dritte und vierte 
Ehendpoit-Grbäudes, 203 Wirth Nlve., u 
zufammen. Vorzüglich gerignet für Mu ‚ag 
leichten $yabrifbetrieb. Dampfheizung, Fah 
Nähere Auskunft in der Geſchäits-Offiece 
Abendpoſt. 


Zimmer und Board. 
Anzeigen unter dieſer Rubril, 2 Cents das 
W. 


Geſucht: 2 Boarders. 566 & 
Zu verm 


- 
Wels Str., Cde 


Zu mietben und Board aejudt. 
(Anzrigen unter diefer Rubrik, © Cent3 das Wort.) 
ö In. alleinitebender 


4) 


Zimmer bei 


Familie. Otto Reinhardt, 


Zu verfaufen: Büderei, 


und Büder> 
132 Zins 


verkauft werden. 


Yu vestaufen: Gutes altes Delitateffengeihäft. 
2) North ve. 
gu verfaufen: Billig, Grocerd Dierd und 
gen, billige Mietpe. 1519 Eivbourn Ave. 


ir 
Wa⸗ 
» 
vn 


md 


Gelb. 
(Anzeigen unter diejer Rubril, 2 Gent3 das Bort.) 


Chicago Wortgage Youu ko, 


175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


verleiht Geld in großen oder feinen Summen, 
auf Haushaliungsgegenſtände, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
gen jowie Xügerh e, zu ſehr miedrigen 
Raten, auf irgend eine gewünjchte YZeisdau:zt. Kin 
beliebiger Theil de3 Darlehens kann zu jeder Heit 
zurüdgezahlte und Dadurch Die Yinjen „berringert 
werden. Kommt zu uns wenn Ihr Geld nöthig bebk. 


Chicago Mortgage gSoan 6a, 
175 Dearborn Etr., Zimmer 18 und 19, 


oder 185 W. Madtion Str., Rordiveits@de Halſted 
Str., Zimmer 205. ılapiı 


Geld zu verleihben 
auf Möobel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. 
Kieıne Anleıhen 
von $20 bis 400 unsere Sprzialität. 
Wir nehmen Ihnen die Möbel nicht weg, wenn wir 
die Wnleipe machen, fond.rn laufen Diejeib:w ı= 
Ihren Befig. 
Wir haben das B 
größte Ddeutide Geihäjt 
in der Stadt. 
Ale guten ehrlichen Deutſchen, kommt zu uns, wens 
Ant Geld borgen wollt. Ihr werdet es zu Euten 
Vortheil finden. bei mir vorzuſprechen, ehe Ide 
auderweitig Bus t. Die fiderft: und zuperläffigße 
Bedienung zug:fihert. 


D. 


9. Fre 


b na, 
18 Lalale Etr., Yimmer 1 





l. Flat. 
tere Frau oder junge: Mädchen 
Lohn 81. 108 Orchard Str. 


Gin Mädchen für Hausarbeit. Keine 
ın zu »auje jchlafen. Nahzufragen 61 
Ir Ztars 


+ 2 
ı Site, 


Yıutes deutiches Mädchen für allgemet: 
39242 PBuririe Ave, Flat 2. 


gt: Mädchen von 16—13 Jahren. 49 Willow 


be Hausarbeit. 


Mädchen g 

e Familie. 940 Noble Ave., 

langt: Mädchen, die v 
wollen, können 

„4MG N. Clark Str. 


zerbangt: für 


ſen noch gu⸗ 
in „The Be⸗ 


— 

Verlangt: Ein nettes Mädchen, ungef —1 

re alt, für leichte Hausarbeit in kleiner 

Gute Heimath. 36 Claremont Ave., 

Str. 
Verlangt: 

537 Wells Str., 1. 


Mädchen für gemwöhnlihe Hausarbeit. 
> 
sat, 


Verlangt: Welteres Mädchen oder Wittwe für 
. 1 > 3 Ztr . 
allgemeine Sausarbeit. 519 Sedrgwid Sir. 
Mädchen zum 
jüddeutjches 


deutjches 


Verlaungt: Ein tüdtig e 
taj In 


Kochen, tajhen und \ j i 
wird vorgezogen. ufragen Vormittags dei 
. Siegmund, 8&B N. Clark Str. mdm 

Verlangt: Sofort, Köhinnen, Mädh:n für Qaus- 
arbeit und zweit: Arbeit, Kindermäddhen umd cing?* 
wanderte Mädchen für die beften Pläß: in Den Teins 
ften Yyamilien an der Eüdieite, ber hohem Xobn. — 
Srau Gerion, 215, 2. Etr., nahe Indianı Up: bw 


Berlangt: Eofort, 500 Mädchen für Hausarbeit. 
Robngt—si. Erellen frei für Mäpchen. I Yarras 
be Str, Ziudw 


Mädchen finden gute Stellen bei hohem Lohn. — 
Mr3. Elfelt, 39 Wabafh Ave. Griih eingemwender:: 
fofort untergebragt. lat 

Verlangt: Köhinnen, Mäpdden für Hausarbeit un) 
zweite Krbeit Kindermädchen erhalten jofort gut: 
Stellen mit bobem Lohn im den feiniten Brivaifa- 
milien der Nords umd Süpjeite durch das KrR: 
seutihe VermittelungssImititut, 545 N. Glarf Eir., 
früber 605. Eonntags offen bis 12 Ubr. Bi 495 
Rorth. 3,02 


ein 


Dt 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik, I Gent da3 Wort.) 


guter Waiter fuht Stelle Kann 


an: am, GE. Mener, 13 N. Haliter 


auh Bar tenden, 
Str. a1 
Fin vor. 3 Monaten -eingeivanderter Bär 
beiheidenen WUniprüchen Stellung 
i. Näheres 145 Tlyhoken "Upe, 
TE inger Mann, 2ı sabre alt, mir 
—2 fdı F fucht Beſchaftigung. Kann 
auch Sicherheit ſtellen. Adt. 3. 11 Abendpoñ. 


der ſucht 
in einer Bäd 


Yeldyu Teigen wüänjd: 
a ———— Pferde, Wa⸗ 
nui.mw,ipregivorın 

er Gideliiy Meorigags> 


n in Reträgen von $25 bis $10,000, 3@ 
n Riten. Prompt: Beoienung, ob.ie 

it Dim Vorrecht. daß Euer 
urem eig verbleibt. 

y Mortgage Boan Ge. 
Intorpariek * 
ington Str., erſter Flar, 

en lert und Dearborn. 


oder: 51, 8. Str., Englemood. 


Simmer 1, Columbia 
l4ap,5 


n Co. 
«ld geliche 
en niedrigft: 
efientlichkeit un 
Eigentyum in E 
Sidelıs 


oder: 9M5 Commercial Abde., 
Blod, Sũd⸗Chicago. 
Die beſte Gelegenbeit für Deutiche, 


welcho Geld auf Möbel, Pianos, Pferde und Wagen 
leipen wollen, ıft zu uns zu fomm:m. 
Wir ind jelber Deutiide 
und machen e3 jo_billig wie möglih und laffen Guh 
alle Sachen zum Gebrauch. 


165 A60 Baſbington Str, 
aw iſchen LaſSalle Str. und Fifth Abe.,, Zimmer 12 


PRrueg er, Managır. 3lie,1t 
5 Dearborn Str‘, Zimmer 304. 
534 Sinceln Ude, Lale View. 


Geld zw verleihen in großen und Meinen Sums 
men, auf Möbel," Bianos, Pierde und Wagen, und 
auf irgend eine Art von Sicherheit. — Freundliche 
und liberale Behandlung für Alle. Keine Deffents 
!ichfeit. — Zahlungen können gemacht werden, wie 
es Guh paßt. 16nbw 





Zimmer 1, 


— Es wird bei uns Deutſch geſprochen. — 


Werunach der Säüdſeite 
schen, wenn She billiges Geld haben könnt auf Mös 
bel, Bıanos, Pferde und Lagen, Kagerhauss 
Ideine von der Korthbwehern Mortgag: 
xoan 6o., 519 Milwauf:: Agr, Zimmer 5 um) 
6. Vffen bis 6 Uhr Mbends. & > rüdjaplbar ım 
beliebigen - Berrägen. limzi,b» 





Veld zu verleihen. 

Anleiden in allen Summen gemacht auf Saushals 
fungsgegenftände, Pianos, KAutjden, Divmanı:z 
Seal EkinsKleidungsftüde, Warchouje-Duitiung:n 
oder andere Eiderpeit. Burhaus privar. Kies 
wu Raten 

‚Ratıona! Mortgage 2oan Go., 
Zimmer 502, 100 Waibingion Str, zwijden Glart 

und Drarborn. . dma:,iı 





— leihon gelußt: zum zu 6 Projent auf * 
Haus. Dies it, eine fihere und gute Unkage. Apr. 
B. 53 Abendpoit. Ren NE dan 

Geld zu verleihen anf Chicago Grumveigenrhum. 
Darlegen zum Bauen zu. niedrigiten Raten. Hurt 
& Frant, RI BWaihingten Str. 10ap,mrmij 


inner 8 R. 42 Rene Semmilgee. 


Zu verkaufen: 2=ftödi 

ingerichtet für 
5 $180, mit ; 
er, muß abreijer. 483, 3 tr. ton 
lSnim, mmia 


3 uud Lot für $2RO, ar Qids 
Horta @:- 


ben: Mehrere fyuarmen pon 40 bi3 
ten Gebäuden, 70 Meilen von 
ymdar 


Rianos, mufifaliihe Anitrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 3 Gent! das Urt.) 





Diöbel, Sausaeräthe 2c. 
(Anz:igen unter Dieter Rubrit, 2 Gent! dı3 Wort.)- 
Sct 816. Kochofen 
$12, feine 7 Im— 


> 
W. 


Zu verkaufen: Plüſch Varlo 
8lo. Wallnuß Schlafzimmer-Set 
mer Teppiche und Rugs. 39 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel ꝛc. 
(Anzeigen unter dieſet Kubrik, 2 Cents das Wort.) 


1: 2 junge ftarfe Pferde, Was 

nd Gejhirr, billig. 412 N. 

dın 
Pierd zu irgend einem 
ageien 34 
ſprechende 
für Weih⸗ 

ıd billige Breise 


Fi 
benfe. Große Ausw— ID, q 
dijon Str. 


VBogelbandiung, 217 M 
10dim 


Groß: Auswahl fprehender Papageien, alle Sore 
-n Singvögel, Golvfijde, NYauarien, Küfige, Bao 
utter. Pilligite Breife, Ariausie & Pacific Bird 


elf 
tore, 197 ©. Maditon Sir. 30mj,b» 


— — — — — — — — — 


Fa ufs- nnd Berfaufs-Aingebote. 


| Mngeigen unter diefer Rubrik, 2 Gent3 das Wort.) 


Rihtabgebolte, ge» 
I und xgerrenfleivder. 
tcoln Ave. ivplıo 


utcher-Ginrihtung, bis 


Sorten Groces 
nrichtungen. 


e von 50 bis 60 Pfer» 
retem Zuſtand yeim 
etrieb einer eleltriſchen 
znen. Goß Vrinting Pretz 
ind Ave. — 
tiſche, Shelvings und Gros 

tt. õd, lIw 
Higharm⸗⸗Rähmaſchine mit 

Jahre Garantie. Domefie 

inger $10, Wheeler & BWiljon 

; ite $lö. Domejtic Office, 179 
tr.. 5 Xhüren Öfli don ms 
w 


Perſonliches. 

(Angeigen unter dieſet Rubrit. 2 Cents das Wort.) 

Die VcDvwel jranz. KleiderzZujpnerdesifademte, 
Kew York und Kdicago. 





Die größte und befte Spule für Kleidermadız 
in Der Welt. 

Barınent Drafting Mae 

? Ueberlegenpreit uber ale 

Zu; yucıdend bewieich 

Medaille und Hochke 

ıD ! er Fait, San Frans 

injiyt Das Weueite, allen 

1 u unjerer Zuſchneide⸗ 

et Mode lehren, daden 

z-Schule, in welcher 

eit der Kleidermaherfunn vom 
el bis zur geritillung eines 
3, gelten, Drapıreu, Zu e 
und Checks erlernen onnen. 

wahrend ihrer Lehrzeit Kleider jür 

hre Freundinnen. Jetzt iſt die 

bite Plage vorzubereiten. Öuie 

gt. Zadelloje Mufter nay WB 





ccht vor od:r laßt Kuh ein Modes 
2 ratis zujchiden. _ 
30., State Str., Chicago, JA. 
egenüber Marjhall Fields. 
momija, bw 


Damenſch nerdereAtademit« 
umgezogen na 43 Dal Sır, 
wde YaSalle Une. 
Srau Olga Goldzier. 
Grmäßigie Preije für Die Sommermonate. 


Schule für Kleidermachen, Schnittzeichnen und Zus⸗ 
ſchneiden. cher Unierricht in allen Zwergen 
Damenſchneiderei nach dem anerkannt ausgezeiche 

teten Wirner Spitem. 

Der Gintritt 

derzeit ſtatt 

end des Unte 
amen ihre eilge 

tigen. E N E ⸗ 
Der Unterricht wird in deutſcher, engliſchet oder 
jfranzöſiſcher Sprache gegeben. TS ü 
Ebenfalls werden — — Beſtellung — 
eganter Were und zu mäßigen Breipen angerzriigi. 
* Sjul,nimija,bm 


Wiener 


28 Out Str. 


WUleganders Gehermpolizgeilgen 
tur, W und 9 Fijih Yor., Zimmer 9, bringt ı8= 
gend etwas in Grfahrung auf privatem Vbrge, une 
serjucp: alle unglüdlihen Gamilienverpälinifle, Che» 
ftandsfälle u.j.w. und jammel: WBemweile. Diebfäble, 
Räuvereien und Schwindeleien werden umierjuche 
und die Ehuldigen zur Rehenihaft gezogen. Anz 
\prudhe aus Schadenerjag für Verlegungen, Ung:üdss 
fälle u. dgl. mit Grfolg geltend gemadt. üreer 
Rath im Rehtsjachen. Wir find_die einzige deutſch⸗ 
VolizeisAgentur in Chicago. Sonntags offen. bis 
12 Ubr Mittags. ai.bm 

Löhne, Noten, Miethe, Schulden und Anfprü 
eller Art jehnel und fier folleltirt. Keine Gebühr 
wenn erfolglos. Ale Rechtsgeichäite forgfältig be» 
jorgt. : l4ma,iz 
Bureau of Lam and Collection, 

1—19 Waibington St., nahe 5. Ape., Zimmer 1&, 
Kbn W. Thomas, County Gonftable, Ranager. 
Löhne, Roten, Miethen und jhlehte Schulden 

aller Urt jofort folleftirt; fehlehte Mierher binauss 

geicht; feine Pezablung ohne Erfolg; alle wälle wer» 
den prompt bejorgt; offen bis 6 Uhr Abends und 

Eonntags bis 11 Uhr. Englijd und Deutich. ges 

fproden. Empfehlungen: Erite Nationalbant. 16—13 

Fifty Ave., Room 8. Otto Reet3, Konftabler. Tolm 





Masken-Anzüge und Verrüchen zu verleihen. 
Größte Auswahl. Trimmings und Masten zu vers 
faufen. Komite-Amzüge frei für_ Masten-Verkaut, 
39 Gongres Str., gegenüber Siegel & Cooper. 

11»—11j 


Getragene Gerrenkleider ipottbillig. Verlauf tägs 
ih, auh Sonntag Vormittag. Färberei, 39 Gons 
gre Str., gegenüber Siegel Cooper. 119-121 

Repnolds & Co. ift die bilfigite und maodernfte 
Kleider: und Mäntelmader- Firma in Chicago. Wir 
fünnen diejelbe allen Deutihen auf’3 Befte eme 
pieblen. 

Ule Arten Saararbeiten fertige R. Sramer, Des 

Frijeur und Berrüdenmacder. 384: Rortd Wie, 
Ani 19ie. ir 
— — — — — 

Nechts anwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort. 


Yullus Goldzier. Yohn 8. Rodgers, 
Goldyier & Rodgers, Redisanwälie, 
Euite 8) Ebamber of Commerce. 


Eüdofiside Waſhington und Lacall· Str. 
Telepbon 3100. 





Deutiher Advofat führt Prozefle an allen Geride 
ten, folleftirt jhledhte Schulden, Löhne, Miethen 
u.j.w., offen bi$ 8 Uhr Ubends. 712 Milwauice 
Ave. l3alm,mijaıns 


n Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Frauenkranthbeitena Sleloxreich dehen⸗ 
delt, Biährige — Dr RNöib, ınımer 
3%, 113 Adams Str., Gde von Glar!. Sprehftunden 
von 1 bis 4. Eonntags von 1 biß-2 Alindo 


— — — 


Geſchãftstheilhaber. 

(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 dent! das Wort.) 
Gejuht: Partner mit 8300, ‚um einen guten Sas 

foon in der Stadt zu eröffnen. Mdr. B. 59 Abends 

oft. - 

—— et 
2 * T 

Verſchiedenes. 


Verboren: Gelde Dogge, Bruft und Stirn 
Wiederbringer erhält Belhnung. Bei 
Schroeder, did) Princeton Une, 





* Verkaufsitefien der Abendpoit. | 


Nord ſeite. 


R. 9. Beier, 223 Burling Ste. 
Karl Lippinann, 186 Center Sit. 
wis. %. Wasler, 211 Genter Ste, 
Keurp Yeinemarn, 249 Genter Ste 
Gigar Store, 41 Klarf Eir. 
Vi. Begig, 421 Clark Str. 
Mes. x. WM. Keppo, 457 Klart Ete, 
Hews Store, 653 Glart Str. 
9. Becher, 5005 R. Clark Str. 
B- 9. Kaub, 7 Klar Str. 
%. 9. Kiebl, 255 Gleveland Ude 
Louis Voß, 76 Clybourn Ape. 
.C. Laus, 249 Clybourn Ave. 
Joe Werß, 28 Clybourn Ave. 
9. Grube, 372 Ciybourn Ave. 
John Dobler, 400 Clybourn Ave. 
Zanders Newsſtore, 107 CElpboutu Ave. 
N. Weinert, 206 Diviſion Str. 
a. 28. Tidlund, 282 Lwiſon Str. 
Vonjon & Smiry, SIT Diviſion Ste. 
E. &. Weljon, 3 Divijion Str. 
R. E. WBurte, 49 Divijion Str, 
ib Boyde, 4074 Divijion Ste. 
B. Valy, au En Str. 
&. Hocsderg, 179 Elm tr. 
G. Weofter, 116 Eugenie Etr., Ede R. Bart Abe. 
E. 9. MecCarty, 790 Halſted Str. 
O. Leber, 1950 Larrabee Str. 
ib Blind, 464 Yarrabee SIT. 
J. Xeryaag, 41 XNurrabee Str. 
&. Orvemanm, 517 Yarraber Stk. 
x. Berger, 5Th xarrabee Sit, 
es. Andere, 629 Larrabee Sit, 
%. 9. Duiman, 692 Yarrabee Str 
rs. Miller, 698 Yarrabee Oft. 
ziljeblad & Dagauon, Sl N Market Etr. 
D. Zeichler, Sl N. Markt Ett. 
rauf Kehler, 378 N. Dlartet Ste 
& 9. Soinpfli, 282 North ve, 
€. 9. Yeupder, 322 €. North Ave. 
x. giebu, 380 W. North WUve, 
Ü. Yorpenad, 3 North 2lve. 
Mar News Store, 259 Aujb Ste, 
S. Stein, 4 Sedgwid Err. 
A. J. Gameron, U Sedgwid Ste, 
W. 5. Deister, 557 Sedywid_ Str, 
€. E. Slvmer, 605 Sedgwid Et. 
9. M. Virnow, 137 Sheffield Une 
Grau Perian, 0 Wells Str. 
W. Reetz, 119 Wells Str. 
C. Linſcheid, 132 Wells Ste. 
9. Lamotte, 141 Wells Str. 
G. W. Bormann, 190 Wells Ste, 
Miß Floͤrſary, 21 Wells Str. 
Mrs. Zohnfton, 276 Wells Ste, 
W. A. Buihnell, 280 Mells Str, 
2. M. Gurtic, 306. Wels Ste. 
Frau Giefe, 344 Wells Str. 
Mis. Hidey, 309 Wells Sit. 
. Kalleg, 583 Wells Str. 
39. Vußßee 509 Wells Ste. 
L. Schulteis, ern Str. 
U. Wolf, 545 Wells Str. 
EC. ©. Witteifep, 655 Wells Ste, 
John Echmelz, 60 Wells Str. 
&. W. Sıoeet, 707 Wells Str. 
9. Miller, 61 Willow Str. 
©. E. Yutnam, 66 Willow Str. 


Nordwenfeile, 


G. Mathis, 402 N. Alhland Une, 

5. Dee, 412 9. Aſhland Ave. 

x. Zannefield, 422 %. Ajhland_Une 

&. DM. xetviton, 207 Yuguita Ste. 

—— pegaus, 255 W. Ghicago *lpe. 

%. 2. Okommell, 39 W. Chicago be. 
Albert Mozch, 300 W. Chicago Ave. 

N. Edwarö, 389 W. Chicago ve. 

J. Alchenberger, 338 W. Chicago Ave. 
Tyheo. Eberle, 382 W. Chicago lve. 
Stio Maas, 308 W. Chicago, Ave. 

A E. Amundoon, 418 28. Chicago oe, 
E. Schulz, 480 W. Chicago Ape. 

Schulz & Amvorn, 446 WW. Chicago Un 
Ghas. Etein, 504 W. Chicago Ave. 

u. Yange, 740 W. Chicago Ave. 

Frau RNoſcher, S7 W. gt Ave. 

J. Levh, Uls W. Diviſion Sir. 

J. C. Hedegard, NAð W. Diviſtou Etr. 
©. Nucdık, 254 W. Diviſion Str. 


y Nöni 
a. Didi 
W D 


— on, Y Str 
Joſeph Miller, Diviſio 
E. NRNuͤhoff, 192 Grand Ave. 

=. ©. Waahede, 194 Grand Ave. 

Zug. von Warthag, 220 Grand Ave, 

6%. B. Nieljon, 335 Grand LUve, 

9. I. Aewweti, 431 Grand Xive, 

F. C. Vrower, 455 Brand Nive, 

W. H. Myer, 009 Grad ve. 

x. Wijhenberger, 429 Xinco!n Str. 

Heuty Steinohrr & Sohn, 154 Wilwaulee pe. 
2. 3. Seintiips, 105 Milwaukee Ave. 
Gophu3 Jenjen, 242 Diilwaufee Ave. 

Sames Eullen, 300 Milwaukee Ave. 

DM. 9%. Mdermann, 364 Dittwautee pe, 
Severingbaus & Veilfuß, 443 Vlilmaufee Üpe. 
DBHil. ©. Xevy, 49 Milwaufee Ave 

5. Gllis, 521 Wiliwaufee Ave, 

st. Yiniberg, SI Milwautee Llpe, 

—— jtaijer, 1019 Dlilwaufee QWUve, 

Emilia Strufe, 1050 ‚Milwaufee Une, 

M. Soacdim, 1151 Milwaukee Ape. 

rau ZJutobs, 1559 Milwaufee We. 

&. 2. Irenrbly, 16184 Milmwautee Une, 

©. Doro, 1703 Milwaufee ve. 

$. Dowe, 887 Mapleiwood Ave. 

R. Roſenthal, 17 Wozart Sir. 

Frau Riedel, G Meteynold Str. 

. Carr, 329 Noble Str. 

HRarie Burtonfber, 407 W. North Wo, 

E. Sanfen, 759 W. North Une. 

$. Dloorhead, 95 W. North ve, 

Thomas Gillespie, 223 Sangamon Str. 

6. Gtiiuann, 026 N. Baulina Str 


Südweltfeile. 


Meiv? Etore, 106 W. Adams Ste. 
“. 3. uller, 30 Bine Ysland pe, 
9. Batterjon, 62 Ylue Irland Ada 
8). Xinduer, 70 Blue Island WUve. 
w, x. Harels, 193 Be Jstand Moe, 
Frau Manuth, 210 Blue Island Ave. 
Ehriſt. Stark, 300 Blue Island Ave. 
Soyn Yerers, 533 Blue Island 
üran Yyons, 55 Ganglpprt Ave. 
T Bogen, 65 Gauslport Xive, 
ſchmidt, 90 Canalpvort Alpe. 
B. B. Vorn, 113 Canalport Ave. 
J. Ebert, 102 Ganatport Ave, 
H. Yteinhald, 303 California Ave. 
Faber, W Golorado Ave. 
resbyterianHoſpital, Eat Conoreß undWoodẽStr. 
Jate, ĩ2 Desplaines Str. 
. Engyange, 5 S. Halften Str. 
S. Roſenbach, 212 S. Halſted Str. 
5. Wiiansti, M4 S. Halſted Stt. 
i. Jaffe, 338 S. Halſted Str. 
W. Roſenthal, 334 S. Halſted Str. 
D. Roſen, 411 S. Halſted Str. 
Heury Schulz, 520 S. Halſted Str. 
xt. Ezsymanstn, 066 ©. Halited Str, 
sohn Neumanıt, 00 S. Halſted Ste. 
Iſidor Swisky, 770 S. Halſted Str. 
Frau Kuballa, 41W. Harriſon Stt. 
J. E. Farrel I8 W. Harriſon Ste. 
Ch. Yevy, 1288 W. SHarrijon Str, 
&, Xyomplon, 845 Hiiman Str, 
gi. Berry, 183 W. Yale Str, 
Sohn Sinigler, 33 W. Yale Etr, 
Henry Version, 758 W. Lale Str. 
F. 2. Banden, 117 W. Madiion Ste, 
2. Danın, 210 DB. Madijon Str. 
Henry Baib, blu W. Dapdifou Str. 
Frau' Veder, 5 R. Paulina Str. 
Frau 8. Greeuberg, 12 S. Paulina Ste. 
Wi Leßter, 43 WE. Wolf Str. 
ei. G. Altwortb, GO W. Nandolph Str. 
2. PB. Ballin,- 3 WM: Kaudeiph Str. 
Winslow Vros., 213 W. Bau Yuren Gte 
—— Brunier, 308 W. 12. EStr, 
Frau Theo Scholzen, 301 W. 12. Ete, 
Soe Linden, 295 W. 12. Gtr. 
&, Solduch, CU W. 12. Str. 
. 5. Waity, 130 8. 18. Ste, 
. faifapıı, 151. 18, Ste, 
t. Wrticht, 184... 18. Str. 
Vreih 15 W. W. Str. 
it =, Eabir, 209 W. 21. Ste, 
1, Eroffbad, 82 WM. 2. Str, 
— Mugiiet, IWW. 21. Str, 


Sübdfeite, 


9. Heffimann, MIO Archer Ave, 
* Jaeger, 240 zur Ave. 
News Store, 2733 Kottage Grove h 
Qu, Beierjon, 2414 Gottage Grove u 
6.8. Sojblin, 3113 Gottage Grove Une, 
I. Waflermann, 3240 Gottage Grove Uye 
:. Daple, 3705 Gottage Gropye Nye, 
News Store, 3706 Bottage- Grode pe, 
. Xou Derilice, 217 Dearborn Etr, 
2% 116 €. AB. — R 
3. Wendling, 2S. Halſted 
H. Halſt, 3103 Halſted Str. Ste. 
. Gmit, 3402 ©. Haljted Str. 
s. Op, 343 ©, Halfted Str. 
. Fuchs, 3426 ©. Balited Str. 
&. fleiiher, Bl ©. Halfted Ste, 
R, Schmidt, 3637 ©. Halited Str. 
F. Weinftod, SCH S. Halited Str. 
8. Traws, 104 6. Darrijon Str. 
&. Landre, 111 €. Harriſon Str. 
°F, Wonrow, 486 6. Gtate Str, 
frau Freatıfien, 1714 S. State Gte, 
“. Gafbin, 1790 ©. State Str. 
€. Btad, 2131 S, State Str. 
Han Montmer, 2300 &. Etate Sie, 
. Birier, 2724 &, Gtate eitr. 
Ehneyder, 3902 ©. State 
Gavebott, 245 22, E:tr. 
Hein: Store, 8 U. Str. 
. 9. Wollace, 3% 85. Str. 
d. Meinbold, PDF Wentwortd pe, 
F. Finwinger,. 2254 Wentivorip Ave. 
3. Wieſe 248 Wentwortb Ave, 
. Beeb, 2717 Wentworth oe. 
TI. Magırer, 3939 Wentiwortb Une, 


* 


— RI 


gake : Biew. 
Bolimann, S.⸗We⸗EdeAſhland a. Belmont Av. 


Mes Ibde E Belmont Abe. 
9. Sesieteh, 95 Belmont Upe. 
€. Kraufe, 1504 Dunming Str. 
— © earion, Bi Wesen Um, 
2. ©. Moore, 442 Kincoln pe. 
Donrolados News Störe, 485 Lincoln Ude. 
N.‘ Dav, 549 Lincoln Vive. 

. Wagner, 507 Qincolu Vive, 

Rra. ‚Bettrs, 126 Rincoln Wine, 
2. Munt, 755 Lincoln Wpe, 

. Neubaus, 849 Lincoln UAve. 

huftad Wendt, 953 Sincoln pe, 

. Hemmer, 1080 Cincoln Ave. 
a. G. Stephan, 1159 Kintoln: Ape, 
5 Meihnest, IIK1 Qincoln We. 

rs, E. Diek, 1406 Wrightwood Up 


Town of Safe, 
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An Wellern-Inenue, 


Eine Erzählung aus dem dentfch- 
amerifanifchen £eben von Hans Rohland. 


Gortſetzung.) 


Bei Reichmann jaß inmitten eines 
auserlefenen Kreifes von ummohnen- 
den Bürgern Meilter Lipps, und an 
deifen Seite Biftor von Stihom, wel⸗ 
chen vortrefflihen jungen Dann imır 
leider feit Längerem aus den Augen 
verlieren mußten. Die ganze Gefell- 
ichaft befand ſich ſchon in höchſt fideler 
Stimmung, wozu die von Lipps gelie— 
ferte eingehende Schilderung der uns 
bekannten Ereigniſſe des 4. Juli nicht 
wenig beigetragen hatte. 

Hopfer mit ſeinem ſchlechten Ge— 
wiſſen hätte nun Lipps und deſſen 
Gefellſchaft am liebſten links liegen 
laſſen; da aber ſein Begleiter gerade— 
wegs auf den von der fröhlichen Kum— 
panei beſetzten Tiſch zuſteuerte, mochte 
er doch auch nicht hintenbleiben, weil 
das möglicherweiſe ſo ausgeſehen hätte, 
als fürchtete er ſich vor dem dicken 
Lipps, was gewiß eine lächerliche Auf— 
faſſung von den Dingen geweſen wäre. 
Rautenſtrauch wie Hopſer nahmen al— 
ſo bei den Anderen Platz, die bereitwil— 
ligſt zuſammenrückten. Hopſer knurrte 
dabei einen „Guten Abend“ in ſich hin— 
ein, während Rautenſtrauch aller Welt 
die Hand reichte. 

Stihom, der noch nicht aufgehört 


hatte zu lachen, wendete ſich ſofort an 


den Painter mit der Frage: 

„Sagen Sie, iſt es wahr, daß Sie 
den Fettwulſt da letzthin eingeweicht 
haben?“ 

Ueber Hopſers Antlitz zog bei der 
Erinnerung an den Anblick, den der 
pudelnaſſe Lipps damals gewährt hat— 
te, ein Lächeln. 

“Why — ſind Sie auch naß gewor— 
den, Mr. Lipps?“ fragte er dabei mit 
gut geſpieltem Erſtaunen. 

„Zum Glück nicht weiter als bis an 
die Knochen,“ antwortete Lipps unter 
dem Gelächter der ganzen Gejellichaft. 

„a, e8 it ein jchlimmes Ding, 
menn man fi vor einen Sprißen- 
Schlauch ftellt,” meinte Hopjer gemüth- 
lich. 
„Befonder3 dann, wenn ihn ein an- 
genehmer Nachbar handhabt,” ergänzte 
Lipps. 

„Wer, zum Teufel, heißt Sie, auf 
der Straße Reden halten?“ fragte 
Hopſer geärgert. 

„Wer, zum Donner, heißt Euch, ſich 
darum kümmern?“ gab Lipps zurück. 

„Halt!“ fiel Stichow ein, „geſtritten 
wird hier nicht, Dicker. Ich bin der 
Meinung, daß Mr. Hopſer den Dank 


der Edlen verdient. Denn erſtens hat 


er ein Feuer gelöſcht, und zweitens hat A 
5 * | er war, mar jedes einzelne Pfund an 


er Dir einmal gründlich das Fell ge- 


| wajchen. Was aber wäre fonft jo drin- 
ı gend nöthiq gemejen?” 


ı Zone de Vormwurfes gegen Gtichom | 


„Hör mal, Junge,” fagte Lipps im 


gewendet. „ch finde Dich Schon wieder 
auf der Seite meiner MWiderfacher. 
Das fchmerzt mi in tiefiter Seele. 
Denn ieh’: wem verdantit Du, daß 
Du Di unter amerifanifchen Gentle- 
men leidlich qut zu benehmen meißt? 
Mem anders al3 mir? Und ift das der 
Danf hiefür?” 

„DH, Du miferabler Topf voll fün- 
diger Gedanken!” rief Stichomw ent- 
rüstet. „Was verdante ich Dir? Hör’ 
'mal: mein rechter Arm foll mir aus 
aenblidlih von der Schulter fallen, 
wenn Du mir je etwas anderes gezeigt 
haft, als die Pläte, wo Wirthöhaug- 
Ichilder hängen!” 

„Und ift das nichts? — Meint Du 
etwa, ein Grünhorn wie Du hätte fi 
hierortS in den Wirthshäufern zurecht- 


| gefunden, wenn nicht ein getreuer Ef: 
| tebart....” 


| unerfahrenen zarten Jugend!“ rief er 
ı mit Thränen in den Yugen. „Du bift | 


Stichow lachte aus vollem Halfe. 
„Lipps al3 getreuer Effehart der 


ı ein föftlicher Kerl, Dider, das muß 
| Dir der gelbe Neid laffen!” 


ı bar tief gefränft. „Aber ich weiß mol: | 
| 8 gehört mit zum Xoofe alles Schö- | 
| nen auf Erden, daß die blinde Welt e3 | 
nicht gelten laffen will. Bin ich einit | 


„Meine Verdienste werden niemals 
richtig anerkannt,“ ſagte Lipps ſchein— 


geſtorben...“ 


„Ja, im Keller wird man Dich begraben, 
Wo Du ſo manches Faß gebeert — 

Den Nopf ſollſt Du am Zapfen haben, 
Die Füße nach der Wand gelehrt,“ 


ſang Stichow, und fügte ſodann hin— 


zu: „Auch eins von den Schelmenlie— 


dern, die Du ſo oft zum Beſten einer 
erziehungsbedürftigen Jugend ſingſt.“ 

„Ohne Spaß,“ —— der Theil⸗ 
nehmer an der Tafelkunde ein, „ich 


möchte wohl hören, was man nach Ih— 
rem Tode von Ihnen ſagen wird, 


Lipps.“ 

„Ich auch,“ gröhlte der Painter. 
„Kur Gute,“ behauptete Lipps. 
„Halloh,“ rief dagegen Stichom, ‚der 
ſich heute in beſonders übermüthiger 
Laune befand, „ſoll ich dem Dicken die 


Leichenrede halien?“ 


ſterblichen Ueberreſten 


„Ja, ja!“ riefen die Gäſte. 

Und Einer meinte: 

„Das ſoll ein gelungener Spaß wer⸗ 
en. 

„Iſt's Dir auch recht, Bruder Dick— 
wanſt?“ wendete Stichow ſich anLipps. 

Dieſer meinte achſelzuckend: 

„Wenn Du durchaus von Deinen 
Kindereien nicht laſſen kannſt, und 
wenn Dir ſo dringend darum zu thun 
iſt, Dich lächerlich zu machen, — ich 
habe weiter nichts dawider.“ 

“All right.“” lachte Stichow, „dann 
will ich ſo reden, wie man vor Deinen 
reden würde, 
wenn nicht der grundfalſche Satz in 
Geltung wäte: De mortuis nil nisi 
bene.” 

„Mach’8 gnädia und fege Deine Ein- 
fältigfeit nur nicht in allzu. grelles 
Richt," mahnte Tipps, „denn man wür- 
de e8 irrtbümlicherweife auf meine Er- 
ziehungsmethode jchieben. Du mußt 
wiſſen: Es mohnt verzmweifelt menig 
Witz zwiſchen Deinen Augenbrauen und 
Deinem Haarboden. Denke daran, daß 


dieſer Mangel nicht allzu ſcharf her 


vortritt.“ 
„Ich will Dir's geben, unverſchäm— 


ter Weinſchlauch!“ rief Stichow. Und, 
indem er auf ein hinter ihm liegendes 
Bierfaß wies, ſagte er, zu der übrigen 


Geſellſchaft gewendet: 
„Das ſtellt den Sarkophag unſeres 


verblichenen Freundes Lipps dar — 


Ihr ſeid die Trauergäſte, ich der von 
der Saufaniastoge Nr. 218 ermählte 
Feſt-, will ſagen Leichenredner.“ 

Lipps, als einer der „Trauergäſte“ 
zog ein mächtiges, großgeblümtes Ta= 
ſchentuch hervor, wiſchte ſich mit einem 
Zipfel deſſelben die Augen und ſagte 
erſchüttert: 

„Er iſt dahin —!“ 

Stichow nahm jenen näſelnden Ton 
an, der von Alters her von den meiſten 
Profeſſionals in Leichenreden ange— 
wandt wird, und begann: 

„Ja, er iſt dahin, geliebte Brüder, 
er iſt eingegangen in den Tempel des 
ewigen Friedens.“ 

Dabei wies der Redner nach dem 
Faſſe, das Lipps' Sarkophag vorſtellte. 
Reichmann, der Wirth mit den ewig 
verſchlafenen Augen, lachte bei dieſer 
Geſte laut auf und meinte: 

„So 'ne Ruheſtätte wäre ihm frei— 
lich recht.“ 

„Still, Bruder,“ fuhr Stichow ernſt— 
haft in Texte fort, „gebiete Deinen 
Thränen, ſtöre nicht die Weihe dieſes 
Momentes durch den Ausbruch Deines 
Schmerzes. Denn ſiehe, was geſchehen 
iſt, iſt geſchehen, und die Bäche unſerer 
Thränen ändern nichts daran. Ich 
weiß wohl, jeder von Euch, geliebte 
Brüder, würde das Seine thun, um 
ihn wieder lebendig zu machen, ſchon 
darum, weil er ſo ziemlich Allen, die 
da verſammelt ſind, etwas ſchuldig 
war — aber leider! Den Weg, den er 
gegangen, hat ſo wenig je Einer zurück— 
gethan, , als je einer'von den Silber— 
lingen mwiedergefehrt ijt, die wir ihm 
gepumpt haben.” 

„HeilloferGrünfchnabel!” rief Zipps 
dazwiſchen. 

Stichow aber fuhr unbeirrt in dem 
Tone von früher fori: 

„Und, um die Wahrheit zu ſagen: 
was frommte es ihm, der da ſchlum— 
mert, wenn ihn eine höhere Macht zu 
neuem Leben in dieſes Jammerthal zu— 
rückberiefe? — Meint Ihr, daß er dann 
ſich eines anderen, eines beſſeren, mit 
einem Worte eines gottgefälligeren Le— 
benswandels befleißigen würde? Ich 
ſage: Nein! — denn wie ſehr wir auch 
Alle unſer Herz und unſere Börſen an 
den gehangen hatten, der als Max von 
Lipps unter uns gewandelt iſt — es iſt 


| doch wohl nicht in Abrede zu ſtellen, 


daß die Sonne der Gnade ihr Licht 
nur Außerjt jpärlich auf feinen Pfad 
geworfen hat. Sim Gegentheile! So wie 


ihm ein Kopffiffen für irgend ein La- 
fter, und da er die Erde mit gegen 300 
Pfunden drüdte, war er fozufaaen das 
eine Maffenquartier für alle fündhaf- 
ten Einfälle und alle jtrafmürdigen 


| Ihaten. — Wer von und, die mir lei- 


der zu jeinen näheren Belannten ge= 
hörten, erinnerte Jich beifptelämeife, 
ihn, deffen Verluft wir nichtädeitome- 
niger beflagen, jemals ganz nüchtern 
aefehen zu haben? E38 ijt Niemand 





unter uns, geliebte Brüder, der jolches | 


bon fi jagen könnte. Des Morgens 


ein Meinfaß, war er des Abends ein | 


Faß Wein — und fo ging es all’ die 
Sahre hindurch bis an die Grenze jer- 


hat Alles daran gefeht, ihn 
üblen Cigenfchaften abmwendig zu ma= 


hen und ihn zurüdzuführen auf ven | 


Weg des Heils — wir wiffen aber, daß | 





e3 vergebliches Mühen war...” 


„Dh Du Gau!” rief Tipps, aber- | 


mals aus der Role eines Leidtragen- 
den fallend. 


„Still, geliebter Bruder,” 


de a: I“ 3 D % 
nes Seins... Jeder Einzelne von ung | Marwell, der Gouverneur der ( 
feinen füjte, benüßen, um alle Transport— 


henrede gezollten Beifalle nicht einver- 
ſtanden. 

„Oho!“ rief er, „das hat mir nun 
gar nicht imponirt, und Du bildeſt Dir 
doch wohl nicht wirklich ein, daß das 
etwas Vernünftiges geweſen ſei. Ich 
behaupte, es war nicht nur ein alber— 
nes, ſondern auch ein ſehr langweiliges 
Geſalbader. Und was nun gar die 
Verſe betrifft, ſo wollen wir aus chriſt— 
licher Nächſtenliebe nicht weiler davon 
ſprechen —.“ 

„Mache beſſere, wenn Du kannſt,“ 
ſchlug Stichow vor; und ein anderes 
Mitglied der Geſellſchaft meinte: 

„Wie wäre es, wenn Lipps ſich ſel— 
ber ſeine Grabrede hielte?“ 

„Halt! — ja, das will ich,“ erklärke 
Lipps. „Man ſoll nicht ſagen, daß ich 
hinter dem Alräunchen da zurückgeblie— 
ben wäre.“ 

„Strenge Dein Pudding-Gehirn an, 
tie Du millft,“ lachte Stichow, „ich 
iwette, Du bringft nicht? Befleres Ter- 
fig — ganz zu gefehweigen bon der hi- 
ftorifchen Treue, durch die ich mich aus: 
gezeichnet habe“ 

„Ach was, Quatſch,“ Tagte Lipps 
mit einer wegwerfenden Handbewe— 
gung. „Ich gedenke eine Rede zu halten, 
wie ſie von keinem von Euch je gehört 
worden iſt.“ 

„Feuerwerk wird diesmal nicht ab— 
gebrannt, und Waſſer iſt auch nicht in 
der Nähe,“ lachte der Faßbinder Hol— 
ler, ein Zeuge der verunglüsften Feit- 
lichkeit vom alorreichen Vierten. 

„Waller ift allerdings nicht in ber 
Nähe,“ bejtätigte Cipps, „ich fehe aber 
leider auch nicht3 von edlem Meine in 
meinem Pofale, und davon muß ich 
haben, wenn anders ich feurig und den 
befonderen Umitänden angemeifen 
Iprechen joll.“ 

(Fortfegung folgt.) 
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Der eugliſche Feldzug gegen 
Aſchanti. 


Die gegen den Aſhanti-KönigPrem— 
peh von Kumaſſi zu entſendende eng— 
liſche Expedition wird aus 700 Hauf— 
ſas, 500 Mann des in Sierra Leone 
ſtationirten weſtindiſchen Regiments 
und 300 verſchiedenen in England ſte— 
henden Regimentern eninommenen 
Soldaten ji zufammenjegen. . Das 
Dberfommando wird Sir Francis 
Scott, der Bolizei-nfpektor an der 
Soldfüfte, welcher militärifche Erfah: 
rungen in Weitafrifa erworben hat, 
führen. ür befondere Dienftziveige 
iind 30 Offiziere ausgewählt worden. 
Sir Francis Scott hat jchon 182 — 
93 zweimal gegen Prempeh gefämpft, 
ala dieſer ſich Uebergriffe gegen 
Stämme, weldje unter britifchem 
Schuge jtehen, erlaubte Damals 
wurden die britiihen Iruppen zus 
rüdgezogen, jobald der AfhantisKönig 
MWohlverhalten gelobte; die Eile, mit 
welcher man hierauf einging, wurde 
dann bon Diejem, wie bon den er= 
wähnten Stämmen faljch ausgelegt. 
Prempeh benutte die Mikftimmung 
der Stämme, welche nicht mehr wuß- 


ten, ob jie fi unter allen Umjtän= | 


den auf England verlaffen könnten, 
um über die 1874 nach der Belegung 
des Aſhanti-Königs Koſchee Kalkalli 
durch den Vertrag von Fomana dem 
Negerreiche geſetzten Grenzen hinaus 
allerhand Uebergriffe zu machen. 


Mr. 
Gold— 


geſammten Streitmacht wird 


vorkehrungen zu treffen und mit den 
ihm zur Verfügung ſtehenden Trup— 


für nöthig erachte, da dem König 
von Kumaſſi ein zweimaliges Ultima— 


tum geſtellt wurde, das erſte Male vor 


wehrte 


aber Stichow ab, „ich habe noch etwas 
Weniges über den Abgeſchiedenen zu 


fagen.... Der Onade des Himmels ihn 


flüffig, denn diefe ift jo unendlich, dat; 
| fie auch ohne unfer Fürbitten fich des 
jeßt vor der Himmelsthüre Stehenden 
erinnern wird; noch überflüffiaer mwä- 
re in unferem Falle der Schöne Sprud;: 
„Das ewige Licht leuchte ihm“; denn 
wir baden zu feinen Qebenäzeiten ge— 
jehen, daß ihm ein folches Licht Teuch- 
tete Tag und Nacht, feit er feine Nafe 
mit ſich herumtrug. So beichränten 
| wir ung denn auf den frommen 
Wunfh: möge ihm die Erde leicht ein, 
| leichter als er ihr, und auf feinem Lei- 
cheniteine jtehe gefchrieben: 

„Dier ruht von jeines Lebens Pilnerreije 

Her Mar von Lipp!, den Würmern nun zur 

Speiſe. 
So zieh'n des Lebens Freuden daſch dahin — 
Oh frommer Chriſt, trink' eine Maß für ihn!“ 


Alle lachten, und Hopſer rief beſon— 
| ders laut fein „Bravo“, als Stichow 
geendet hatte. 





Lippe aber war mit dem feiner LZei- 


E83 giebt keine beffere und preißwürdige 
Striewoiie im Darlte, als 


Fleifber’s 
Dentiche Strickwolle. 


Sie ift echt [hwarz, elaftiih und haltbar. Ir | 
| jedem näuel findet man einen Zettel mit | 
| den Namen Fleifper. Man ſchicke ſeine Adreſſe 

und vier foldhe Zettel an die 


Fleifper Worfted Eo.. 
Philadelphia. 


und wird bafür gratis ein iluftrirtes Wert über 
„Streidtunft‘‘ erhalten. . 


zu empfehlen, das halte ich für über= | 


nn nn nn En —— — — — — — 


einem Jahre, das zweite Mal imSep— 


tum hat König Prempeh dadurch wir— 
kungslos gemacht, daß er 


Gouvberneur der Goldküſte unmittelbar 
zu verhandeln, zum Trotz Geſandte 
nach London ſchickte, welche es dort 
wirklich fertig brachten, daß die Ent— 
ſcheidung hinausgeſchoben wurde. Mit 
dem zweiten Ultimatum wurde ihm 
zu wiſſen gethan, daß er einen briti— 


treue wachen werde. 

Oktober und November ſind im 
Aſhantilande die kleine Regenzeit, wel— 
cher bis Ende März, d. h. bis zum 
Beginn der großen Regenzeit, gün— 
ſtige Witterung folgt. Die jetzt zu 
bildende Expedition iſt zwar weit 
ſchwächer, als diejenige, mit welcher 
1873—74 General Woljeley den Kö- 
nig Kofchee befiegte. Aber damalg wa— 
ten auh die zu überwindenden 
Schwierigkeiten viel größer; mar doch 
die Gegend zmwijchen ber Küfte und 
Kumaffi noch jo gut wie unerforjcht 
für militärifhe Bewegungen. Das ijt 
jeßt nicht mehr der Fall, und außerdem 
ift das alte AjhantisReich jeitdem in 
verfchiedene, fich feindlich zu einander 
verhattende Theile zerfallen. Obgleich 
die Unabhängigkeit des Aſhanti⸗ Kö⸗ 
nigs und ſeine Herrſchaft über ver— 
ſchiedene Stämme von England aner— 
kannt blieb, miſchte ſich, als im Jahre 
1888 ein Thronfolgeſtreit zwiſchen 
verſchiedenen Prätendenten ausbrach, 
England wieder ein und ſetzte die 
Wahl Prempehs, des jetzigen Königs, 
welcher damals noch ein Knabe war, 
durch. Aber Prempeh und deſſen 
Rathgeber verzichteten deshalb nicht 
auf das Streben, das Aſhanti-Reich 
in feiner alten Ausdehnung herzuitel- 
fen. Dies ergab felbftverftändlich 359!- 
reiche Verlegungen des Vertrages von 
Fomana. Das AfhantiRegiment 
ähnelt ganz dem früher in Dahoımeh 
getriebenen Wefen; Menjchenopfer und 
Stlavenjagden in den umliegenden Ge- 
bieten waren an der Tagesordnung‘ 
der einzige Unterjchied ift, daß das 
Alhanti-Reih ein durh die Mit- 
wirkung der Ariftofratie bei den öf- 
fentligen Angelegenheiten bejchränt- 


der Gegenwart trüben mußte, 





| geben haben. 


| der 
y De Ä ı Rothen Meer hierfür zujtändig blei- 
tember mit dem Beifügen, daß es bis | \ 
Ende Dtober beantwortet fein müffe, | 
| was nicht geichah. Das erjte Ultima= | 
= | Schwäche gemwejen. 
Lord Ri: | 
pens Erklärung, er habe nur mit dem | 
das Recht zugeſprochen 
Freiheit 


ı Härt, für dag in Kairo 
ı Heim für befreite 
d \ nen ı Bd. St. jährlich beizujteuern. 
ichen Refidenten in Kumalfi aufzuneh- | * —— — 
men habe, der über ſeine Vertrags- 


tes Königthum hat, während in Da— 


der nackte Despotismus 


homeh 
herrſchte. 

'E3 ift nach den englifchen Daritel- 
[ungen ermwiejen, daß Prempeh jomopl 
die Stlavenjagden ala die Menjchen- 
opfer vieder aufgenommen hat, mas 
dem mehrerwähnten Vertrage ebenjo 
zumiderläuft, mie die thatjächliche 
Sperrung der Handelamege nach) dem 
Innern. Die Folge diejeg Ueberarif- 
fe, der jedenfalls als die mejentliche 
Urfache des englijchen Vorgehens an- 
gejehena werden muß, ift die Ablen- 
fung de Binnenhandel3 einerjeits 
nah dem franzöfiichen, andererfeits 
na) dem deutichen Gebiet; hierin 
Wandel zu fchaffen, ift der Haupt» 
zmwedt deer nunmehr bevorjtehenden Er- 
pedition. 


Kluge Einſicht. 


Die Peking and Tientſin „Times“ 
erinnert an ein Schriftſtück, das von 
einer merkwürdig klaren Vorausſicht 
eines chineſiſchenGenerals und Skaats— 
mannes zeugt. Es iſt dies eine Einga— 
be an den Kaiſer von dem vor etwa 
zehn Jahren verſtorbenen Vizekönig 
Tſotſungtang, dem Unterwerfer von 
Oſtturkeſtan. Es heißt in dieſer Einga— 
be, die er noch auf ſeinem Todtenbette 
aufſetzen ließ: „Japan wartet im Ge— 
heimen auf die Gelegenheit, uns zu 
überfallen, und die verſchiedenen frem— 
den Nationen werden ſich dann wie 
Raubthiere an der Beute zu betheiligen 
ſuchen. Wenn wir nicht ſtarke Anſtren— 
gungen machen, unſerSchwert zu ſchär— 
fen, dann werden wir immer wider— 
ſtandsunfähiger werden. Laßt uns da— 
her unſere Küſten in guten Vertheidi— 
gungszuſtand ſetzen, laßt uns Kriegs— 
ſchiffe und Geſchüte anſchaffen, und 
laßt uns Eiſenbahnen bauen. Da je— 
doch Kenntniſſe die Wurzel aller Unter— 
nehmungen ſind, ſo möchte der Schrei— 


ber dieſer Eingabe es Sr. Majeſtät 


dem Kaiſer an's Herz legen, das allge— 
meine Studium der heiligen Bücher 
möglichſt zu 
ſpricht dieſe Worte mit ſchwachem 
Athem und in Thränen; ſie werden 
niedergeſchrieben, damit man ſie vor 
das ſpiegelgleiche Angeſicht Ew Maje— 
ſtät lege.“ Es iſt merkwürdig, was für 
eine kluge Einſicht, ja, man könnte faſt 
Tagen Sehergabe, fich hier mit dem un= | 
ausrottbaren Wahn aller gebildeten | 
Ehinefen verquidt zeigt: namlich daß | 
ein eindringliches Studium ihrer alten | 
Schmöfer von Klaffifern ihnen aus- | 
märtige Feinde vom Halfe halten und | 
Munder verrichten fünne. Sehen wir | 
bon der allgemeinen Korruption ab, To | 
hat nichts die chinefifche Niederlage im 
leßten Kriege mehr befördert, ala das | 


! Mebermaß von fogenannter Hafftfcher | 


Bildung bei den hohen Offizieren, weil | 
dies ihren Vi für die Erforderniife 

Aber | 
da8 tird fo leicht fein Mandarin ein- | 


ſehen. 
— — — —— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendyvoſt. 
— —ñ e ⸗— | 


Die Stlaverci in Egnpten. 


Zwiſchen England und Eaypten iſt 
ein neues Abfommen zur Unterdrüs | 


| dung der Sklaverei abgejchloffen wor= | 


den, wozu die fürzlichen Uebertretuns | 
gen des gegenwärtig geltenden Wb- | 


hand lebe ‚m | fommens vom Nahre 1877 durch hör 
Die Zeit bis zur Vereinigung der | 


here eayptifche Beamte den Anftoß ge- 
1 Das Strafmarimum 
wird auf 15 Jahre Zmangsardeit er= | 


ı höht, daneben wird das Berftiimmeln 
| männlicher Sklaven mit dem 
| beitraft. 
pen den Bufch bis zur Grenze aufflä- | 
| ren. Eine Kriegderflärung wird nicht 


Iode 


ießter \nitanz einem aus drei Einge 

borenen und zwei Europäern bejtehen= | 
den Obergeriht übertragen; es tritt 
für Sflavereivergehben an die Stelle | 
Krienzgerichte, Die nur noch am | 


ben. Das neue Abkommen wird zur | 
allmäglihen Auzrottung der Haus: 
jElaverei führen; mehr zu thun wäre | 
Ein Hauptpunft 
it Art. 5 des Abkommens, wonach 
jedem Sklaven auf egyptifchem Gebiet | 
wird, jeine 
zu erlangen und jederzeit | 
Freibriefe zu verlangen. 
jhe Regierung hat ich dazu bereit er- 


— 
Wahrheit. 


ze u 


Für die abfolute Heilung 
von Chmerien „2. 


Aheumalismus, 
Neuralgie, 


9 


und 


ückenſchmerzen 


—_——;H bat 


Hüften: 


I 
| 
| 
befördern. Euer ze 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


Die Aburtheilung wird in 


Die eghpti= | an wödhentlihe Abzahlungen und vermicthen 
| Batterien, 
beitehende | 
Stlavinnen 300 | 
| Auch Sonntags offen von 10—12 Vorm, 





„Ja, da ftecft der Knoten!“ 


Und das follte für fi elbft genügen, den Untergang 


der Stangenfeife zu bejicgeln. 


Diefes Reiben 


mit Seife mag das Hug reinmahen, wenn 
Ihe fhwer genug arbeitet, aber fönnt Ihre 
denn nicht fehen, wie es abgenütst wird? 
Befolget die Unweifungen, die an jedem 
Padıt Pearline zu Iefen find, und Ihe 
werdet finden, daß hr nicht nur die an- 
firengende ruinöfe Arbeit des Reibens bei 


Zn 


Seife. 


ng 
Sitte 


recht — ihidet fie zurüd, 


Seite Ihafft — fondern das hr audy Zeit 
erfpart und wirklich befiere Erfolge erzielt. 
„In jeder Hinjicht ift Pealine beffer als 


Aber die bloße Chatfache, dag 


Perline das Reiben erfpart — das follte 


genügen. 


Euch vor Haüfirern und unglaubwürdigen |Grocers, bie Eu 
fagen, „dies it jo gut wie- oder 
Es ijt falib — 
Grocer Eu eine Nadapmung für Pearlın ididen, fein ges 
463 Sames PByle, New York, 


„bajielbe wie Bearline”, 
Vearline wird nie haufist, und folte Euer 


CHWAECHE. 


Phyfide Kraft und itarke Nerven 
find unihägbar für alle Männer, 
ung und Alt. 


—Sie — 


Abdozovuen ciccseut 


fe — 
der Welt. AR 


iſt lebenserweckend und nervenſtärkend. 


HEIL-VORRICHTUNG 


beit Shwäde bei Männern. 


Verderbt Euren Magen und Euer Syftem nicht dur 
den Gebrauch ſchädlicher —oeee 


Electricität vie ſie durch unſere Apparate 


dem Körper übertragen wird, 


— 


Unſer elektriſcher Apparat verbunden mit elektriſchem Suſpenſorium iſt beſonders 
wirkſam bei allen Arten von Gejhlehtsihwäde, Rüdenjchmerzen, Nieren- und Blajen- 
leiden jowie bei Folgen von Jugendjünden und Ausichweifungen im reiferen Alter, ver- 
lorener Zeugungstraft, Baricocele und dergleichen Leiden. 

Inier großer deuticher K elch rei ſchrei i i e i ; 
— a a arcde Bautireben, {owie Miltungen und Beife unfere 
Konjultation in Deuticher Sprache ift frei und Krante find eingeladen, vorzuiprechen. — Kommt 


und holt Eud) nähere Auskunft. 


Office-Stunden von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 
bis 12 Uhr Vormittags. — Wir bliden auf jahrelange Erfahrung zurüd., r 


Sontag3 von 10 


Das größte Etabliffement der Welt jür elektriihe Heilmittel. 


THe OWEN ELECTRIC BELT & APPLIANCE CO. 
201-211 STATE STREET (Cde Adams), CHICAGO, ILLS. 





WASHINGTON 
MEDICAL 


68 RANDOLPH ST,., 
4 CHICACO, ILL. 


Gonfultirt deu alten Arzt. 


INSTITUTE. 


Der medicinijche 
VBorjteher gras 


= buirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, ijt Brofefjor, 
Vortrager, Autor und Spezialtit in der Behandlung und Hei» 


lung 


acheimer, nerdöfer und Hronifher Krankheis 


ten. Taujende von jungen Männern wurden von einem frühzeitigen Grabe gerettet, 
deren Mannbarkeit wieder hergejtellt und zu Vätern gemacht. Lejet: „Der Rathgebes 
für Männer“, frei per Erpreß zugejandt, 


Verlorene Mannbarkeit, 


nervöſe Schwäche, Mißbrauch des Eyfiems, er 
ſchöpfte Lebenstraft, verwirrte Gedanlen, Ab ⸗ 


neigung gegen Gejehihajt, Energielofigleit, jrühgzeitiger Berfall, Baricocele 
und Unvermögen. Ale jind Nachfolgen von Jugendjünden und Uebergriffen. 


She möget i 


ı eriten Stadium fein, bedenket jedoch, daß 
entgegen geht. Lapt Euch nicht durch falfche Scham oder 


Ihr raſch dem legten 
Stolz abhalten, Eure 


——— Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 


einen leidenden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod ſein 


Anſteckende Kraukheiten, 


pfer verlangte. 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


und dritten; geſchwürarſige Affelle der Kehle, Naſe, Knochen und Aus» 
gehen der Haare ſowohl wie Samenfluß, eitrige oder anſteckende Ergiehun ⸗ 
gen, Strikfuren, Ciſtitis und Orchitis Folgen von Bloßſtellung und un⸗ 


reinem Imgange werden jchnel ud vollftändig geheilt. 


ir heben unjere iM 


Behandlung für obige Krankheiten jo eingerichtet, daß fie nicht allein fofortige 
Zindernng, jondern auch permanente Heilung fichert. 

Bebeuket, wir garantiren 8500.00 für jede geheime Krankheit zu be- 
sahlen, die wir behandeln, ohne jie zu heilen. Alle Conjultationen und Correipondenzen 
werden ftreng geheim gehalten. Arzeneien werden jo verpadt, daß fie feine Neugierde 
erweden und, mern genaue Beichreibung des Falles gegeben, per Erprei zugejchidt; jedoch 
wisd eine perjönliche Zufammeniunft in allen yällen vorgezogen. 


Dflice-Stunden: Bon 9 Uhr Morg. bis 8 Uhr Ubds. Sonntags nur von 10—12 Uhr M. 





Die Frau ift die Krone der Ehöpfung und eine | 


Muster die Sonne ım Hanje. 
Eine krauke rau oder Dintter in der Familie 
meint Rüdgang im Haushalte, und Glüd und Zuiries 
den heit fehlen, 
und geſund werdet Ihr durch den Ge— 
brauch des beſten elektriſchen Gürtels; 
SUCCESS. 


Unregelmäs 


falten 
(j dreumenden 
Schmerz am 


—— {X sen 


Gefundheit ift Alles, | 


WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 
Die Aerzte diefer Auftalt finderiabrene dentiche Epe» 


! zialıften md betrachten e3 als eine Ehre, ihre leıdenden 


. * uu dheilen. 
Er kurirt alle Fraueunkrankheiten, 
wie Schmerzen in der linken Seite. — 
OSyvperation, 


Mitmeuſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
Sie heilen grundlich unter Garauntie, 
alle geheimen Kraukheiten der Manner Frauen- 
leiden und Menitruationsftörungen ohne 
Santfranfheiten, Folgen von 


' @elbitbefledung, verlorene Maunbarkeit ꝛc. 
Bigfeit, weis | 


Fuß, | 


oder ! 


Tperationen von eriter Alajie Overateuren, für radt- 
tale Heilung von Brücen. Krebs, Tumoren, Bari» 
cocele (Hodenfraufheiten) x. Koniultirt uns bevor 
Sihr beirathet. Wenn nöthig, placiren wir Batienten 


| munier Privathoipital. Frauen werden vom Frauen» 


Hinterkopf, Nebelkeit, jowie Dyspepfie, | 


Berftopfung, Nheumatisung, 
wma, Yeber- und Nierenleident. 
Wir find das einzige deutſche Ge— 
Ihäft diefer Art und von deutichen 
Aerzten geleitet. Wir verkaufen aud 


Spredit vor oder ichreidt jofort: 


SUCCESS ELECTRIC BELT, 
Zimmer 600, 112 Dearborn Str. 
100, miflj 


aſth · 


arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl Mediginen. 
nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. — Stun—⸗ 
den: YUhr Morgens bis 5 Uhr Abends; Sonntags 
10 bi® 12 Ubr. LI.) 


Brůche geheilt! 


waches Tag und Ract ain Bequemlicfeit 


Das verbeſſerte elaſtiſche Bruchband iſt das einzige. 
tragen 


| bewegung zurüdhält und jeden Brud) heilt. Ka 
| auf Berlangen frei zugeiandt. Bj 
I 


Indiana Nut...... — — 82. 25 


Indiana Lump..... — SE 
Pirginia Egg..... Beeren 2.75 
Beſte Virginia Lump............... 

Ohio Valley Egg 

Ohio Valley Luuup...... rasen 


E. PUTTKAMER. 
Zimmer 305-306 Schiller Bailding, 


Aſphw 103 E. Randolph St. 
WUle Orderd werden C. O. D. ausgeführt. 


5500 Belohnung, 


a Wenn der Boftonian 
‚2g elettriihe Gürtel nicht 
der beite in der Weit ift. Er 
heilt alle Yeiden der Nieren, 
Leber. Lungen wıd Herz. fer» 
ner Rheumatismus, Yers 
ven ſchwäche, Kopfſchmerz. 
Rückeuſchmerz. verlorene 
Maunestraft alle Frauen-⸗ 
leiden und aue auderen 
Krautheiten. Wenn alle 
Mebdizineu niht geholfen 
haben, dieier Gürtel wird 
Euch fiher beifen. 
Preis ift 85 und 810 
beim YFıdrikanten. 


Dr. ROB’T WOLFERTZ, 
60 Filth Ave., Chicago. 


Au Sonntags offen bis 12 Uhr. Linim 


sche 


@ptißus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen uud Auvaſſung 
don Släjern für ae Wiängel der Sehfrait. Konfultirt 
uns bezüglih Eurer Augen. 

BORSCH, 103 Adams Sir., 
gegenüber Boft-Difice. 


— EAN SET TREE 
ER ‚Dr. STEIN BERG, 
332 E. Im AV. &te Hudion Un. 


Spreitunden von 9—8 Uhr Abends, wimf 
Gr Undbemittelte [rei von S-H Ur Morg. 


ı mifträmpfe, Leibbinden :c. 
| vorräthig beim 
ı ROB'T WOL 


5 


wird, indem e3 den Bruch auch bei der ftärkiten Rörper- 
talog 


Improved Electric Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str, New York. 


8225. Hoffen, 520 


Brüde. 

Meine Brudbänder über 
treffen alle anderen. Hei⸗ 
lung erfolgt pofitiv im 
ihlimmiten Falle. Sowie 
alle Apparate für Berfrüp 
belungeu de3 Körpers. Buims 
) led an iFabrikprerfen 
zn deutichen Syabrifanten Dr. 
: N ERTZ, 80 Fifth Ave, Speyialift 
für Brücde und Krüppel. — Sonntags offen von 9 bis 
12 Uhr. Damen werden von einer Dame -bebient, 


Seid Ihr geſchlechtlich kraul? 

Wenn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfagen Hausnrttels fenden, weiced mid 
don den Folgen von Eeloitbefledung in früher Js 
end und geichlechtiiden Ausihweifungen im jpätern 
Sabren Beilte. Dies it eine fichere itung für u 
treme Nervofität, nädhtlihe Erguife u. j. w. bei Wi 
uud Nuung. Schreibt heute, fügt Briefmarke. bei. 
Adrefie: 2ipij 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


0. Welle Leute... 
ze DObefity Pıllen vermindern Euer Gewidt um 
per Monat. Heine Sungerfur, Falten oder 
Schaden. Kein € —— poſitide Ep 
Gegen 82 por: — icit. EGiuzelheiten (ver ge 
eipi ARK REMEDY CO.. Boston, 


Feine Saptung DI. KEAN 
Specialist, 


Etablirt 1864. 
159 ®. Glarf Str 





DR. P. EHLERS, 
108 Belld Sitr., nahe Chie Sir. 


Epreditunden: 8-10, 12—2 und nad 6 Uhr Abenb&, 

Sonntags 11-2. ty. 1 
Spezielarzt für Geidlechtöfranfbeiten, nervöie Shmäs 
Sen, Hauis, Bluts, Wirren» u. Unterleibötranfheiten. 


Dr. H. ©. WELCKER, 
deuticher Augen- uno Ohrenarzt. 


Epredftunden: 34 Washingten Str., 10 bi3 2 Uhr 
lobw 453 E. North Ave., 3 biä 4 Ude. 


Dr. SCHROEDER,. 
Enerfanut der beite quveriäifigite 
Zahnarjt, 824 Avanue, 
— ma de mu. Str. — Fee u 
u Zähne ihm nezogen. 
Platten. Gold- umd Sriberfällung zum u 
Ude Arbeiten garantirt. — Sonntags offen. 
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Das größte — 7 iu — 


Bargains far morgen: 


Kleiderſtoffe. 


8B⸗zoll. Double⸗Wrap Serge und imitirte deutſche 
und Schottiiche Plaivs—in den neueſten 1 

Dinftern von Tartan:Ched3— ce 
7 


BERmlnter Drei 1SC...0.0 2000000 000000 


Schwarze Mohair Nopitäten — echte? 
Mohair — jeinfte Mufter—werth 24c 
die Yard 
Schwarze Novitäten — 36 Zoll breit—in 
Erepe, Jacquard, Eheviot, Diagonal 
und en Stoffen— braten im» c 


Tabak. 


Battle Ar Kau-Tabat— 
werth 30c, c 
das Pfund..... FERNE essen» 

BDlad Bird Twilt— 
ein 5c Stüc € 
BE ansn sun ne Sansa Suonen0 00. . 

Sterling Fine Cut— 6 
werth 5t 
ü ..... .... . w 


Cream Rauchtabak — 
* 5c 


ĩ 60. 


Weihnachtsgeſchenke ohne Ende. 


Leſet unſere Anzeigen, kommt zeitig, kommt jetzt und 


kauft Eure Weihnachts-Geſchenke. 
Wir wünſchen Allen ein fröhliches 


zuerſt. 


Feiner 
Aegenfdirm frei. 


Wir geben einen feinen Re: 
genihirm Fojtenfrei mit je: 
dem von uns verfauften 
Damen:Mantel, Cape oder 
Zadet. Dieje liberale Of: 
ferte wird jet bald zurüd: 
gezogen. »Berjiäumt es 
nicht. 


Seal Plüſch Double· Cape für Damen— 
mit Thibet-Fur garnirt — ganz mit 


fauch Seide gefüttert sg 95 
59. 


—$15.00 ijt der rich« 
tige Preis 

Ganzwollene Biber-adet3 für Damen 
— wie Abbildung—mit großen Aer= 
meln, voller Sturmfragen und Las 
pel3— Bor:Front und (u 
Ripple-Rücden— *83. 74 
werth $6.00... 

Kinder-Mäntel — aus ganzwollenem 
Tuch gemacht-in Streifen und Plaids 
— mit Militär-Cape — Kragen mit 
Sammt eingelegt—mit großen Aer— 
meln—hod) elegant— Größe 4 bis 14 


82.98 
Taſchentücher. 


Verkaufspreis 
Große weiße Cambrie-Taſchentücher für 


Maͤnner — die gute „Alltags“Sorte — 4c 
werth Sc das Stüd, jeht zum Verkauf zu 
Silkaline-Taſchentücher für Männer— 
mit farbigem Rand — Jedermanns 5e 
Preis iſt Ac—-unſer Spezial⸗Preis iſt 
Reinſeidene Taſchentücher für Männer — 
mit farbigem Rand-vollkommen echte L c 
Farben—werth 38C........00.. 000000 
Tanıcy | farbig geränderte ZTajchentücher 
für Damen—werth 3c sc 
das Stück 
Spitzenkanten und faucy beſtickte Taſchen- 
tücer für Damen—werth 10c— 50 
Brandy, Whisk 
Brandy, Whiskey. 
einer alter California Cognac—durdhaus 
ar Quart 50e 
Henneſſeys 3 Star Cognac I 
dag Quart.. * 
Old Hermitage — M von W. 
A. Ggined & Eo., Kentudy—volles Dt. 


2.656 


MILWAUKEE AVE. 


Die beften Sachen gehen 
Seit. Yiehmt 


unferen Elevator, fahrt bis auf unferen vierten Flur, macht 
einen Spaziergang hinunter durch’s ganze Haus, und Ihr 


werdet zu der Ueberzeugung 


fommen, dat; hr für wenig 


Geld das erhalten Fönnt, was wir Euch eben gewünfcht 


haben. 


5000 Marbel-Spiele, das größte Spiel der Neu: 
zeit, regulärer Preis 2öc, das Stüd für 10c 
nur 


3400 , Waich-Gets, au Waſchbalge, 
Plättbrett, Zeugtrodner, Waichtsringer 15€ 
und Waidyb bett, für nur 


4700 Blad Bvard3 mit dem ABE darauf, 29€ 
regulärer Werth 50, für nur 


4000 Hölzerne Wafcheimer m. 2 eif. Bändern, 5e 
regulärer Preis 15c, das Stüd für nur.... ® 


2700 Kinder-Tiiche, 16 Zoll breit, 24 Zoll lang 
und 18 2,01 ho, zum Zuſammenfalten. 39€ 
würden billig jein zu 696, das Stück für 


4500 Kinderftühle, 22 Zoll hoc, ein 24e 
Artikel, der fonft 3% fojtet, für nur .... 
8000 Scyaufelitühle für Kinder, 22 Zoll 29€ 
body, requlärer Preis 48c, jpecieller Preis 
2500 Puppenwagen, regulärer Werth 39c, 
dag Stüd für nur 25 
270 Eijerne Wagen, 10 Zoll breit, 19 Zoll lang, 
jeher ftark und dauerhaft gemadht, Be 69€ 
12 Bol body, mit 8 Tönen, fhön 


lärer Preis 39 das Stüd, für nur.. 
olirt, regulärer Preis 59c, ſpezieller 
is 


beſtehend 


1650 Pianos. 


750 Schreib-Pulte mit doppelten Tafeln, extra aut 
emacht, requlärer Preis $1.00 das 
Stüd, für nur. 


7500 Bilder-Bücher, 
das Stüd für nur.. 

’ 2500 gefleidete Bupden, 2 2 goli bod, Bisque-Ropf 
und bewegliche Glieder, — 

... 

1600 Thee-Gervice, ans Blei gemacht, — 
aus 2 — — — c 
ver S dns sehen 5 

5400 En vůbſch bemalt. und ſehr ſtart ge⸗ 
macht, requlärer Preig 296, 18 
fpezieller Preis c 

350 Banquet-Lampen mit Meifing Fuß und Hand 
gemalte Bafin und Kuppel, regulärer Preis 
—* 00, jpezieller Preiß das Stüd 8. 69 
für 


” .- ee feined engliſches Porzel⸗ 

an, ertra feine Dekorationen, 

das Set mır. 6.98 

Handgemalte Spudndpfe aus feinftem Porzellan, 
regulärer Preis 5%, 29 
das Stüd nur.. —— c 

Handgemalte Geluloid Handſchuh⸗ RRaften, fehr 
preißmwürdig für 75c, 48 
fpegieler Preiß..cucn anne —SE es» c 


ein — — Ic 


Weihnachts- 


GELD-SENDUNGEN !! 


nad Europa frei in’8 Hans bejorgt. 


> 
Erbjdaften, hacc uns sine kefaeı 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigften Breijen. 


" Wasmansdorff & Heinemann, 


145—147 Oft, Randolph Str: bw 
Sountagd offen von 10—12 Uhr Borimittags. 


Bett - Sedern. 


Chas. Emmerich & Co,, 


an Borläufig: 
3u. * S. Canal St., nahe Wafhington St, 
> nabe der Brücd 


Beau don federn außerhalb unferes Sanfes 
f die Warte C. E. & Co. zu achten, welche 
men Nenn tragen. bbibio 


—— 


Von jetzt an offen — Abend. 


Aluminium Kragen und Manſchetten, Kaſten mit 
Gold- und Plüſch-Verzierungen, reg. 39 
Preis 83.00, das Set für nur 

Raud Set3, Tabak: Ajch- *8* Streichholzbehäl⸗ 
ter, regulärer — TSt, OR für € 
diejen Verkauf. kn ——— 39 

— Bilder-Rahnmen mit Glas für Sabınets 
Bilder, regulärer Preis 256, jpezieller 
RER NER. 10€ 


Photographie Albums mit Plüfhy und Geltuloid 
bejegt, 40 Bilder haltend. regul. Werth YBc 
81.50, da3 Stück für nur 98c 

regu⸗ 


ns NäbsKaiten mit Atlas gefüttert, 
lärer Preis $1.50, fpeziell für Dielen Ver: { 
fauf "Ice 
Gelluloid handgemalte JIuwelen⸗ Kaſten. 
würden billig ſein für 2.50, fpez. Preis 31 .48 
Wir haben die größte und feinſte Auswahl von 
Damen-Mänteln und Kleider-Stoffen, 
ſowie ſeidene Halstücher, Schlipſe und 


ſeidengeſtickte Hoſenträger, die ſich für die 
kommeunden Feiertage zu Geſchenken eignen. 


Groceries. 


Cereſota und Waſhburns Supers 
lative Mehl, per Barrel 


53.39 


Trancy London — — 
per Pfund.. —* 


Fancy Feigen, 
per Pfund. ..uue 


Eitronen-Schale, 

per Pinnd.. ... . 
Jordan geſchaute Danbein, 

per Pfund — 
Vanilla⸗Bohnen, 

soo... .. 


Walniüffe mit — — 
das Pfund.. sr 


Krahmandeln, mit * bänner Schale, 
BOB DINMD ons cur son. . 


Haſelnüſſe, 
das Pfund ........ 


Pecan⸗Nüſſe, 
das Pfund 


Fanch gemiſchter Candy, 
d —E 


Chocolate C zn — 
das Pfund.. —X — 


Burlinston 
Route 


BESTE LINIE 


NACH 


CALIFORNIA 
Vier Züge Täglich 


‚Seel Die die Sonntansbeilaae der Abendyofl. 


‚Ubendpo5i“, —— —— den 11. Dezember 18395. 


Eine ſtattliche Madıt. 


Sn den türfifchen Gemwäffern mar 
[don am, 21. November nad) einer 
Mittheilung der „Köln. Ztg.“ eine 
ftattliche Zahl von Panzerfchiffen ver 
verichiedenen Nationen verfammelt. 
Un der Spite der Mächte fteht mit der 
größten Zahl von Schiffen England. 
Das unter Befehl des Admirals Sir 
Michael Eulme-Seymour ftehende, bei 
Smyrna liegende Gefchwader zählt 
die neun Banzerfhiffe Ramillies 
(Flaggenfhiff), Hood, Trafalgar, 
Nile, Anjon, Barfleur, Home, Rodney, 
Eolliingwood, zufammen mit 100,380 
Zonnen Rauminhalt, Mafchinen von 
107,563 Pferdefräften, 36 Gejchüßen 
Ichmerjten Kaliber und 66 fchmeren 
Gejhüten; dann folgen fünf Kreuzer 
und vier Torpedo-Sanonenboote mit 
29,865 Tonnen Gehalt und 63,706 
Pferdefräften, 4 jchmerften und 49 
ſchweren Geſchützen, außer denSchnell— 
feuerkanonen. Im Ganzen alſo 18 
engliſche Schiffe mit 130,245 Tonnen 
Gehalt, 171,269 Pferdekräften, 40 
ganz ſchweren, 115 ſchweren Geſchü— 
tzen und einer Bemannung an Offi— 
zieren, Matroſen und Soldaten von 
über 10,000 Mann. 
Stalien mit den Panzerichiffen Re 
Umberto und Andrea Doria, zmei 
Kreuzern, einem Torpedo-ftanonen= 
boot und drei Upifojchiffen, zufams 
men acht Schiffe mit 32,970 Tonnen 
gehalt, 51,753 Pferdefräften, 10 ganz 
ſchweren und 35 ſchweren Geſchützen. 
Das Geſchwader ſteht unter dem Be— 
fehle des Vize-Admirals Accenni und 
hat eine Beſatzung von annähernd 
3000 Mann. Ein zweites Geſchwa— 
der, beſtehend aus den Panzerſchiffen 
Lepanto Francesco Moroſini und 
Ruggiero, drei Torpedoaftreuzern und 
fünf Iorpedobooten, liegt bei Neapel 
in Bereitichaft, um zu dem erjten ©e- 
Ihwader zu ftoßen. Das franzöfilche 
Geſchwader ift vom Contre-Admiral 
de Maigret befehligt. E3 zählt auch 
nur ein Banzerjchiff, die Devajtation, 
drei Kreuzer und ein Torpedo-Flano- 
nenboot von zufammen 18,299 Ton 
nen Gehalt, 28,420 Pferdefräften, 10 
ganz jchwereen und 17 jchmeren Ge- 
ſchützen. Oeſter reich⸗ Ungarn entſandte 
unter dem Befehl des Contre-Admi— 
rals Seemann v. Treuenwart das 
Panzerſchiff Tegetthoff, zwei Kreuzer 
(Kaiſerin Eliſabeth und Donau), zwei 
Torpedo-Kanonenboote (Sebenico und 
Meteor) und ein Avpiſoſchiff, zuſam— 
men ſechs Schiffe mit 15,597 Tonnen 
Gehalt, 24,530 Pferdekräften, 6 ganz 
ſchweren, 23 ſchweren Geſchützen und 
Schnellfeuerkanonen. Rußland hat bis 
jetzt nur drei Panzerſchiffe ausgeſandt, 
die unter dem Befehle des Admirals 
Kologeras ſtehen. Es ſind der vielge— 
nannte Kreuzer Rurik (10,933 Ton— 
nen), der Kreuzer Dmitri Donskoi 
und ein Kanonenboot, zuſammen 18, 
318 Tonnen Gehalt, 22,250 Pferde— 
kräfte, 6 ganz ſchwere, 18 ſchwere Ge— 
ſchütze. Außerdem hat Rußland eine 
ſtarke Flotte kriegsbereit im Schwar— 
zen Meer. Die Ver. Staaten haben 
unter dem Befehl des Kontre-Admi— 
rals Selfridge zwei Kreuzer (San 
Francisco und Marblehead) mit 6083 
Tonnen Gehalt, 15,800 Pferdekräften 
und 22 ſchweren Geſchützen zur Stelle. 
Deutſchland iſt vorläufig nur durch 
das Schulſchiff Moltke vertreten; zwei 
Panzerſchiffe ſind aber unterwegs nach 
den levantiniſchen Gewäſſern. 

—— 


Eine deutſch-engliſch-ruſſi 
ſiſche Anleihe. 

Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Die bei 
Gelegenheit der erſten ruſſiſch-chine— 
ſiſchen Anleihe vielbeſprochene Be— 
ſtimmung, daß China in den nächſten 
ſechs Monateen, alſo bis zum 1. Ja— 
nuar 1896, nur bei Rußland oder 
Frankreich eine zweite Kriegsſchuld— 
Anleihe aufnehmen dürfe, ſcheint ganz 
überflüſſig geweſen zu ſein. Jeden— 
falls fühlt ſich China zu dieſen ſei— 
nen erſten Geldgebern nicht von Neuem 
hingezogen. Es hat ſich vielmehr, wie 
immer beſtimmter verlautet, ſchon vor 
einiger Zeit wegen der zweiten Kriegs— 
ſchuld-Anleihe von 100 Millionen an 
Deutſchland gewandt. Dieſes ſoll 
auch geneigt ſein, gemeinſam mit Eng— 
land der chineſiſchen Bitte zu willfah⸗ 
ren, erklärte aber zugleich, es würde 
zuvor Rußland Mittheilung machen 
und dieſes ebenfalls zur Betheiligung 
auffordern. Ob und wie weit Ruß— 
land dem entſprechen wird, läßt ſich 
ſchwer ſagen, denn eigenes Geld für 
China hat es nicht übrig, und Frank⸗ 
reich iſt trotz der im Herbſt von Ruß— 


ſch⸗chine⸗ 


land gemachten Verſuche, keineswegs A 


gejonnen, feinen in ruffiichen Papie— 
ren bereit3 amgelegten Milliarden 
abermals mweitere Millionen folgen zu 
laffen. Nach dem.legten Barijer Bör- 


jenfrach würde ihm das ohnehin jchmer | 


fallen. Unter diefen Umjtänden er- 
icheint die Annahme berechtigt, daß die 
zweite Kriegsfchuld-Anleihe Chinas 
al eine „deutfch-englifche”, oder aber, 
bei Mitbeetheiligung Rußlands, als 
eine deutſch-engliſch-ruſſiſch-chineſiſche 
Anleihe anfangs 1896 zu Stande fom= 


‘men werde. 


Verſchiedenes. 


— Er hat ſich verheirathet. — „Du 
ſiehſt aber ſchlecht aus, drückt Dich denn 
der Schuh?“ — „Nein, der Bantoffel!“ 


— Nobel. — Richter (zum Dieb): 
„Warum ftahlen Sie außer demScdin- 
fen auch noch Torten?“ — Dieb: „IH 
bin gewohnt, Deffert zu effen!“ 


— Aus einem Goldatenbrief. — 
„Du fchreibit mir, Kathi, daß meine 
Liebe zu Dir dem „Einjt“ anzugehören 
Tcheine.... fiehd Dir die Schnur an, die 
ich anbei jende und die Du wohl mwie- 
der erfennen wirft — an ihr hing einft 
eine Wurft...“ 


— Ein Radifalmittel. — Mutter: 
„Der Taugenichts, der Karl, ift wie— 
der jo ftörrifh und eigenfinnig, ber 
Ipricht, fhon den ganzen Tag fein 
Wort.“ — Vater: „Gib mir "mal das 
Tau... ber Bengel wird gleich auf- 
— 


Zunächſt folgt 


Vom nüchſten Samſtag Abend, den 14. Dezember, an, bis Weihnachten, wird dieſer Laden Abends geöffuet ſein. 


DRGENTHAU, 


S.W.COR. 


Ein fröhliche 


DAULANDL 


TATE ano MONROE STREETS. 





g Weihnachten! 


Jedes Departement in diefem großen Gejchäft Hat Raum ber- 


gegeben für diefe prachtvolle Ausftellu 


Schon im Juli begannen wir für die Feiertage 


wir frühzeitig unfere Beitellungen dir 
ten. M., B. & Go. find in der $ 
furrenz 

auch eine neue Ausitellung zu bieten, 


ng von Feiertags-Waaren. 
zu jorgen, indem 
ekt beim Fabrikanten mach— 

Lage, nicht allein alle Con— 


zu übertreffen in Bezug auf Werthe und Preiſe, ſondern 


welche geradezu erſtaunlich 


iſt in ihrer Ausdehnung und Mannigfaltigkeit. 


Bringl die 


Jieue Waaren. 


Silberiwaaren. 


Shmudjaden und« 


Edhtgolvene Damen 
Set und Bandringe, 
nur eine feine Partie 
davon, richtig #2 .00 
— verth, für 


Monogram: Ringe 

für Männer, 

ertra ichiwerer jolider, 

Goldband und Shantg 
\ unier Preis 


« Linf-Mnöpfe, die neueite 
feinftem Roll plattirt und © 


/ in unierer $1, 7öc und 50c Sualität für. 
HD Maiiiv ſilberne Taſchenmeſſer, markirt 


mit $1.00, werden unter Kol 
zu 


„The Lateit,‘‘ Rohr, Feder ımd Federhalter Tom 
ettvas ganz neues, für 


Genziederne SHrägen:, Stulpen:, 
y% werth 7öc, für 


für. 


Ganzlederne feine Kombination - Ta: 


ſchenbücher, 
reichlich 50c werth, Auswah 


Feinite Albums, mit Celluloids 
op, regulärer Preis $1.50, 


Dreifach Pplattirte Zuder, Rahm, Löffel, 
Fruchtihalen, Butterteller, ctc., 
werth $2, zu dem läderlicheu SPreife von. 


Nützliche Weihnachts- 


Juwelierspreis 85 


Handſchuh und 
Tafhenug—⸗ Schachteln, 


JImitation Meerſchaum-Pfeifen 25e 


—— — 


Kinder mil. 


Große Feiertage⸗ 


Ankündigung! 
Willkommen für Alle! 


Hauptquartier für... 


Puppen, < Spielſachen, 


Spiele und Feiertags-Handſchuhe, 


Taſchentücher, Halstrachten, Toiketten-Artikel, Regenſchirme und 


zahlloſe 


kaufen. J 


andere nützliche und nicht koſtſpielige Feiertags— 
— jeder Artitel it neu, friich und modern. 
nd jest in 
Gedränge in d 


der —J— 


hr * ebenſo Gelegenheit, Kleider u. M 
und Pelsiac 


Are 
ara, 


Waaren 
Ale Departements 
Verfaflung, und jegt — vor dem großen 
legten Woche vor Weihnadhten—iit die Zeit zu 
üntel, Schuhe 
Kleideritoffe u. Seide, Spigen x. einzufaufen, 


Bedeulend ünler den regul. Preiſen. 


Reelle Analiläten. 


Spieljadhen, Puppen und 


Geſellſchafts-Spiele. 


Jedermann's Geſchmack kaun 
tockwerke vollſtändig einnimmt, 


welches eines unſerer S 
friedigt werden. 
Mädchen u. 
92.75 größere Spieljachen, 
” jubeln machen werden. 


n Entwürfe, in bürjtet, der feine 
Silber, Auswahl 
„25e 


te preis vertan Glaus gefallen müjjen. 
.49e 


Biniet, 


Spielſachen 
Kinder entzücken werden; 
welche 
Der Stutzer, z. B., der ſein Haar 
Stiefel wichſende Affe, das Ferris-Rad, der 
große Cireus, Elephanten un 
große Ausſtellung ſicherlich und Alles zu Preiſen, die Santa 


Departement, 
be 
und Puppen, welche die kleinen 
Geſellſchaftsſpiele u. 
Kuaben vor Vergmizen 


in dieſem rieſ. 


die 


id andere größere Thiere; eine 


Folgende Spezialitäten für Donnerstag: 


Franzõſiſche 


Gelenkp 
Rx 


L oo... —X 


fi pfe,werth 
50c, für. 


Suppen 
— mit 


uppeit-— 


15 Zolllang, Bıs= 
que:Kopf, 
fraujes Haar, 
wegliche oder feſte 
Augen, bewegliche 
Handgelenke, 
Schuheu.S 


langes 
be= 


trüm⸗ 


25c 


-2Fagen 
hübſchem 


Weidengeſtell, 18 


Zoll 
wöhnlich 
4öc, für. 


Kuchen-Körbe, 
95: 


“nun ensnese 


Geſchenke. 


Beſtickte Hoſenträger (Monogram 


oder Namen wird allen 


Hojenträgern foftenfrei eingejtickt),. hands 


bejtidte Atlas » Hoient 
tirungen, einzelne ver 
Glasdedel-Schachteln, 
Ichiedener Bargain zu 


Feine Seiden beitickte 100 Yarn Werb Ho» 


jenträger, eımzeln in 


teln mit Glasdeceln vepadt, 


Ceide befticte und einfarbige 100 Yarı 
Web Hojenträger, ein Paar in 
der Schadtel für Weihnachts— 


35 
geſchenke c 


Elegante Seiden und Atlas Hals— 


binden für Männer, Tecks u. 
four⸗in-hands, in hübſchen einzel⸗ 50e 
nen Schachteln, zu 

Eine feine Partie in hübſchen neuen 
Muſtern, nur Tecks, in einzelnen pP 
Schachteln, werth 75e, 39€ 


Auf Beſtellnug gemachte Flanne⸗ 
lette Siumber : Robes für (yw 
Männer, die $1.25 Sorte 50 


19c 


nn 


Feiertags-Leinen. 


Jerſey gerippte Damen— 
Veſts, ertra ſchwer gefließt, fein 
ausgeſtattet, werth 50e, zu 


’ „Dit _gebleicht, ganz leinen,. 21% 2 Db8. 
N Lund): Tücher mit einem Br izend — pa 


Servietten, werth $4.50, das Set. 
mit fancy farbiger 


? = gebieicht, 
\ Luuch⸗ Tücher defranzt, garanfirt gar 13 leit 
lang, werth $1.75, da3 Etüd...... 


Handtücher —;.! und Damtait, 


Größen, das Stüd 35c, 29, 2 


Handſchuhe und Mitts. 


Bon jegt bis Weihnachten geben wir mit 


öc, 19c, 15c, 12i4c, 


bei Aumt, geiteppt und 
beiranzt, weiße und farbige Borders, alle 
106 umd. „....0 


von uns gefauften 


räger, neue Schats 


pacdt in 95C 


ein ent⸗ ſingpolitur), 


ſcrolled, immer 50 d 
Sad; 50c er oUc, morgen 
—2 penkleider darauf machen, 
werth 81.00, für.... 


br eb Sammer 5 Sil- 
ber Reed 

nifas für 

Kindertifhe — Gemalt 


und ladirt, 2150U lang, 
14 Zoll body, 


werth % vöc, 39€ 


t Sorders, 
et, 2 NDS. 


89 
dc 


mit Kurbel zum Drehen, nur. 


jedem Einkauf 


von Slacehbandichuben im Vetrage von mehr als $1 einen 


bübjchen Handichuhfaiten,pafjend für Weih 


ſchwarz, werth bis 
Damen- 


Moden. 4 Anbpie, einfach hwär 


PT ee 


Damen: 
Moden, 


Beite Blace:Sandidhuhe für 
Damen, ın beliebten Farben und 
EEON ienesee 


Glace =: Sandichuhe, 


fhwarz, 4 Andpfe, mit beftichtem Rüden, 
fümmtitdh in den beiten Farben und 
ihwarz, werth bis zu $1,50, Auswahl .... 
Glace : Sandidune, 
4 Rnöpfe, einfach Ichwarz Sshafige einfach 


nachtsgeſchenk. 


49 


3 verichiedene 
3. 5shafig — 


5 


5 bderichiedene 


ſchwarz. 4 Anöp ſe, mit beſticktem Rüden, 


4 Knöpfe Suede 8 Knöpfe 
————— werth bis zu $1.75, 
Auswahl 

Schwarze wollene 

Ditteno für ze. 

twerth bı3 30. für... ET 


Schwarze reinjeidene 
Mittens für Damen, 
werth 50c, 


Gefütterte Glace: Nitts für Damen 
und Kinder, einfache oder Pelz:Tops, 
boll werth $1, für. 


Gefütterte. Moda Glace-Mitts 
Handibuhe für Männer, 

in beliebten Farben, werth bi3 zu $1, 
MEBWRNR su 0005 Buben: aauwenesueen ebene .. 


Schiffskarten 
Extra Billig 


DOeffentlihes Notariat 


für Erledigung von 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten ꝛe. 


KEMPF & LOWITZ, 


General:-Agentur, 


155 O0. WASHINCTON 


Sonntags offen bis 12 Uhr. 


EGKHART & SWAN’S 
ÄXXX BEST 


nr re —— pe ne ze mehr 

ere arter Dakota Weizen. 

Abfolut zuverläjftg, Bei Häupdlern, Somatlj 
Sergeitellt und im XWöholefale bei 

ECKHART & Sswin, CHICAGO, 


STR. 


und Glaces 


% 


Kinder- T-Stußf—Gemalt und 
und verztert, Handarbeit, reg. 


Säge und Bol— 
guter Stahljage, werth 6öc, f 


*820 
für obige Maſchine, mit ſieben 


Schubladen, allen Apparat 
und 5jähriger Garantie. 


Retail:-Office Eldridge B 
Naãh⸗Maſchine 


275 Wabash Av. 


Ealifornia-, Ohio-, Rhein, Mofel- 
und © Schweizer: Weine. 


SZwetihenwailer, irihwafier, Gentiane 
und Gognac. 


CHAS. BILLETER’S 
Weinhandlung, Sampte : Room, 


47 Dearborn St., zw. Raudolph u. Kate St. 
EI” Zejtellungen frei in’ Haus geliefert, Wagsım 


Gegen leichte Abzahlung zu Baarpreijen, 
Braudt Ihr m. für Weihnagten? 
eine Anzüge und Heberzierer nad Ma& aemadıt 

gel —— Erſter Klaſſe Arbeit ünd Vaſſe u un 

rantirt. Damen-Mäutel, Yaders, Umbänge, ftiei- 
deritoffe x., ın jünmtlsıchen neueften Moden. Tas 
idens und Ztmmer-Ubren, Echmudiaden, Dia- 
manten, Bibeln oe Toiletten-Garnituren 

2.2. Wir wünihn Eure Kundihrit und werten 

Euch qut ———— MISENER BROS, 

118 Adama Str., Zimmer 555, de Glarf Etr. — 


Nehmt Elevator. Tdlm 


lang, 


Schön aemalt und ladirt, mit 


Kinder- Wandtafel—auf dem Gejtell drehbar, 38 
ZoU Hoch, Werth 48c, für........ 


ge: 


19c 


BBecden Pampfmalhine_1895 Model (mie Abbildung), 
mit dem wende Meitingfefjel, (Fein Blech mit Mej- 
Wajjer-Gauge und Pfeife, nur.®.. 


Expreh- Wagen— Aus Hartholz gemadt und fancy 


25€ 


für 


Näahmafhine— Kleine Mädchen Ffünnen ihre eigenen Bup- 


arbeiten vollfommen, 


49€ 
Sceeritär-Puli— 


Groß, aus feinjter Ejche 
gemacht,antif gearbeitet, 
feinite Bolitur, mit Mei- 
fing-Beichlägen, Schloß 
u. Schliütjjel, werth volle 


84, Don: ’o) 2,39 
nerjtag für 

Der Amerikanifche 
Säuger — Trillert den 
Geiaug eines Vogels in 
vollfonmener Weiie, je- 
des Kind Fanı es hand- 


haben regulärer 39€ 


Preis 65c, für.. 


le 


Spicldofen--50c runde nice! — —*— Uhren, 


*S hoo·Iſiye; 
Sdaukelpjerd- 
groß, Tchön ge: 
malte Bierd — 
mit gemalter 
Mähne, Haarır. 
Schwan— jtarf 
gemacht, degu 
lärer Breis 75c, 


— Abe 


lackirt, ſchön gemacht 
Preis 39e, für 


25€ 


ür 


Jiedriglle Preiſe. 


Feiertage: Geſchente. 


end Di er findet Yhr paflende Sachen für Weihnadhtsgeichen- 
vend— nützlich ſchön und nicht theuer. Es wird zu Eurem 
i voße Abtheilung ded Ladens zu beiuhen, und Ihr 
teıngeladen e8 zu tbun, ob Jhr zu kaufen beabjihtigt 

e Sachen anjehen wollt. 


Feiertags-Barfümerien. 
Schöne, vernünftige und vors 
halteude Gejchenfe die nur mes 
ng togten. 


one Flaſchen mit — 10e 
ıloıd Röcke e. enthalten 
yönes Parfüın, für.. 25€ 


de imdortirte Schachteln mit ic 
he Eaftmans bejtem 8 
Roger & Gallet. — 
aus, Browu's. Crowun. 
ers Seely’ su ıd Colgate's 
barfı in \ Dübfcen 2 Verpadungen, für 
rtagsgeichenfe, 
Sch hone Parfüme 


Lubin's. 


Vrächtige Flaſchen mit 
Perfüm für 


Juncy Waaren, Celulnit Schachteln und Küflchen. 


Taſchen tuch ⸗ Kaſt · 

chen für 

Schöne Taſchentuch- und 
Haundfchuh⸗Kaäſt ⸗ 

chen für 

81 Taſchentuch · und 65 !de 
cduh⸗· K aäſtchen 


Japaniſche Seide Ru 
perie-Scarfg, 
VER. <scran Sanur 48e 
Javaneſiſche Seide 
& FR Tiſchdecken zu 
Japaneſiſche Vaſen 
zu $1.75, *8I.00. 75c und 


Ein weiterer — bon 25c ER — 
an.. . — 


Feine BE. ee 


Fancy —— — —— 
— in — — 25c 


Weihnadhts: — 


Denkt einmal! Vier für Je, und anderswo mü 5 Sti 
zahlen. Wir haben fie bis zu 8], Btet Ihr 5c das Stüd be» 


Shreibmaterialien. 
Tinten ıfüfler. ——— 
Siegella von.. * 


Schönes Schreibvanier in —8 
geſchenke. werth 50e. per Schirch 


mn Pfund —— — adier, wert 39c, 
ür * s 


— — — ! 
Alle Taſchentücher in hübſchen Schachteln aufgemadt — und meld’ 


feine Auswahl! Jede der und Erfindun im e 
bloßer Anbiid f jchon erfreut, en ER 


Zusc— 


leicht 


— 


us bis 82. 00 


250e 


Taſchentücher für Männer, 
* Frauen und Kinder, in viel— 
200 —— Moden, einige 

301. Hohljaum und 15c 
we * —— durch die ganze Partie 
von gedruckten. gewobenen und Band— 
Raändern, einfach weiß hohlgefäumt und 
geſaumte Spitzenränder, Monogranmme ꝛc, 
werth 106 bi3 206, Auswahl unter = 


allen für a 


g NReinleinene 25c ——— 
Zu 19— _tüder für Männer und 
Damen. Yyür Dam:n Schweizer Stiderer. 
Ay offen gearbeitete Effekte, hohlgeiäumt, bes 
y itikt md mit hübjchen farbigen Rändern; 
für Männer hohlgejäumt, farbige 10 
Ränder, feineßemwebe, werth25c, für c 


193 __ Sapanefiiche jeidene Tafchentüher für Damen, mit 
3 l —T pandgeiticten Monogramınen, aud) 100 Dugend-rein« 
leınene für Damen, mıt handgemachten erhabenenen Mono» 12:c 
grammen, werth 256, Auswahl für 

= 3 Große Plaid⸗Halstücher, in dunklen un 
Halstücher heilen Farben, werth bi3 40c, für 

Große jhwere jeidene Halstüder in weıß oder jhiwarz und SI werth, 
füR...o00 s0unce ‚unncnseune Feusansanusg nun nenne .... 48€ 


Rel;:Scarjs und Muffe, 


Weite Hafenfel-Muff umd Aragen-Gars 

nituren für Kinder, jeidenes Futter und 

neuejte Facons, werth 81.25, 

Don nerftag 49 

© carfd— Wafler - Jlıis 

Ecarf3, mit Patent» Fe» 

der-Dtauf, natürlıhem 

Kopf und Klauen, 

werth $1.75, 

Donnerftag .. 69€ 

Muffe — Broot Alis· 
RL Muffe, sei degefüttert, 
WM Daurenfüllung, neueite 

Façons. ausgeſuchte 


“nass. 


Felle und wirklich 82.50 
Donnerfig, 1 ” 1 9 
Regenſchirme. 


Gravbiren und Verpack⸗ 
ung frei. 

Union Seide Regen 

ihirme für Damen, Ba- 

ragon=Geitell, afiortirte 

Auswahlvon Griffen, 

werth 


32 50. für 81. 10 


W⸗ zöll. Regenſchirme für Damen. Paragon-Geitell, —** Union 
Seide, mit affortirten Silber-Griffen u. Silber Sweigen, 81 75 
(wie Abbildung) und ſeidenes Futteral, werth 38. für.. * 


Deutſches Konſular⸗ E. G. Pauling, 


und Nechts⸗Bureau 


iſtaatlich inkorporirth. 


Erbſchafts Einziehungen eigenthum. Erſte Hypotheken 


Spezialität. 


Voffmachten ausgeferligl. 


Alle Eoll. Dollmakhten und erforderlichen 
Urkunden werden fojtenjrei ausgefertigt. 


once: KENPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINCTON STR. 


Sonntags Vormittags geöffnet. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 


tanjen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Defen | Sure 


132 LA SALLE STR. 
Geld zu verleihen auf Grund« 


zu verkaufen. 


GELD 


au verleihen in beliebigen Summen von 8500 aufwärtg 
auf erite Hypothek auf Chicago Grumdeigenihum, 
Bapiere zur fiheren Kapital-Anlage immer Dorrätdig, 


E. S. DREYER & CO, u; 
| südweh-Ede Pearborn & Wafhingten St, 


| 
Saar der Hausbefiker 


«aplj 


gegen jchlecht zahlende Miether, 
371 Larrabee Ste,,, 
Terwilliger, 794 *ilwaukee 
Offices: (m Weiss, 614 Racine Ava, 
F. Lemke, 99 Canaiport Ava 


und Sans- Ausftattungswaaren von 


Strauss & Smith, w?Madison Str. 


Deutide Firma 


MAX EBERHARDT, Srhakiem, 


bie | 242 Zieh Madiien Bir, 
85 banr nnd 95 mor+tis ut mo ments Mike Welmung: 436 — — 


5* 





